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Auf dem wege zur Autonomie 
der Reichslande. 


Obglei 


d ER 
er Millionenunterſchlagungen bei Verwal⸗ 


| 190 der eingezogenen Kirchengüter das öffent⸗ 

Intereſſe beherrſcht, hat doch die Sitzung 
br chen Reichstags vom 14. März ſtarken 
en uck in Paris gemacht. Die Blätter brach⸗ 
ſpaltenlange Berichte über den Verlauf 


des deutſ 


ch in Frankreich die große Senſation 


daß er ſein Amt niederlegen 
wolle. Als hierauf ein Demokrat den Antrag 


ſtellte, das Sprecheramt für vakant zu er⸗ 


klären und den Sprecher abzuſetzen, kam es 
zu ſtürmiſchen Auftritten. Der Antrag wurde 
abgelehnt. 

Ein lehrreiches Hiſtörchen 
teilt die „Madgbg. Ztg.“ aus einer Konfir- 
mandenprüfung mit. Als während der 


des Pultklappern links.) Mit den Stimmen 
des Zentrums, der Nationaliſten, der Ka⸗ 
detten und der Progreſſiſten wurden beide 
Abgeordnete aufzwei Sitzungen ausgeſchloſſen. 
Das Mitglied der Arbeitergruppe Bullat 
erklärte von der Rednertribüne aus, daß er 
den Worten beiſtimme, welche von den Aus⸗ 
geſchloſſenen geſagt worden ſeien, und unter 
fortdauerndem Lärm wurde er auf Vorſchlag 
des Präſidenten auf 15 Sitzungen ausge⸗ 


als ein Mitglied der freiſinnigen Volkspartei 
an. Dr. Hermes vertrat ſeine Partei lange 
Jahre als Schriftführer im Bureau des Reichs⸗ 
tages und hat zu den intimſten Freunden 
Eugen Richters gehört. 

— Die Landbank Berlin hat von ihrem 
Adeligen Gute Kaltenhof Kreis Eckernförde 
den Meierhof Sturenhagen in Größe von 
592 Morgen mit vollem Beſchlag an den 
langjährigen Pächter deſſelben, Herrn Roſen⸗ 


der Sitzu ; i . f , 
ng im deutſchen Reichstage, in der das Prüfung der Konfirmanden in einer Magde⸗ſchloſſen. uriſchkewit verfuchte| feld, für den Preis von 320 000 Mark 
So get Elſaß⸗Lothringen zur Beratung ſtand. burger Kirche der Geiſtliche die Frage ſtellte: e de e e ran abe 1 1 i P S 
Hit auch die franzöſiſche Preſſe darin ift, „Welches Recht wird euch mit der Konfü⸗ von den Sozialdemokraten daran gehindert — Der diesjährige Allgemeine Vertreters 


Ne Erörterung der Verhältniſſe des deutſchen 
chslandes ihre wahre Geſinnung zwiſchen 
end i jo tritt doch unver- 
$ ar aus ihren Kommentaren die Enttäu⸗ 

9 darüber hervor, daß einerſeits ſämtliche 


N ; 
en Zeilen zu verbergen, 


n 
14 ahelothringiſchen Abgeordneten, die am 


für März das Wort ergriffen, ſich unzweideutig 
l Zugehörigkeit Elſaß⸗ 
ingens zum Reiche erklärten, und daß 
Bethmann 


Lothrin unabänderliche 
nerfeits der Reichskanzler v. 
der det einen Geſetzentwurf in Ausſicht ſtellte, 
keit em Reichslande eine größere Selbſtändig⸗ 
verleihen ſoll. 
e Grund zu dieſer Enttäuſchung liegt 
beuta dağ die franzöſiſche Propaganda in den 
tels et Reichslanden ihres wirkſamſten Mit- 
A eraubt werden ſoll. Den Elſaß⸗Lothrin⸗ 
„den Fra immer wieder zu Gemüte geführt: 
als f daran, wie wir euch behandelt haben, 
glei 11 noch Franzoſen waret, ihr waret uns 
ken derechtigte Mitbürger, um eure beſonde⸗ 
Mert igenarten haben wir uns nicht geküm⸗ 
leder 15 fehlt, wie es euch jetzt geht! Während 
gelea, ide Bundesſtaat feine inneren An⸗ 
kimmgbeiken ſelbſt regelt und im Bundesrate 
A, erechtigt ift, ſeid ihr in eurer Verwal⸗ 
; 55 anb Landesgeſetzgebung abhängig von 
Dahn an unterſtützte in jeder Weiſe die 
en der Elſaß⸗Lothringer auf Autono⸗ 
füllt der Hoffnung, daß ſie noch lange nicht er⸗ 
werden würde. 
Fender ſauerſüßen Mienen der immer noch Hof- 
gun 5 in Frankreich iſt die beſte Rechtferti⸗ 
Me e es Entſchluſſes der Reichsregierung, nun⸗ 
nach einem dreißigjährigen Stillſtande in 
taatsrechtlichen Entwickelung Elſaß⸗Loth⸗ 
gens einen bedeutenden Schritt vorwärts zu 
Leun Schon im Dezember 1909 bei der erſten 
der 8 des Neichshaushalts hatte ſich 
der En Bethmann freundlich zu den Wünſchen 
legen ſaß⸗Lothringer geäußert. Dazwiſchen 
eig mehrere ärgerliche Vorkommniſſe in den 
gust enden ſelbſt, Lärmſzenen im Landes⸗ 
Un uß, Verſuche, einer franzöſiſch⸗nationa⸗ 
en Richtung mehr zu Boden zu verſchaf⸗ 
bitig nter Hinweis auf dieje Epiſoden miß⸗ 
Anki ein Teil unſerer alldeutſchen Preſſe die 
do digung des Reichskanzlers in der Sitzung 
nuhme März. Die einmütige freudige Auf⸗ 
den aber, die ſie im Reichslande ſelbſt ge⸗ 
Kö, hat, und der deutliche Mißmut der fran⸗ 
Reichs Preſſe rechtfertigen es, daß ſich der 
keen poler durch jene Epiſoden nicht be⸗ 
Berfo ieß. Die Löſung der elſaß⸗lothringiſchen 
leit iſſungsfrage wird noch manche Schwierig⸗ 
daß fe undesrate und im Reichstage bieten. 
das te aber unternommen wird, dafür bürgt 
Holl ſtarke Wort des Herrn von Bethmann 
um übe daß Schwierigkeiten dazu da find, 


ecwunden zu werden. 
Politiſche Tagesſchau. 


er Konflikt im nordamerikaniſchen Re- 
3 präſentantenhauſe. 
tonion der Sonnabend⸗Sitzung des Repräſen⸗ 
Entignules herrſchte große Erregung, da die 
Demot ang über den am Freitag von den 
precher en und einer großen Anzahl dem 
t 


ten en feindlich geſinnter Republikaner 
m 


Antrag auf Erneuerung einer 


vertrieben worden. — 


mation zuteil?“, erfolgte von einem Volks⸗ 
ſchüler die Antwort: „Das Wahlrecht.“ — 
Dieſen zielbewußten Konfirmanden wird Roſa 
Luxemburg unter Freudentränen in ihre Arme 
ſchließen. : 

Die Neuwahlen in Frankreich. 

Der franzöſiſche Miniſterrat hat die Neu: 
wahlen für die Deputiertenkammer auf den 
24. April angeſetzt. ö 

Zur inneren Lage in England. 

Der Führer der iriſchen Nationaliſten 
Redmond hielt in Newcaftle eine Rede, in 
der er der Regierung eine Politik des 
Schwankens und der Zaghaftigkeit vorwarf, 
weil ſie das Budget vor der Regelung der 
Frage des Vetorechts der Lords erledigte. 
Er ſei überzeugt, daß in wenigen Wochen 
allgemeine Wahlen ſtattfinden würden. — 
Eine Reutermeldung vom Sonnabend beſagt: 


Große Bedeutung wird einem heute Abend 


veröffentlichen offiziellen Communiqué bej- 
gelegt, in dem erklärt wird, daß die liberalen 
Einpeitſcher eifrig bemüht ſind, Wahlvor⸗ 
bereitungen und beſonders Vorbereitungen 
dafür zu treffen, daß Liberale ſich um jeden 
Sitz bewerben, den die Oppoſition inne hat. 
Man glaubt, daß die Regierung nicht länger 
mit der Möglichkeit rechnet, der ihr entgegen⸗ 
ſtehenden Schwierigkeiten Herr zu werden, 
und daß bald ein Appell an das Land er- 
folgen wird. : 


Das Polentum in Belgien 


macht, wie der „Kurier Lwowski“ mit Bes 
friedigung meldet, gute Fortſchritte. Beſon⸗ 
ders ſei es die polniſche ſtudierende Jugend, 
die ſich in polniſch⸗nationaler Hinſicht gut ent⸗ 
wickelt und für die Zukunft das Beſte ver- 


ſpricht. 
Anruhen in Theſſalien. 

Nach Blättermeldungen aus Theſſalien 
haben Bauern ſich zuſammengerottet, ver⸗ 
ſchiedene Grundbeſitzer von ihren Beſitzungen 
verjagt und ſich dort feſtgeſetzt, ſind aber von 
der Gendarmerie ohne Zbwiſchenfall wieder 
In der Nähe von 
Lariſſa verſuchten Bauern einen Eiſenbahnzug 
anzuhalten, wurden aber von Militär daran 
gehindert. Das Militär machte von der 
Waffe Gebrauch, wobei fünf Bauern getötet, 
fünfzehn verwundet wurden. Ungefähr 100 
Bauern zogen darauf unter Lärmen nach 
Lariſſa, wo Kavallerie ſie auseinandertrieb; 
dabei erlitten zwei Offiziere Verletzungen. — 
Die Athener Blätter veröffentlichen ein von 
200 Offizieren an den Kriegsminiſter ge⸗ 
richtetes Geſuch, in dem neuerlich die Reinigung 
der Armee verlangt wird. f 


Neue tumultuariſche Szenen in der 
ruſſiſchen Duma. 


In der Reichsduma erklärte während der 
Beratung des Etats der Unterrichtsver⸗ 
waltung Puriſchkewitſch, auf den ruſſi⸗ 
ſchen Hochſchulen gäbe es nichts als Sitten⸗ 
verderbnis. Auf der linken Seite entſtand 
ein unglaublicher Lärm, der in anhaltendes 
Geſchimpfe zwiſchen der Linken und der 
Rechten überging. Der Sozialdemokrat G e- 
getſchkori rief Puriſchkewitſch „Schurke“ 


von denen einer nach dem andern erklärte, 
Puriſchkewitſch werde nicht reden. Einer nach 
dem andern wurde vom Fürſten Wok 
konsky für eine Sitzung ausgeſchloſſen. 
Dagegen legte der Kadeitenführer Miljukow 
Verwahrung ein und erklärte, der Präſident 
bringe die Duma in eine unmögliche und er⸗ 
niedrigende Lage. Deswegen wurde auch er 
mit den Stimmen des Zentrums und der 
Rechten für eine Sitzung ausgeſchloſſen. Die 
Sozialdemokraten fuhren fort, zu 
erklären, ſie würden Puriſchkewitſch nicht 
ſprechen laſſen. Kadett Schingarew er⸗ 
klärte, die geſamte Kadettenfraktion ſchließe 
ſich der Anſicht Miljukows an. Die Sitzung 
wurde unterbrochen. Als nach Wieder⸗ 
eröffnung Puriſchkewit ſch abermals die 
Rednertribüne betrat, wurde er von furcht⸗ 
barem Lärm empfangen. Ein Sozial 
demokrat ſchrie: Wir werden Puriſch⸗ 
kewitſch nicht reden laſſen. Er wurde vom 
Präſidenten für zwei Sitzungen ausgeſchloſſen. 
Unter betäubendem Geſchrei und dem Ge⸗ 
krache zerbrechender Pulte verlas darauf 
Puriſchkewitſch etwas vom Blatte, 
während die Rechte die Tribüne umdrängte, 
um hören zu können. Nachdem Puriſch⸗ 


kewitſch zu Ende geleſen hatte, warf er das E 


Blatt den Stenographen zu und verließ unter 
lärmendem Beifall der Rechten und dem Ge⸗ 
ſchrei der Linken die Tribüne. Sodann ging 
die Duma zur Tagesordnung über. Es 
wird beſchloſſen, die Wahl des neuen Präſi⸗ 
denten nächſten Montag vorzunehmen. 


Anruhen in der Freien Republik Liberia. 


Aus Newyork wird gemeldet: Die 
amerikaniſche Regierung befahl dem Kreuzer 
„Birmingham“, mit größtmöglicher Ge⸗ 
ſchwindigkeit nach Liberia zu dampfen, da 
dort eine ernſte Erhebung der Eingeborenen 
ausgebrochen iſt. Es heißt, dieſe wurde 
dadurch veranlaßt, daß das Staatsdeparte⸗ 
ment auf den Bericht der Kommiſſion, welche 
kürzlich zur Unterſuchung der dort herrſchen⸗ 
den Zuftände nach Liberia geſchickt worden 
war, keine Schritte ergriffen hat. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. März 1910. 


— Der Kaiſer hat am Sonnabend früh 
den Staatsſekretär des Reichsmarineamts 
von Tirpitz zu deſſen Geburtstag perſönlich 
beglückwünſcht. 

— Der Kronprinz wohnte geſtern der 
Einſegnung der Kadetten in Großlichter⸗ 
felde bei. 

— Reichskanzler von Bethmann Hollweg 
iſt geſtern Abend 9 Uhr 9 Minuten nach Rom 
abgereiſt. 

— Geſtern Nachmittag ſtarb plötzlich und 
unerwartet der freiſinnige Reichs- und Qand- 
tagsabgeordnete Dr. Otto Hermes, der gerade 
im Begriffe ſtand, eine Reiſe nach dem Süden 
anzutreten. Der Verſtorbene war am 10. 
September 1838 in Meyenburg geboren, ſtu⸗ 
dierte Pharmazie und begründete 1871 mit 
Brehm das Berliner Aquarium. Seit Januar 
1873 war er mit einer ganz kurzen Unter⸗ 
brechung Stadtverordneter von Berlin, wo 


tag der nationalliberalen Partei wird am 
1. und 2. Oktober in Kaſſel ſtattfinden. 

— Die „Nationalzeitung“ hatte bekannt⸗ 
lich vor kurzem die Meldung, daß ſie am 
1. April ihr Erſcheinen einſtellen werde, 
dementiert. Das Dementi iſt zutreffend. 
Wie das „B. T.“ erfährt, hört das Blatt 
am 1. Juli auf zu exiſtieren. r 

Kiel, 19. März. Auf der kaiſerlichen 
Werft wurde heute durch Anſchlag bekannt 
gemacht, daß den wegen Arbeitsmangel in 
Kündigung ſtehenden Arbeitern Gelegenheit 
gegeben ſei, bei der Vulkanwerft, Abteilung 
Hamburg, einzutreten. Es handelt ſich um 
mehrere hundert Arbeiter aller Reſſorts. 

Karlsruhe, 18. März. Der König von 
Schweden hat geſtern Abend die Fahrt nach 


dem Süden angetreten. Zur Verabſchiedung 


waren auf dem Bahnhofe der Großherzog 
und die Großherzogin, die Großherzogin 
Luiſe und Prinz Max von Baden erſchienen. 


Zur Angelegenheit Oldenburg 
ſchreibt die „Deutſche Tageszeitung“ 
weiter: Völlig unrichtig iſt die Behauptung, der 
Abgeordnete von Oldenburg habe mit ſeiner Auße⸗ 
rung gegen drei Abgeordnete der Linken dieſen 
„die Ehre abſchneiden“ wollen. Die bürgerliche 
hre der betreffenden Herren hat Herr von Olden⸗ 
burg überhaupt nicht berührt. Der Sinn feiner 


Außerung war nur und konnte nur der ſein, daß 


ſeine Gegner in perſönlichen Ehrenfragen einen 
Standpunkt einnähmen, der wohl am beſten dadurch 
gekennzeichnet wird, daß ſie den Strafrichter und 
den Präſidenten des Parlaments als einzige und 
oberſte Richter auch in ſolchen perſönlichen Fragen 
kennen. Zu einer ſcharfen Außerung in dieſer Rich⸗ 
tung aber war Herr von Oldenburg nicht etwa nur 
deshalb berechtigt, weil jene Herren als Gegner 
des Zweikampfes bekannt find — auch Herr Hauk- 
mann, der allerdings in ſeiner Jugend wegen Duell⸗ 
vergehens beſtraft worden fein ſoll—; ſondern vor 
allem deshalb, weil ſie ſich trotz dieſes Standpunktes 
in einer jedem Anſtandsgefühl widerſtreitenden 
Weiſe in ſeine perſönlichen Ehrenangelegenheiten 
eingemiſcht hätten. Das Unerhörte an der Haltung 
namentlich des Abgeordneten Müller⸗Meiningen 
war, daß er ſich nach dem formellen Proteſt in einer 
nicht nur überaus hämiſchen, ſondern ſchwer belei⸗ 
digenden Weiſe in das Materielle einer fremden 
Ehrenangelegenheit einmiſchte. Beſonders 1 15 
dabei war noch jein Beſtreben, eine Angelegenheit, 
die zu einer Verſtimmung zwiſchen Nord und Süd 
führen konnte, nicht in dem loyalen und ver⸗ 
a Sinne austragen zu laſſen, in dem die 
kächſtbeteiligten es getan hatten, ſondern den 
l nach Möglichkeit zu verſchärfen. 

Selbſt die nationalliberale Magde⸗ 
burgiſche Zeitung“ ſchreiht zutreffend über 
die Haltung des Abg. Müller⸗Meiningen: „Wer 
ewöhnt iſt, für alles, was er ſagt, mit ſeiner 
Person einzutreten, ſpricht in der Tat nicht leichthin 
die Worte aus: der bayeriſche Kriegsminiſter habe 
Herrn von Oldenburg mit der einen Hand eine 
Ohrfeige gegeben und ſie mit der anderen zurück⸗ 
genommen. Sachlich hätte der Abg. Müller ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Außerungen Oldenburgs über die 


bayeriſche Armee bekämpfen können, aber gerade 
Er hat dem Abg. von 


das hat er nicht getan. 
Oldenburg höhnend nachgeſagt, er müſſe ſich durch 
die Außerung des Kriegsminiſters beleidigt fühlen. 
Er ſtellte ſich alſo in dieſem Falle auf einen 
extremeren „Ehrenſtandpunkt“, als Oldenburg 
ſelbſt; dagegen verlangte er von Oldenburg, daß er 
Io durch ſeine — Müllers — eigenen höhnenden 


orte nich beleidigt fühlen 9215 Wer den Zwei⸗ 


kampf nicht will, muß die Beilegung von Diffe⸗ 
renzen durch Erklärungen, wie fie gleichſam zwiſchen 


dem bayeriſchen c n und Herrn von 


Oldenburg ausgetauſcht waren, als ehrenvoll an- 


ſehen und darf nicht höhniſch 


auf den einen Teil 


ii i i } 4% Sch! . ijen: „D i ige gekriegt!!! ; 
Senn lion zur Abänderung der Geſchäfts⸗ zu der Extremrechte Timoſchkin erwiderte ſer der Fraktion der Linken angehörte. Seit h mittelparteiliche idos kefiſche Zei⸗ * 
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diebſtahl. 


hat manches unbedachte Wort geſprochen, und die 
konſervative Partei mag ihren ſchweren Stand mit 
ihm haben; aber wenn man das Fazit des geſtrigen 
Zwiſchenfalles zieht, ſo iſt das Verhalten der beiden 
freiſinnigen Worthelden ganz ungleich ſchärfer zu 
verurteilen, als das des Januſchauers.“ 8 
Der konſervative „Reichsbote“ ſagt über die 
Herren von der Linken: „Leider iſt die Erfahrung 
nicht neu, daß gerade die radikalen, agitatoriſchen 
Geiſter, welche mit der Ehre des Nächſten leicht⸗ 
herzig umſpringen, die größte Empfindlichkeit 
eigen, wo es ihre eigene werte und 1 
Perſonlichkeit gilt. Sie verlangen das Recht, alles 
zu verhöhnen und herabzureißen, und kreiſchen vor 
Entrüſtung, wie die Müller, Haußmann, Wiemer, 
wenn man ihnen einmal etwas unſanft auf die 
Zehen tritt. Die freiſinnigen Herren mußten 
wiſſen, daß Herr von Oldenburg als Offizier dieſe 
ſchwere Beleidigung Müllers nicht A1 hin⸗ 
nehmen, ſondern ſie zurückweiſen würde, Gerade 
deshalb war es ſo ungehörig, daß ſie ihn belei⸗ 
digten, und noch viel Seen daß ſie dann 
ſchrien, als Herr von Oldenburg ihre Ehren⸗ 
kränkung mit ebenbürtiger Münze zurückzahlte.“ 
Und die „Germania“, das Zentrumsorgan, 
bemerkt: „Die Herren von der Linken tragen die 
Verantwortung für den Skandal und haben nicht 
das mindeſte Recht, ſich über Herrn von Oldenburg 
zu entrüſten.“ 8 Ir 
Zu der Angelegenheit wird noch aus München 
gemeldet: e den „Münch. Neueſt. Nachr.“ vom 
Kriegsminiſterium beſtätigt wird, iſt eine Forde⸗ 
rung des Kriegsminiſters durch den 
Reichstagsabgeordneten von Oldenburg nicht 
erfolgt. Dem Kriegsminiſter iſt aber zur Kenntnis 
gebracht worden, daß Herr von Oldenburg durch 
ſeine Außerungen in der bayeriſchen Abgeordneten⸗ 
kammer, falls ſie ſo gelautet, wie ein Teil der 
Preſſe ſie brachte, ſich beleidigt fühle. In der Vor⸗ 
ausſicht, daß die Sache im Reichstage zur Sprache 
kommen würde, wurde darauf die vom bayeriſchen 
Militärbevollmächtigten zu gebende Antwort feſt⸗ 
elegt, und der Wortlaut der vom Generalmajor 
ende von Gebſattel im Reichstage verleſenen 
rklärung entſpricht dieſer Feſtlegung. Im übrigen 
wurde der Militärbevollmächtigte ermächtigt, die 
leiche Antwort erforderlichenfalls auch Herrn von 
ldenburg perſönlich zu geben. 


I 


Arbeiterbewegung. 


Am Sonnabend haben in Cardiff weitere Ver⸗ 
handlungen über ein neues Lohnabkommen 
zwiſchen den Kohlengrubenbefigern von Südwales und 
den Vertretern der Bergarbeiter ſtattgefunden. Die 
Verhandlungen wurden jedoch abgebrochen, ohne daß 
man zu einem Reſultat gekommen iſt. Da kein Über⸗ 
einkommen für weitere Verſöhnungsverhandlungen ge⸗ 
troffen wurde, ſcheint der Ausſtand unvermeidlich, denn 
die jetzt beſtehenden Verträge laufen am 31. d. Mts. 
ab. Etwa 200 000 Bergleute von Südwales werden 

von dem Ausſtand betroffen, außerdem noch eine große 

Zahl anderer Arbeiter. Man nimmt an, daß etwa eine 
Million Arbeiter direkt oder indirekt in Mitleidenſchaft 
gezogen werden. 

Die vereinigten Bergleute von 
Amerika haben dem Lohnkomitee der Fettkohlen⸗ 
felder der Zentralſtaaten die Ermächtigung erkeilt, unter 
allen Bedingungen eine Einigung mit den Bergwerks⸗ 
beſitzern herbeizuführen, nur dürfe auf die Forderung 


nach einer Lohnerhöhung nicht vollſtändig verzichtet 


werden. Dieſer Beſchluß ebnet den Weg zu einem 
Übereinkommen. s 5 
Aus Pointe à Pitre, Guadeloupe, wird be⸗ 
richtet: Infolge der Verhaftung von Ausſtändigen kam 
es bei Bourg Capesterre zu einem Zuſammenſtoß 
zwiſchen Truppen und der Menge. Dabei wurden drei 
Perſonen getötet, während etwa zwölf Verletzungen 
davontrugen. 2 : 


Ausland. 


Wien, 18. März. Die feierliche Eröff⸗ 
nung der erſten internationalen Jagdaus⸗ 
ſtellung findet am 2. Mai ſtatt. 


Kronprinzregent Alexander von Serbien. 
Kronprinz Alexander von Serbien, der in 
der letzten Zeit ſchon häufig als der offizielle 
Vertreter des Königs Peter auftrat — ſo vor 
kurzem bei ſeinem Beſuch in Sofia — vertritt 
einen Vater während deſſen Beſuchsreiſe nach 
nſtantinopel und St. Petersburg in den 
Regierungsgeſchäften. Den Beſtimmungen der 
ſerbiſchen Geſetze entſprechend, hat der Kron⸗ 
prinzregent einen feierlichen Eid auf die Ver⸗ 
faſſung geleiſtet. Kronprinz Alexander, der 
jetzt zum erſten male die Zügel der ſerbiſchen 
Regierung in die Hand nimmt, iſt noch ganz 
jung; er vollendet am 4. Dezember a. St. das 
21. Lebensjahr. . 
r 
Provinzialnachrichten. 

g Aus dem Kreiſe Culm, 20. März. (Einbruch⸗ 
Hohe Bodenpreiſe.) Ein frecher Einbruch⸗ 
diebſtahl würde in der Nacht vom 17. zum 18. März 
in Waltersdorf bei dem Gemeindevorſteher verübt. 
Die Diebe hatten eine lange Leiter von einem ca. 600 
Meter entfernten Gehöft herbeigeſchleppt und am Giebel 
des Wohnhauſes die Bodenfenſter erbrochen, um die 
Speſſekammer zu plündern. Wahrſcheinlich wurden ſie 


geſtört, da der größere Teil der Eßwaren zurückgelaſſen 
war, auch ließen ſie die Leiter ſtehen. Die Diebe haben 


Schinken, Speckſeiten und Würſte im Werte von über 


100 Mark mitgenommen. Das Gehöft liegt dicht an 
der Straße und wird von zwei großen Hunden be⸗ 
wacht, die aber in der Nacht ruhig waren. Auch iſt das 
Haus von oben bis unten bewohnt. — Bei einem 
Grundſtücksverkauf wurde in Broſowo für den 
Morgen Land ohne Inventar und Gebäude 725 Mark 
bezahlt. Für leichteres Land ohne Inventar iſt im Vor⸗ 
jahre bereits 600 Mark gezahlt worden. Von einem 
Sinken der Bodenpreiſe infolge des Enteignungsgeſetzes 
und verminderter Ankaufstätigkeit der Anſiedlungskom⸗ 
miſſion kann alſo noch nicht die Rede ſein. 

Schwetz, 18. März. (Verſchiedenes.) Das Rittergut 
Schewinko (Kreis Schwetz), der offenen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft in Firma Adolf Katzenellenbogen in Charlotlen⸗ 
burg gehörig, hat Herr Rittergutsbeſitzer Taube aus 
Poſen gekauft. — Die Firma Grams in Schönau hat 
am Schwarzwaſſer eine Glasſandgrube aufgeſchloſſen. 
Die Tiefe iſt ca. 100 Meter von der Erdoberfläche. Der 
Send wird mit Elevatoren an die Oberfläche gebracht 
und dann mit der Bahn nach der Glashütte Luiſental 
verladen. — Eine der bedeutendſten Zementrohrfabriken 
ift ebenfalls in Schönau von Rzonkowski und Gackowski 
in Marienhöhe, die ebenfalls Glasſand verarbeiten. Das 
Material iſt ganz beſonders widerſtandsfähig durch die 
Verbindung mit Zement. 

Neumark, 20. März. (Die Sektion der 
Leiche) des tot aufgefundenen Gaſtwirts Gurke 
aus Gr. Pacoltowo hat ergeben, daß G. ertrunken 
iſt. Die am Kopfe feſtgeſtellten drei nicht tödlichen 
Verletzungen ſind ihm mit einem ſtumpfen In⸗ 
ſtrument beigebracht worden. Im weiteren Ver⸗ 
lauf der Unterſuchung wurde auf Antrag der 
Staatsanwaltſchaft zu Thorn der Fleiſcher K. von 
hier, der mit dem tot aufgefundenen Gaſtwirt 
Gurke bis zuletzt in einem hieſigen Reſtaurant 
zuſammen geſehen worden war, verhaftet. 

Lautenburg, 17. März. (Bürgermeiſterwahl.) 
Bei der letzten Stadtverordnetenſitzung ſtand die 
Bürgermeiſterwahl auf der Tagesordnung. Sämt⸗ 
liche 16 abgegebenen Stimmen lauteten auf den 
bisherigen Bürgermeiſter Jung, der damit für 
eine weitere Amtsdauer von 12 Jahren ge⸗ 
wählt iſt. 

Konitz, 19. März (In der Czersker Schieß⸗ 
affäre) fand ein Termin an dem Ort der Tat 
ſtatt. Nach den Zeugenausſagen muß ſich die 
Schuld des Lehrers Binczyk aus Oſtrowitte ſehr 
gehäuft haben, denn noch geſtern Abend erfolgte 
in Czersk ſeine Verhaftung. Der Arbeiter Ki⸗ 
towski iſt im Krankenhauſe der ſchweren Schuß⸗ 
verletzung erlegen. Er war Witwer, 45 Jahre 
alt und hinterläßt ſieben Vollwaiſen. 

Pr. Stargard, 19. März. (Das Offizierkaſino 
des Feldartillerie⸗Regiments Ni. 72, Hochmeiſter), 
dem Baugewerksmeiſter Junge gehörig, ging für 
65 000 Mark in den Beſitz des Landrats Schulte⸗ 
Heuthaus über. Wie es heißt, ſoll der eigentliche 
Käufer der Landwehr⸗Offizierverein ſein. 

Elbing, 16. März. (Überfahren. Selbſtmord.) 
Von der Kleinbahn überfahren wurde am Diens⸗ 
tag Abend der achtjährige Sohn des Arbeiters 
Schulz aus Fürſtenau. Der Junge wollte auf 
den langſam durch die Ortſchaft Fürſtenau 
fahrenden Kleinbahnzug Tiegenhof— Lindenau auf- 
ſpringen, kam jedoch zu Fall und geriet unter 
den Zug, der über ihn hinwegging. Der Junge 
war ſofort tot. — Erſchoſſen hat fih der Hofte- 
fiker Tews in Clementfähre. Von einer Ge- 
ſchäftsreiſe zurückgekehrt, ſchloß er ſich in ein 
Zimmer. Man hörte einen Schuß fallen, öffnete 
die Tür und fand ihn bereits tot. Mit einem 
Gewehr hatte er ſich eine Kugel in den Kopf 
gejagt. Tews hinterläßt eine Frau mit ſechs 
unverſorgten Kindern. Der Grund zur Tat iſt 
unbekannt. ; 

Danzig, 19. März. (Verſchiedenes.) Herrn Bürger- 
meiſter Geheimrat Trampe iſt bei ſeinem Scheiden aus 
dem Amte der Rote Adlerorden 3. Klaſſe mit der 
Schleife verliehen worden. — Herr Dr. Paul Damme 
hat mit Rückſicht auf ſeine bevorſtehende Überſiedelung 
nach Berlin ſein Stadtverordnetenmandat bereits 
niedergelegt und dies in einem Schreiben an den 
Stadtverordnetenvorſteher angezeigt. — Auf dem Kreis⸗ 
tag des Kreiſes Danziger Höhe wurden über die Ra⸗ 
daune⸗Talſperre Straſchin⸗Prangſchin einige intereſſante 
Mitteilungen gemacht. Nach dem jetzigen Stande der 
Bauarbeiten iſt anzunehmen, daß das Frühjahrshoch⸗ 
waſſer bereits zur Auffüllung des Staubeckens wird be⸗ 
nutzt werden können, und es würde dann der Abgabe 
der elektriſchen Energie aus der Talſperre nichts mehr 
im Wege ſtehen. Die vollſtändige Herſtellung des 
Staudammes ift im Juni d. Js. zu erwarten. Die 
Koſten des waſſerbautechniſchen Teiles betragen bis jetzt 
rund 605 000 Mark. 

Danzig, 19. März. (Theaterdirektor Grützner) hat 
unſer Stadttheater auf weitere 3 Jahre gepachtet. 

Carthaus, 18. März. (Eine Tote verbrannt.) In 
Gowidlino brannte das Wohnhaus des Beſitzers 
Schnaaſe total ab. Leider konnte die Leiche der Frau 
Schnaaſe, die einige Tage vorher verſtorben war, nicht 
geborgen werden. Mit großer Mühe gelang es nur, 
den Kopf mit den Schultern zu bergen. 

Neuſtadt, 18. März. (Beſichtigung.) Sechzig 
Studenten der Techniſchen Hochſchule zu Danzig 
beſichtigten unter Leitung des Herrn Profeſſor 
Kohnke die an der Rheda bei Neuſtadt gelegene 
„Preußiſche Portland⸗Zementfabrik“. Die beiden 
Direktoren Schramm führten die Beſucher durch 
das ausgedehnte Werk. Die Fabrik beſchäftigt 
etwa 180 Arbeiter und betreibt in der Hauptſache 
die Herſtellung von Portland⸗Zement. 

Allenſtein, 19. März. (Ein Unglücksfall mit 
tödlichem Ausgange) ereignete ſich bei der Holz⸗ 
abladeſtelle des Hauptbahnhofes. 
beiter Krakor mit dem Abladen von Langholz 
beſchäftigt war, geriet er ſo unglücklich zwiſchen 
zwei Langholzſtämme, daß ihm die Bruſt zer⸗ 
quetſcht wurde, ſodaß er bald darauf verſchied. 
Der auf ſo traurige Art geſtorbene K. ſtand im 
kräftigſten Mannesalter; er hinterläßt eine Witwe 
mit einem fünfjährigen Kinde. 

Oſterode, 19. März. (Umſatz⸗ und Wertzu⸗ 
wachsſteuer.) Die Stadtverordneten berieten über 
eine vom Magiſtrat vorgeſchlagene Umſotz⸗ und 
Wertzuwachsſteuerordnung. Da der Kreis die 
Einführung einer ſolchen Steuer vom 1. April 
beſchloſſen hat, liegt es im Intereſſe der Stadt, 
daß ſie auch eine ſolche einführt, um nicht die 
Steuer an den Kreis zahlen zu müſſen. Die 
Beſchlußfaſſung wurde von den Stadtverordneten 
vertagt. 


Als der Ar⸗ © 


Ragnit, 19. März. (Schadenfeuer.) Auf dem Gute 
Althof in Ragnit, das dem Rittmeiſter Mack gehört, 
ſind, wie die „Hartungſche Zeitung“ meldet, bei einem 
Brande drei große Scheunen, ein Wagenſchuppen, ein 
großer Stall und verſchiedene landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen ein Raub der Flammen geworden. Mitver⸗ 
brannt ſind 10000 Zentner Stroh, 1000 Zentner Heu 
und 2000 Zentner Häckſel. Es wird Brandſtiftung 
vermutet. 

Inſterburg, 18. März. (Vermächtnis.) Der unlängſt 
hier verſtorbene Uhrmacher Brich hat der evangeliſch⸗ 
lutheriſchen Gemeinde über 20 000 Mk. vermacht, die 
der konfirmierten Jugend zugute kommen ſollen. 

Memel, 18. März. (Durch Erfrieren getötet.) Die 
Arbeiterfrau Roſenhagen aus Szibben ſtand vor dem 
Schwurgericht unter der Anklage, ihr eiwa acht Monate 
altes Kind durch Erfrierenloſſen getötet zu haben. Es 
wurde fejtgeftellt, daß fie das Kind in eine zum Teil 
mit Schnee gefüllte Grube gelegt hatte, wo es erfroren 
iſt. Die Angeklagte wurde zu 7 Jahren Zuchthaus und 
8 Jahren Ehrverluſt verurteilt. 

Gneſen, 19. März. (Vom Jelonekſee.) In 
der Sitzung der beiden ſtädtiſchen Kollegien, an 
welcher zwei Herren vom Geſundheitsamt in 
Berlin teilnahmen, fand eine Beſprechung über die 
Maßnahmen zur Bekämpfung der dem Jelonekſee 
entſteigenden widerlichen Gerüche, welche nament- 
lich im Frühjahr beim Schmelzen der Eisdecke 
unerträglich ſind, ſtatt. Als Quelle der üblen 
Dünſte, die bei ungünſtigem Winde Straßen und 
Häuſer erfüllen, wurden die Unratmaſſen bezeich⸗ 
net, welche mehrere Meter hoch im See lagern. 
Ein bereits im Jahre 1904 vorgenommenes 
Peilen des Jelonekſees ergab, daß auf der Sohle 
des im Durchſchnitt 6 Meter tiefen Sees eine 
3 Meter dicke Schlammſchicht ſich befindet, daß 
der See alfo zur Hälfte aus Schlamm ı beiteht. 
Die Schlammablagerung ſoll von Abwäſſern der 
Stadt, welche vor der Kanaliſation in den See 
geleitet worden find, ſowie von den Abwäſſern 
einiger Fabrikanlagen herrühren. — Eine örtliche 
Beſichtigung der Seen und Unterſuchung des 
Waſſers findet morgen ſtatt. Von dem Gutachten 
der Kommiſſion wird es nun abhängen, welche 
Mittel angewendet werden müſſen, um dieſem 
jahrelangen Übel abzuhelfen. 

Strelno, 19. März. (Namenänderung.) Den Wirts⸗ 
ſöhnen Richard und Ferdinand Jaroſinski zu Annaburg 
iſt die Genehmigung erteilt worden, fortan den Familien⸗ 
namen „Reiter“ zu führen. 

Pudewitz, 17. März. (Schwerer Unfall.) Als 
der Anſiedler Steinkampf aus Ramſau von hier 
nachhauſe zurückfuhr, fiel er vom Wagen herunter 
und wurde überfahren. Ein fremder Knecht hob 
den Schwerverletzten auf und hob ihn auf ſeinen 
Wagen. Der Verwundete ſtarb indes wenige 
Augenblicke ſpäter. Der Leichnam des St. iſt 
von der Staatsanwaltſchaft in Gneſen beſchlag⸗ 
nahmt worden. 

Bojen, 17. März. (Einbruch) Aus dem 
Goldwarengeſchäfte von Holz wurden mittels 
Einbruchs geſtohlen: Verſchiedene ſilberne Herren⸗ 
uhren, eine Anzahl Ringe, eine Similiſchmuck⸗ 
Broſche, Ohrringe, ein Armband mit Kette und 
verſchiedene ſilberne Beſtecks. Der Schaden be⸗ 
läuft ſich ungefähr auf 2000 Mark. 

Poſen, 18. März. (In der Stadtverordnetenſitzung) 
wurde beim Etat der Gasanſtalt beſchloſſen, den Preis 
für das Kochgas um einen Pfennig für den Kubik⸗ 
meter, von 12 auf 13 Pfennige, zu erhöhen. Dem 
Anſchluß der Hiefigen Mittelſchullehrkräfte an die Alters⸗ 
zulagekaſſe und die Ruhegehaltskaſſe für den Regie⸗ 
rungsbezirk Poſen wurde zugeſtimmt. 

Meſeritz, 18. März. (Plötzlicher Tod.) Der Schützen⸗ 
hauspächter Hahn wurde heute inmitten feiner Gäſte 
vom Schlage getroffen und verſtarb auf der Stelle. 

Schlichtingsheim i. Poſen, 18. März. (Rauchver⸗ 
giftung.) Drei in der hieſigen Gilkaſchen Hartſteinfabrik 
beſchäſtigte Arbeiter wurden geſtern Mitlag in ihrer 
Wohnung bewußtlos aufgefunden. Einer von ihnen 
war tot, ein weiterer wurde ins Krankenhaus nach 
Glogau überführt, der dritte wurde zum Bewußtſein 
zurückgebracht. Die Urſache iſt eine Rauchvergiftung. 

Stettin, 18. März. (Zwei zuſammengebundene 
Frauenleichen) wurden von Schiffern bemerkt und ge⸗ 
borgen. Es handelt ſich um ein Geſchwiſterpaar Orth, 
das in den Fluten den Tod geſucht hat. Die Ge⸗ 
ſchwiſter werden ſeit mehreren Wochen vermißt. 
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Unfere 


auswärtigen Bezieher 


bitten wir, die Beſtellung auf 


Die Preſſe 


für das II. Quartal 1910 ſogleich er⸗ 
neuern zu wollen, damit in der Zuſtellung 
der Zeitung keine Unterbrechung eintritt. 


Die Orig- und Landbriefträger 


ſind verpflichtet, bis zum 25. d. Mts. Be⸗ 
ſtellungen auf Zeitungen anzunehmen, ſo⸗ 
daß der Weg zum Poſtamt erſpart bleibt. 

„Die Preſſe“ koſtet mit dem illustrierten 
Unterhaltungsblatt „Die Welt im Bild“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und Haus⸗ 
freund“ fürs Vierteljahr 2,00 Mk., wenn 
jie vom Poſtamt abgeholt, und 42 Pfg. 
mehr, wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht wird. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 21. März 1910. 

— Ordensverleihung.) Dem Tiefbau⸗ 
direktor Julius Berger in Bromberg iſt der Rote Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— (Perſonalnachrichten bei der 
Eiſenbahn verwaltung.) Verſetzt: Wert: 
meiſter Otto von Thorn nach Bromberg zum 1. April 
1910; Eiſenbahnaſſiſtent Grap von Drieſen⸗Verdamm 
nach Thorn H. 

— (Perſonalien von der Schule.) Der 
Erlaubnisſchein als Lehrerin und Erzieherin iſt dem 
Fräulein Jerzinski aus Thorn von der königl. Regierung 
zu Marienwerder erteilt worden. i 


el! 
— Der weſtpr. Verband enan her im 
ſcher Organiſten und Kantor en am 20 
vergangenen Jahre gegründet worden ift, 
März in Marienwerder ſeine Erf ent 1. 0. 
verſammlung ab. Auf der Tagesordnung ert 
Anderung der Satzungen und Vorſtandemanſtag über 
Profeſſor Dr. Fuchs⸗Danzig wird einen Bo ali 
„Verwüſtung des Chorals durch den falſchen ; 
alten. bir!“ 
2 — Dievonder®Pojener Sand peile 
ſchaftskammer geplante G tud Ausbruch 
durch Weſtpreußen) muß wegen des berg ver 
der Maul- und Klauenſeuche im Kreiſe Rofen 
ſchoben werden. ie) Den 
— (Brieſener Pierdelotter n irn ift 
Komitee für den Luxuspferdemarkt in dung i 
die Erlaubnis erteilt worden, in Verbin eine 
dem diesjährigen Brieſener Pferdema 5 
öffentliche Verloſung von Pferden, Wap D die 
auderen Gegenſtänden zu veranftalten 115 
Loſe in der ganzen Monarchie zu verftel arte 
—(Einführungvon Poſtlag ee licht die 
Das Amtsblatt des Reichspoſtamts veröffé ertorte 
Verfügung betreffend Einführung von Boll 
zur Abholung poftlagernder Briefſendungen. 3 hung 
haben monatlihe Giltigkeit und werden gegen 
von 25 Pfennig pro Monat ausgeftellt. 
Karten ſoll der Abholung poſtlagernder 
durch Unbefugte vorgebeugt werden. Um 
— (Einſchreibebrief⸗Automat) abhängig 
beliebiger Zeit und an beliebiger Stelle, un dung 
vom Poſtamt und Poſtbeamten, Einſchreibeſe en zu 
aufgeben und darüber Quittung in Empfang ER 
können, hat man einen Einſchreibebrief⸗Apß ift von 
ſtruiert. Ein ſolcher Einſchreibebrief⸗Autome ein 
der Reichspoſtverwaltung verſuchsweiſe in Boore 
aufgeſtellt worden. Die dort aufgelieferten E le 
briefe tragen anſtelle des Beklebezettels einen 


8 n 
Maſchinenſtempel in roter Farbe. Die Stempe ar 
dem Aufgabeſtempel erfolgt gleichfalls in dem „n pie 


Hoffentlich läßt die Einführung der Apparate 
Praxis nicht mehr lange auf ſich warten. 


g5’ 
— (Die polniſche Parzelle rungen 


bank in Poſen) erzielte im vergai hart 
Jahre einen Reingewinn von 242440 M 
Die Anteile betragen 243810 Mark. 2 
verdiente alfo ſoviel, wie ihr eigenes 400 
beträgt. Von dem Reingewinn wurden ; 
Mark dem Reſervefonds zugeſchrieben, Bet 
604 241 Mark beträgt. Die Depoſiten 310 597. 
ſich um 86000 Mark und betragen 4 
Mark. Die Zahl der Mitglieder iſt auf 
eſtiegen. reife 
j 815 Oſterferien) im Stadt⸗ und Landl In 
Thorn ſind in folgender Weiſe feſtgeſetzt worde "abet 
der Gewerbeſchule und in der Fortbildungsſchu 
die Ferien bereits am Sonnabend begonnen u 
bis Sonnabend den 2. April. Gymnaſium, die 30 fen 
bildungsanſtalten und die ſtädtiſchen gehobenen en om 
ſchlleßen am Mittwoch den 23. März und beginne gje 
Donnerstag den 7. April den Unterricht wieder a gom 
2. 21 der NENNE auch im Landkreiſe, dauern 
23. März bis zum 2. April. ige 
— Spende des Guſtav 29 1. Je d 
vereins.) Zu unſerem neulichen Berichte s ife noc 
Einweihung des evangel. Bethauſes in Neubrul) a eig 
nachzutragen, daß auch der Hiefige Gustav Adolf” 
verein 330 Mark zu deffen Bau geſpendet hat. 6 onii? 
— (&riegerverein Thorn.) Am, feine 
abend den 19. d. Mts. hielt der Kriegerverein jmt 
Monatsverſammlung ab, zu der ungefähr 35 mann 
raden erſchienen waren. Der 2. Vorfiger, Hauß ming 
d. Landw. Edelbüttel, eröffnete die Verſammm mo 
mit einem Hoch auf den oberſten Ariegsherfi mann 
machte die Mitteilung, daß der 1. Vorſitzer, Haup 
3. D. Maercker, während des ganzen Sommers r 
hindert fei, den Verein zu leiten, und durch ihn den, 
treten werde. Aufgenommen wurden 3 Kamerd m 
1 Kamerad iſt verzogen, ein anderer mußte a 
Verein ausgeſchloſſen werden, da feine poliliſch gfi 
finnung mit der patriotiſchen Richtung des Bereit aigle! 
dierte. 2 Kameraden find auf die Satzungen pere 
worden. Die Wahl eines 2. Zugführers, ſow! Fel 
Abgeordneten für den Kreisverbandstag und die joet 
legung des Sommervergnügens wird in der Af fen 
ſammlung ftattfinden. Die Satzungsänderungen Taf 
erft im Herbji«dörgenommen werden. 
viſionspfarrer Dr. Greeven, welcher jetzt dem h ange"! 
Landesverbande angehört, ift eine Karte eingege am 
mit der Aufschrift: „Kameradſchaftliche Grüße ung 
Rhein zur Weichſel.“ Zum Schluß der Tages als“ 
wurde noch die Mitteilung gemacht, daß die 5 ab⸗ 
verſammlungen am 2. Sonnabend jedes Mona 
gehalten werden. er 


— (Der Ortsverein Thorn des 77 


bandes mittlerer Reichspoſt⸗ und 
graphenbeamten) hielt am Sonnabend A 0 
Vereinszimmer des Artushofes ſeine Monats vat d 
lung ab. Nach Verleſung der Veihandlungeſchecz 
vorigen Sitzung erſtattete Herr Oberpoſtaſſiſtent 
eingehenden Bericht über den arbeitsreichen 1. ere 
tag in Danzig, an dem er als Vertreter des Ortsve, eue 
teilgenommen hatte. Bemerkenswert iſt, daß der rise 
diesjährige Bezirkstag im Juni d. Js., falls der 10 
verein Graudenz ablehnt, in Thorn ſtattfinden g ein 
An dieſer Bezirkstagung wird vorausfihilid 10 
Vertreter des Verbandsvorſtandes aus Berl 
nehmen. Mit der Beſprechung innerer Vereins 


er 
ke 


ange“ 


legenheiten ſchloß die Sitzung. 


dem 
— Thorner Stadttheater.) Aus hac 
Theaterbureau: n 
fo raſch beliebt gewordene Operette „Der Graf Am 
Luxemburg“ zum letztemnale zur Aufführung. Leo 
Mittwoch wird auf vielſeitigen Wunſch nochma an 
Falls erfolgreiche Operette „Die geſchiedene Ion 
wiederholt und zwar bei halben Kaſſenpreiſen. ot dos 
Donnerstag bis einſchließlich Sonnabend bleibt 31. 
Theater geſchloſſen. Schluß der Spielzeit am 


= n 
(Außerordentliche Hora agug d 


aft 
Spielzeit werden die Mitglieder der Operngefelläin, 


ſichtlich um fo mehr Anklang finden wird, als ern den 


reizende 


hierſelbſt übergegangen. É en 
— (Das Überfliegen derruffil "gie 
Grenze durch deutſche Ballons. 


„Nordde fhe Allgemeine Zeitung“ ſchrelbt: per 
Rückſicht auf früher erlaffene Mitteilungen gi der 


Preſſe, wonach deutſche Ballons beim Überfliegen he⸗ 


deutſch⸗ruſſiſchen Grenze von ruſſiſchen Grenzfoldal® fe 
{hoffen worden find, dürfte die Nachricht von Inte ine 
ſein, daß die ruſſiſche Regierung den Beteiligte une? 
von ihr bereits früher erlaſſene Verordnung in 


a am ar 
hält enero 


arten 1 


Von Seien s 


Am Dienstag gelangt Franz on 


1 
e 
5 
, 


o 7O mwa 
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ſreng Aoracht hat, naa weicher es der Grenzwache 
Mrene beten ift, auf Zuftichiffe, welche die Vaude 
ſlehnn ler d ud ibieben, Die über die Ber 
$e Une chung hr a eingeleitete gericht⸗ 
Flheibriht dente 8 es.) Arreſtanten verzeichnet der 
Suche efu nden) wurden ein Dienſibuch (Minna 
Ì M und ein Damenring mit kaha en 
28 p eretariat, Zimmer 49: 

er W N der Weichſel) Der Waſſerſtand 
It feit let betrug bei Thorn heute 1,18 Wilen er 
daa! end um 12 Zentimeter gefallen. Bei 


n owice iſt der S 
Meter Bere trom von 1,93 Meter auf 


Briefkaſten. 


7. 
die gal Sachſendrüg. Wenden Sie ſich brieflich an 
iien erde Werft zu Danzig“, die Ihnen Auskunft 


Ana 2. Die großen Kriegsſchiffe haben eine Bes 
s tis ‚u 1300 Mann, Hk lb A late 
Fegofft 10 darunter 19 Offiziere, 5 Ingenieure, 
N und 16 Fähnriche. — Die großen 
ne pfer, wie „Kaiſer Wilhelm der Große“ 


SI 5000 Berfonen befördern. 


. Shorner Stadttheater. 
Die alte elftudent.“ Operette von Millöcker. 
N ihnlich vaten Operetten, die in dieſer Spielzeit 
S5 näherer rnachläſſigt und zurückgeſetzt worden gegen 
omabend m und verwerflichen Novitäten, find am 
noch einmal un wenigſtens in dem Millöckerſchen Werke 
küigreits und Worte gekommen. Indeſſen nicht aus 
i aer Ar künſtleriſcher Natur, fondern wohl 
| 100 die Aufl um dem Chorperſonal, zu deſſen Be⸗ 
lheit hrung ſtattfand, die hohen Koſten einer 
i ya waren, da das 
t w onach auch zufrieden ſtellend, fos 
ilfo ergo a Mitglieder wirklich ine zu ſpürende Bel. 
l auc übe ounten. Und diefe ift wohlverdient. So 
jet ift er 3 Chor gewitzelt wird — und in der 
doch En ſchwache Punkt faft aller Bühnen — 
chli e Ele eſſer als ſein Ruf, da er auch ganz 
u feiner Aa und Kräfte in ſich vereint, wie man 
g ahre drachung an dem Thomſenabend im 
eie 8 erfuhr, wo ſich ein Ehormitglied ans 
ſelung ste und mit einem Liedvorirag in eigner Be⸗ 
0 


ie Hörerſcha i 
dar m ft angenehm unterhielt. Daß er 
der ehreren Muſen i i 
Tanzt ft 1 j zu dienen verſteht und auch in 


flung en leiſtet, bewies er bei diefer Vor⸗ 
Men Toer, durch die Ballelteinlage „Mos einen 
d hoff Be der unter Führung des Herrn Stanislas 
en Fräulein En ters der Tanzkunſt, von ihm und 
vort n Ellen Wilſon, Johanna und Margarete 
Chor — AR gelangt wurde. Auch ſonſt hatte der 
pleigen S em ja auch die Talentvolleren zu höherem 
ollen Hitta, : auch in dieſer Spielzeit mit ſelbſtändigen 
olg Nis — werden konnten — feinen Anteil an dem 
{tag des H ends, beſonders durch den ſchönen Bors 
feu 9 ar doeitsliedes. Von einer erfolgreichen Auf⸗ 
Aal ann man wohl reden, da die etwas karne⸗ 
di n mutende Operette in entſprechend glänzender 
chen wie ſchanoneaebkracht wurde und auch die geſang⸗ 
erren Kei aufpieleriſchen Leiſtungen der Protagoniſten 

ger („Dilendorf“), Arenſen in der Titelrolle, 


Om 
in Nin Jon Janidi“), Fräulein Uhlmann („Laura“) 


obel („Broni “ 

l " slawa“) ſehr befriedigende waren. 
eas en Rollen waren mit Frau Körner-Rrüger 
Beren Rat Fräulein Mallincourt („Fähnrich“), den 
a ee hen („Enterich ), Grauer („Lelbeigner“) uſw. 
Ba tchefterg ehr anetfennensmwert waren die Leſſtungen 
: ei dl Poul Hühn. 


Su 


Frau Uhlmann („Sängerin“) und 
(„Juliette“) wurden Blumenkörbe 
as Haus war bei beiden Vorſtellungen ftar? 


N Sport. 
Simia Malzkaffeefabriken München fellten der 
om à 1175 Luftſchiffahrt des bayeriſchen 
N i ubs in Münden 50000 Mart 
0 Ma o 55 A 1 8 on ft 
au n eutſchen Flieger, der mit 
N sſchließlich d chen Flugmaſchine die Strecke 


en- Berlin in 900 
den zurüclegt, 0 Stunden mit drei Zwiſchen⸗ 


85 at = a 827576 1 der Avlatlker 
ziger Sportpl i 
! Bah harıgene Flüge von in 4 Minuten 9 is 


uf ſtieg Grad i 
nd e von neuem auf. Nach 45 
è Sesi der Apparat ſich plötzlich kot blieb in 

letz. ronen eines Gehölzes hängen. Grade blieb 


Der Apparat, der erheblich beſchä i 
tene gerger Arbeit den ZN 
Hg Aberr, et des franzdöjiihen Aeros 

R ht Re eichte dem Miniſter Millerand den Entwurf 
indem die ee Der Suftihiffaßrt, in 

` diag aufgefteitt ift. es Luftſchiffverkehrs als Haupt: 


te... Mannigfaltiges. 
haselöftmorp Son Jugend- 
farbene Ein 16jähriger Sekundaner in 


Sieben 115 Se Selbſtmord durch Er⸗ 


unt 
damen Aus Furcht vor dem Abiturienten- 
dener ka ſich der einzige Sohn des Dres- 
den. go manns Bender das Leben genom- 
Siite r fühlte ſich den Anforderungen der 
Eiern Bulk gewachſen; doch beſtanden die 
lle i Ans ul, daß er ſein Examen machen 
0 ti us Verzweiflung fuhr er nach Wien, 
(x % die Donau ſprang und den Tod fand. 
Renon genbltóer Selbſtmörder.) 
tte ichtverſetzung hat ſich Sonnabend 
d 5 in der Oberrealſchule zu Bremen ein 
NT dem zdaner nach der Zeugnisverteilung 
ande Korridor des Schulgebäudes mit einem 
5 t einen Schuß in den Kopf beigebracht. 
lebraurde tötlich verletzt in das Krankenhaus 


ty d wo er den ſchweren Verletzungen 


Meine Aus zeichnung für das 
1 Krupp.) Kaiſer Franz Joſef hat 


iederitzer Buſch bei Magdeburg. 
das Einjährigenzeugnis nicht er⸗ 


Dr. Krupp von Bohlen⸗Halbach die eierne 
Krone 2. Klaſſe verliehen. Mehrere Mit⸗ 
glieder des Direktoriums erhielten weitere 
Auszeichnungen. . 

(Die letzte Ehre.) Der kommandie⸗ 


rende General des 15. Armeekorps in Metz 


hat den ihm unterſtellten Tkuppen Befehl ge- 
geben, jeden vorüberkommenden Leichenzug 
durch Anlegung der Hand an die Kopfbe⸗ 
deckung zu grüßen. 

(Ein Racheakt.) Als der Imker 
Prokop in Friedland in Böhmen nach Hauſe 
kam, fand er ſeine 32 Bienenvölker mit einer 
Million Bienen erſtickt vor. Es liegt zweifel⸗ 
los ein Racheakt vor. 

(Begnadigung.) Der Statthalterei⸗ 
konzipiſt Dr. Oskar Mayer in Wien, der im 
Duell den Baron Hermann Widerhofer erſchoß, 
iſt am Freitag aus der Haft entlaſſen worden, 
nachdem der Kaiſer ſeinem Begnadigungsgeſuch 
ſtattgegeben hat. 

(Exploſion im Weinkeller.) In 
der Ortſchaft Ora erfolgte nach einer Buda⸗ 
peſter Depeſche, in einem Weinkeller eine 
Exploſion giftiger Gaſe. Fünf Arbeiter wurden 
hierbei tötlich, des Beſitzer des Weinkellers 
ſchwer verletzt. 

(Grubenunfall.) In Montdeau⸗les⸗ 
Mines ereignete ſich in einer Grube eine 
Exploſion ſchlagender Wetter, durch die drei 
Perſonen getötet wurden. 

(Auswanderer ohne Päſſe.) In 
Minsk iſt eine Bande entdeckt worden, die Aus⸗ 
wanderer ohne Päſſe abfertigte. Drei Agen⸗ 
ten wurden verhaftet, und 12 Perſonen, die 
mit ihnen ins Ausland abreiſen wollten, 
wurden angehalten. 

(Wieder flott.) Der am 12. d. M. im 
Chrijtianiafjord aufgrund geratene Kopen- 
hagener Auswandererdampfer „United 
States“ iſt Sonntag Vormittag wieder flott 
geworden und zur Unterſuchung des Schiffs⸗ 
körpers nach Horten geſchleppt worden. Das 
Schiff ſcheint nur unbedeutenden Schaden er⸗ 
litten zu haben. 


Neueſte Nachrichten. 


Zur Haftentlaſſung der Frau v. Schönebeck. 

Allenſtein, 21. März. Die „Allen⸗ 
ſteiner Zeitung“ meldet, daß für Frau Weber 
verw. Frau v. Schönebeck heute 50 000 Mark 
bei der Negierungs⸗Hauptkaſſe hinterlegt 
wurden. Das Gericht dürfte die Haftentlaſſung 
beſchließen, ſodaß vorausſichtlich heute Nach⸗ 
mittag Frau Weber aus der Haft entlaſſen 
werden dürfte. 

Die zweite Schlußabſtimmung 


Berlin, 21. März. Durch die Preſſe geht 
die Nachricht, daß das Abgeordnetenhaus die 
verfaſſungsmäßig zu wiederholende Abſtim⸗ 
mung über das Wahlrechtsgeſetz bereits am 
8. April vornehmen wird. Wie Wolffs tele⸗ 
graphiſches Bureau an amtlicher Stelle feſt⸗ 
geſtellt hat, iſt die Meldung unzutreffend, denn 
der Seniorenkonvent hat ſich bereits dahin 
entſchieden, die wiederholte Abſtimmung erft 
am 12. April ſtattfinden zu laſſen. 

Stiftung für das Deutſchtum in Südamerika. 

Berlin, 21. März. Dem Kaiſer wurde 
heute von dem bisherigen deutſchen Geſandten 
in Buenos⸗Aires ein Kapital von 200 000 
Mark zur Verfügung geſtellt, deſſen Zinſen 
zur Förderung deutſcher Bildungs⸗ und 
Wohlfahrtseinrichtungen in Argentinien, 
Uruguay und Paraguay insbeſondere zur 
Förderung deutſcher Schulen verwendet werden 
ſoll. Der Kaiſer hat das Kapital dankend an⸗ 
genommen und es bis zur weiteren Veran⸗ 
laſſung ſeiner Privatſchatulle überwieſen. 

Mitteldeutſcher Privatbeamtentag. 

Halle a. S., 20. März. Hier fand heute 
ein zahlreich beſuchter mitteldeutſcher Privat⸗ 
beamtentag ſtatt. Eine nach der Rede des 
Reichstagsabgeordneten Streſemann einſtim⸗ 
mig angenommene Reſolution betont, daß die 
Erklärungen des Staatsſekretärs Delbrück 
große Beunruhigung unter die Privatbeamten 
getragen haben, und fordert, daß das Reis- 
amt des Innern eine Privatbeamtenverſiche⸗ 
rung auf Grundlage der zweiten Regierungs⸗ 
denkſchrift noch in dieſer Seſſion einbringe. 

Felix Neder⸗Paris f. | 

Paris, 21. März. Im Alter von 90 
Jahren ſtarb hier Felix Neder, deſſen eigent⸗ 
licher Name Tourmachon war und der als 
Luftſchiffer, Schriftſteller und Karrikaturiſt 
lange Zeit hindurch eine der populärſten Per⸗ 
ſönlichkeiten von Paris geweſen ijt. 

Noch keine Einigung über den Vogeſen⸗ 

durchſtich. 

Paris, 20. März. Die Nachricht zwi⸗ 
ſchen der deutſchen und der franzöſiſchen Re- 
gierung fei es bezüglich des Vogeſendurch⸗ 
ſtichs über die Möglichkeit der Ausführung 
eines beſtimmten Projektes zu einer Einigung 
gekommen, wird für unbegründet erklärt. Die 
zuſtändigen Miniſterien ſind immer noch mit 
der Prüfung von neun ihnen vorliegenden 
Projekten beſchäftigt. š 


Neue Veruntreuungen an Liquidatoren. 


Paris, 21. März. In dem Departe⸗ 


ment Yonne wurde der Friedensrichter und 


der Gerichtsſchreiber verhaftet, die als Liqui⸗ 
datoren einer Hinterlaſſenſchaft 3400 Frank 
veruntreut haben. i 


Ein „heiliger Krieg“ gegen die Franzoſen? 

Paris, 20. März. Wie aus Fez unter 
dem 17. d. M. gemeldet wird, ſoll zurzeit bei 
den Zemmurs der heilige Krieg gepredigt 
werden gegen die Franzoſen, die wegen der Er⸗ 
mordung des Leutnants Meaux in das Gebiet 
der Zaers eingerückt ſind. 

Eine ſpaniſche Anleihe für die Marokko⸗ 

expedition. 

Madrid, 20. März. Die Regierung wird 
eine Anleihe von 50 bis 60 Millionen zur 
Deckung der Ausgaben der Marokkoexpedition 
aufnehmen. 

Die Reiſe des Königs von Serbien 
nach Petersburg. 

Belgrad, 20. März. König Peter hat 
heute Vormittag in Begleitung des Miniſter⸗ 
präſidenten des Außern die Reiſe nach Peters⸗ 
burg angetreten. Bei der Abfahrt des Zuges 
brach das am Bahnhof zahlreich verſammelte 
Publikum in ſtürmiſche Ziviorufe aus. 

Abreiſe des bulgariſchen Königspaares 

nach Konſtantinopel. 

Sofia, 20. März. Der König und die 
Königin ſind heute Abend mit Gefolge nach 
Konſtantinopel abgereiſt. 

Die Leibgarde des Sultans. 

Konſtantinopel, 20. März. 
Leibgarde des Sultans werden von jetzt ab 
auch chriſtliche und jüdiſche Rekruten ein⸗ 
geſtellt. 

Große Feuersbrunſt in Dokohama. 
Nokohama, 21. März. Hier hat eine 
große Feuersbrunſt geherrſcht, bei der 500 
Häuſer zerſtört und 3000 Menſchen obdachlos 
wurden. i 

Zum Ausſtand in Philadelphia. 

Philadelphia, 21. März. Die Aus⸗ 
ſtändigen haben das Angebot der Straßen⸗ 
bahngeſellſchaft abgelehnt und beſchloſſen im 
Ausſtand zu verharren. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
; Börſe 


vom 21. März 1910. 
Wetter: trübe. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Breife 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorel⸗Provlſion 

uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. bunter 774 Gr. 125 Mk. bez. 

Regulierungspreis: 

inländ. bunter 765—786 Gr. 213—223 Mk. bez. 

inländ. roter 723 Gr. 205 Mk. bez. 

ruſſiſch. hochbunter 756—774 Gr. 168—170 Mk. bez. 
Roggen matt, ner Tonne von 1000 Star. 

inländ. 708—726 Gr. 155—158 Mk. bez. 

Reaulierungsvreis 156½ Mk. 

inländ. per April Mat 157—158 / Mk. bez. 

inlönd. per Mai— Juni 159 Mk. bez. 

ruſſiſcher 777 Gr. 122 Mk. bez. 
Gerſte ohne Handel. 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Kgr. 

inländ. 150—169, Mk, bez. 1 2 va i 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. en 
Rendement 88% f. Neufahrw. 14,85 Mk. inkl. Sac. 
Kleie per 100 Kar. Welzen 10,05 10,50 Mk. bes. 

Roggen: 9,00 9,60 Mk. bez. 

Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
|21. März]19. März 


Tendenz der Fondsbörſe: — 
a f 84,90 | 84,85 


Oſterreichiſche Banknolen. 


Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . . . | 216,30 | 216,40 
Wechſel auf Warſchauu 4 —— — 
Deulſche Reichsanleihe 30% %% ... 93,30 | 93,30 
Deutſche Neichsanleihe 3% s e ao 84,40 | 84,4 
Preußifche Konſols 30, M e S 3,30 93,30 
Breußlihe Konſols 3% e e = o 84,40 | 84, 
Thorner Stadianleihe 4% .. e ef —— | —.— 
Thorner Stadtanfelhe 3% % „ — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 31% „. 89,30 | 89,3 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3” neul. 11, | 81,60 | 81,60 
Numänifhe Rente von 1894 4% . 91,40 | 91,50 


Ruſſiſche unifizterte Staatsrente 4% . —— 9020 


Polniſche Pfandbriefe 4½% w. —.— 9,40 
Große Berliner Straßenbahn. Akllen . f 182, 182,30 
Denlſche Bank⸗Akllen. ] 259,10 | 258,60 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle . 196,25 | 196,40 
Narddeutſche Kreditanſtalt⸗Akllen. . . f 122,40 | 122,40 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. 127,50 127,40 
Allgemeine Eſektrizitäts⸗Akllengeſellſchaft 262,90 262,60 
Bochumer Gußſtahl⸗Akllen . .. | 242,75 | 242,50 
Harpener Vergwerks⸗Akllen . e . | 199,— | 199,10 
Laurahlitte-Uktin . e s > s e e 175,40 | 175,60 
Weizen fofo in Newport. . . o s « „ 128˙ / 
ee 224,25 | 224,25 
SL ROTE re ER) 222,75 | 223,25 

„ September 2 210,50 | 211,50 
Roggen Mall . 164— | 164,— 
Jun Es 3 . f 168,25 | 168,50 
A ep tember. —,— | 166,25 
Spirilus: 70er lok o . —.— —.— 


Vankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5%, Privatdlskont 35/5. 


Danzig. 21. März. (Gelreldemarkk.) Zufuhr 64 Ins 
ländiſche, 30 ruſſiſche Wangens. 

Königsberg, 21. März. (Gelreidemarkt.) Zufuhr 80 
inländiſche, 22 ruſſiſche Waggons exkl. 3 Waggon Kleie und 
4 Waggon Kuchen. 


Danziger Herings⸗Wochen⸗Bericht. 

Danzig, 21. März. In der vorigen Woche kamen hier 
an per: S S „Pollux“ 85 Tonnen von Holland, S/S „Ceris“ 
42 Tonnen von Deutſchland, zuſammen: 127 Tonnen. Die 
Geſamteinfuhr vom 1. Januar bis heute beträgt demnach 
13185 gegen 18 401 Tonnen zur gleichen Zeit im vorigen 
Jahre. Das Geſchäft war in dieſer Woche hier bedeutend 
ſtiller, was jedoch nur auf die Nähe der Oſterfeiertage zurück ⸗ 
zuführen iſt. Man nimmt beſtimmt an, daß nach dem Feſt 


wiederum eine lebhaſtere Nachfrage einſetzen wird, zumal die 


Provinz für das Frühjahr nicht ganz gedeckt iſt. Kleinfallende 
gefüllte Ware ift jo gut wie geräumt, Auch von norweglſchen 
Fettheringen MK und K ift nur noch wenig anzubieten. Gute 
Preiſe konnten nach wie vor behauptet werden, und werden 
dieſelben auch gern von der hieſigen a S angelegt, da 
nur noch beſte Qualitäten zum Handeln in Frage kommen. 
Man notiert heute, frei Waggon Danzig, per Tonne verzollt: 
Crownlargeihlen 33,00— 33,50 Mk., Holl. Ihlen in Schotten⸗ 
tonnen 33,00 — 33,50 Mark, Deutſche Splen in Zinkbandtonnen 
31,50—32,90 Mark, Mattfulls 40,00 Mark, ulls 40,00 Mk., 
Kleine Holl. Voll in Schottentonnen jo gut wie geräumt, 
Prima Holl. Voll in Schottentonnen 30,00 Mk., Kleine Deutſche 
Voll in Zinkbandtonnen fo gut wie geräumt, Prima Deutſche 
Voll in Zinkbandtonnen 40,00 Mark, Fett einge zum Räuchern 
36,00 Mark, Norwegiſche Fettheringe MK 28,00 Mk., Nor: 
wegiſche Fettheringe K 31,00 Mk. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 


In die]? 


— Kocherbſen — = — 
Zum Konſum 153—163 Mk. Die Preiſe 


ohne Faß 24,25 —24,37½. Kriſtallzucker L mit Sack —.— 
Gem. Rafſinade mit Sack 24,00 —24,12¼. 
mit Sack 23,50—23,62½. Stimmung: ſtill. 

Hamburg, 19. 3. Rüböl ruhig, verzollt 56,00. 
Kaffee ruhig. Uunſatz — Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0.800 foto ſchwach, 6,00. Wetter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewatte. : 
Hamburg, 21. März 1910. 


Š 2 2 £ 

Name der 8 aF g 9 S 35 
Beobachtungs- E á & Weiter 8 8 828; 
t 8 B E85 3582 
Station S A 888 
Borkum 767,0 SW heiter 3 91768 
Hamburg 767,8 W S W heiter 3 01768 
Swinemünde 767,8 WS W bedeckt 3 01767 
Neufahrwaſſer 765,2 S VW bedeckt 4| 0 765 
temel 762,8 W N W |bededt 4| 0 764 
annover 768,6 S heiter —2 0 768 
Berlin ‚ID wolkenlos 2| 0 768 
Dresden 768,5 N unſt —1 0 768 
Breslau 768,3 N W halbbedeckt 11 01767 
Bromberg 767,0 W edeckt 11 01767 
Metz 765,8 NNO wolkenlos 0 766 
pawa (Main) 766,9 NO wolkenlos 11 0-767 
arlsruhe (Baden) 765,7 RD wolkenlos 2 21766 
München 764,9 N O. bedeckt 11 51765 
Zugſpitze — — — — 
Scilly 768,1 NN W wolkig 80 768 
Aberdeen 763,0 WNW bedeckt 6| 0762 
Ile d' Aix — — — — — — 
aris _ — — — — — 
liſſingen 68,1 N NO heiter 4 0769 
Chriſlianſund 750,8 NS B | Regen 4 | 13 |753 
kagen 760,4 W̃ Dunſt 5 0 762 
Kopenhagen 764, WNW Dunſt 4| 0766 
S! tholm 758,0 S W wolkig 20781 
Haparanda 748,6 SS W bedeckt —1 — 755 
Archangel 758,3 S W bedeckt —5 0756 
St. Petersburg 761,5 S Nebel —1 0 760 
Warſchau 766,7 W wolkenlos —1 0767 
Wien 1101 K heiter 3| 0763 
Ron 749,1 N I bedeckt 91 2 752 
— . . —— — 
Hamburg, 21. März, 955 Uhr vormittags. Depreſſion 


om 21. März, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 5 Crad Celf, 
Wetter: heiter. Wind: Weſten. 
Barometerſtand: 769 mm. 


Meteorologiſche N Thorn. 
v s ` 


Vom 20. morgens bis 21. morgens Be Temperatur 


+ 10 Grad Celf., niedriaſte — 3 Grad Cel. 


Waſſeerſlände der Weichsel, Brahe und Hebe. 
Stand des Waſſers am Pegel 
der Tag] m. Tag] m 


Weichſel 21. 1,18 | 19. | 1,30 


Torn 

awi oft . 8 88 2 ze Fe na 
arſchuu . + 21. 1,2418. 1,24 
Chwalowicte 20. 1,99 | 18. 1,95 


Zakroczun » » 1 ETA 1,19 15. 124 


5 1. . 119. 5,4018. 5,38 
Brahe bei Bromberg A Pegel 7 f 


Netze bei Czarnikauu . > 19. 0,80 | 18. | 0,46 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Angekommen: Dampfer „Weichſel“, Kapt. Lledtke, mit 


1 Kahn im Schlepptau und Dampfer „Genitiv“, Kapi. Klop, 


mit 3 Kähnen im Schlepptau und 500 Ztr. Gütern von 
Danzig, Dampfer „Prinz Wilhelm“, Kapt. Burſche, mit 
2 Kähnen im S lepptau von Danzig nach Wlozlawek, 
Dampfer „Wlozlawek“, Kapt. Wutkowski, mit 3 Kähnen im 
Schlepptau, ſowie die Sabraeuge der Steuermänner J. Jeziorski 
mit 1800 Ztr., J. Woſſikowski mit 5700 Ztr. und der Kahn 
des Schiffers W. Engelhard mit 6000 Btr. div. Gütern von 
Danzig nach Warſchau, ferner: M. Kurrek mit 750 Ztr. 
Gütern, F. Kochanski mit 3600 Ztr. 

kowski mit 2400 Ztr. Schmiedekohlen und L. Technow, leer, 
von Danzig, G. Minkley mit 3200 Btr. und A. Prenzlow 
mit 3260 Zur. Tonerde von Halle nach Wlozlawek. 


Sonnenaufgang 6. 2 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.13 Uhr, 
Mondaufgang 2.46 Uhr, 
Monduntergang 5.27 Uhr. 


22. März: 


Der Pr ont Eine hochoriginelle und dabei 
ſehr belehrende Reklame iſt jetzt in verſcledenen hieſigen 
Auslagen für das bekannte Waſchmittel „Perſil“ zu be⸗ 
wundern. Inmitten eines Aufbaues von Perſilpaketen 
erhebt ſich eine faſt lebensgroße Figur, die einen alten, 
hinter einem Pulte ae e darſtellt, der dem 
Publikum in F orten die Vorzüge dieſes 
in Waſch⸗ und Bleichkraft unerreichten Waſchmiktels zu 
erklären ſcheint. In der hoch erhobenen Linken ſieht 
man ein wirkliches, ſcheinbar ſoeben erſt aus der Wäſche 


Seitens der bekannten kapitalkräftigen achener und 
Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft iſt die Ver⸗ 
ſicherung gegen Mietsverluſte infolge von Brand, Blitz⸗ 
ſchlag, Exploſion und Waſſerleitungsſchäden gegen kulante 
Bedingungen und billige Prämie aufgenommen worden 
und es wird dadurch einem in Hausbeſitzerkreiſen ſchon 
längſt empfundenen Bedürfnis Rechnung getragen. Auf 
den der heutigen Nummer dieſer Zeitung beigefügten 
Proſpekt genannter Geſellſchaft wird hiermit aufmerkſam 
gemacht und derſelbe beſonderer Beachtung empfohlen. 
Die Zweckmäßigkeit dieſer Verſicherungsart ift ift jo ein⸗ 
leuchtend und jeder Hausbeſitzer iſt derſelben ſich ſo be⸗ 
wußt, daß er es mit Freunden begrüßen wird, Gelegen⸗ 
heit geboten zu erhalten, ſich gegen Schäden der oben 


Vorausſichtlich⸗ Witterung für Dienstag den 22. März: bezeichneten Art bei einer jo vortrefflich bekannten Ge- 


Keine weſentliche Witternugsänderung. 


ſellſchaft Verſicherungsſchutz zu ſchaffen. 


-4 


Sonntag vormittags 75/ Uhr verſchied ſanft nach 
langer Krankheit mein lieber Mann, unſer guter Vater, 
Bruder, Schwager und Onkel 


Robert Daum 


im vollendeten 60. Lebensjahre. 
15 zeigen, um ſtille Teilnahme bittend, an 


Thorn⸗Mocker den 20. März 1910 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag den 24. d. Mts., 2%, Uhr 
nachmittags, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


raaa 


Heute, am Palmſonntag, ent- 
ſchlief ſanft unſere innig geliebte, 
fürſorgliche Mutter, Schwieger⸗ 
mutter und Großmutter, 


zun Bertha Sarelzki, 


geb. Franzke 
im 70. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 
Thorn den 20. März 1910 


7 Clara Totzeck, geb. Saretzki, 
Gustav Totzeck, fol. Rentmeifter, 
und 5 Enkelkinder. 


Das Begräbnis findet am Mitt⸗ 
woch den 23. März, nachm. 5 Uhr, 
von der Leichenhalle des neuſtädt. 
Kirchhofes aus ſtatt. 


Am 13. d. Mis. ftarb auf Do⸗ 
mäne Strasburg, wo er 
50 Jahre unſerer Familie treue 
Dienſte geleiſtet hat, im 90. Lebens⸗ 
jahre 

der Gutsgärtner 


August. Konjak. 


In Dankbarkeit werden wir ihm 
ſtets ein treues Andenken bewahren. 


Im Namen der Familie Weissermel: 


Alfred Weissermel. 
Schloßau den 16. März 1910. 


Ziangsverfleigertng. 
Dienstag den 2. o März 1910, 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Thorn: 


1 Faß ſüßen Ungarwein, 1 
Faß Wermuth, 1 Faß Rot: 


wein, 1 Faß Moſel, 1 Faß 
Sherry, 1 Geldſcram, 100 
Flaſchen riet Weine, 
2 Faß italieniſchen Wein, 


50 Flaſchen alte Weine 
offentlich verſteigern. 


Sammelplatz: Ecke Baderſtraße und 
Breiteſtraße. 
Thorn den 21. März 1910. 


Boyke, 
Gerichtsvollzieher. 


Zwangsverſteigerung. 


Dienstag den 22. 22. ‚Mär; 1910, 


vormittags 11 Uhr, 
werde ich am königl. Landgericht hier: 


Kleider: u. 1 Wäſcheſpind, 
1 Sopha, 1 Teppich und 1 
Spiegel mit Stufe 
öffentlich verſteigern. 


Klug, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Leffentlicher Verkauf. 


Mittwoch den 25. d. Mts., 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in meinem Geſchäfts zimmer: 

6 Waggon geſunde, reelle, ruſſiſche 
Roggenkleie, Alerandromo- 
Thorn geſackt, 

zur jarai en Lieferung, gegen Bar⸗ 

zahlung, öffentlich an den Meiſtbietenden 

verkaufen. 


Die Anmeldungen für das neue 


BE. werden am 


Mittwoch den 6. April, 


von 8½.—12 Uhr vormittags, 

in der Aula des Schulgebäudes, Gerechte⸗ 
ſtraße 4, entgegengenommen. 

Aufängerinnen haben den Geburts⸗ 
ſchein und den Impfſchein, die Evange⸗ 
liſchen auch den Taufſchein, vorzulegen. 
Die Schülerinnen, die bereits andere 
Schulen beſucht haben, bringen die bisher 
benutzten Bücher und He fte ſowie Schreib⸗ 


material mit. 
Der Rektor. 
Lottig. 


.. ͤ BE FL DE FERNER 
Konz. Bildungsanſtalt 


mit Kindergarten. 
Anmeldungen nehme bereits entgegen; 
ebendaſelbſt: 
Schreibmaſch.⸗ u. Stenographie⸗ 
Unterricht erteilt 
Ww. E. Zimmermann, geb. Erzesti, 
Coppernikusſtraße 11, pt. 


Primaner 


zum Unterricht in Latein und Deutſch 
(Sexta) während der Ferien geſucht. Wo, 
jagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Fabelhaft 


iſt die vorzügliche Wirkung der echten 
Karbol⸗Teerſchwefel⸗Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul, 
mit Schutzmarke: Steckenpferd. 
Es iſt die beſte Seife gegen alle Arten 
Hautunreinigkeiten u. Hautausſchläge, 
wie Miteſſer, Finnen, Blütchen N 
. Puſteln ıc., à Stück 50 Pf. bei 
M. Wendisch Nachfl., 
Adoi Majer; Anders & Oo., 
Adolf Leetz. 


Untertaille 
„Meta“ 


aus Makkotuch mit 
breiter Stickerei u. Band- 
durchzug 125 Mark. 
das Stück 


Leinenhaus 
; 9 


II 


Breitestrasse 11. 


Friſch geſchlachtete 


fette Puten, 


Pere Iden ker Rap aunen und Perlhühner, 


Küchen möbel⸗ 
Latke 


in N Farben, heiß 
und kalt, abwaſchbar, 

DEE“ ſchnell ln 2 

empfehlen 


Anders & Co. 


geſucht Schuh⸗ 
macherſtr. 2, pt. 


Aufwartung 


Delikatess⸗Schinken, 
Pommersche Oster wurst, 
Braunschw. Teewurst, 
Gotha'er Schlackwurſt, 
Thüringer Zervelatwurst, 
grij geräucherte Spickaale, 


Feinſt ſtes 
Hamb. Siamailitehl, 
Raiser-Auszug-Mehl, 
blauen und weissen Mohn, 


gleich fertig gemahlen, empfiehlt 


Kirmes, 
Sernſprecher 256. 


; pachten. Näheres 


Enn 1 115 


Sa zum ſofortigen Antritt geſucht. 


a6 Morgen LMD, 


Vorſtadt Thorns, auf acht Jahre zu ver- 
Hotel Thorner Hof. 


Junges ſpecheltes Fleiſch. 


Kohlschmidt, Roßſchlächterei, 


— — 8. — — 565. 


Stadtbahnhof. 


Einen Lehrling 


verlangt von ſofort 


Möbelgeſchäft Franz Loch. 
Einen Lehrling, 


der noch keine Lehrſtelle gehabt hat, ſuche 
m meine Bahnhofswirtſchaft in Brieſen 
Weſtpr. Adolf Schubring. 


Einen Jaufburſchen, 
Arbeitsburſchen u. Lehrlinge 


ſtellt ein 
H. Jacobi, Malermeiſter, 
. ee 3. 


Mischer für guess 


ſämtliche mit guten Beugniffen, empfiehlt 

vom 1. und 15. April 

Laura Mroczkowski, Stellenvermittlerin, 
Thorn, Mauerſlr. 73. pt. 


Em pfehle Wirtin aufs Gut mit 


vorzüglichen Zeugn., 
ſowie 1 1 8 die gut kochen können 
und Mädchen für 880 1 

erfekte Köchin un en⸗ 
uche n 


mädchen. 
Wanda Kremin, Stellenvermittlerin, 
Thorn, Coppernifüsftr, 27,1. 


Junge Mädchen, 
die im Kaſino des Ulanen⸗Regts. das 
Kochen erlernen wollen, ſich 


melden. 
M. Gross, Oekonomin. 


Ank. Mädchen 


das etwas Kochen kann, für kinderloſes 
Ehepaar geſucht. Graben ſtr 16, 1. 
Jüngeres, anſtändiges 
Mädchen 
für den ganzen Tag, auch zu einem 
Kinde von ſofort geſucht. 
Tuchmacherſtraße 26, pt. 


Anſtändiges Taufmädchen 
A. Gb Ae -Geſchäft, 
Schuhmacherſtr. u 
Tüchtiges Mädchen 


für alle Hausarbeit für den Vormittag 
geſucht Mellienſtraße 85, 3. 


Eine abere Aufwärterin 


für den ganzen ce * 
e 
5 en 
Calltraze 21. 5. 
bel l. Hypotheken 
6000 Mark 


auch geteilt, vom 1. April ab auf nur 
ſichere Hypothek zu vergeben. Angebote 
unter 21 3 an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


6000 Mark 


auf ſichere Hypothek von gleich oder 


können 


u 


5 7 5 1910 en Angebote unter 
P. 100 an die Geſchäftsſtelle der 
reier d 


35-7000 Mark 


auf ſichere Hypothek von gleich oder 
1. April 1910 geſucht. Von wem, ſagt 
die 3 der „Preſſe“. 


Zn kaufen geſucht 2 


Teiler gebrauchter 


Kutſchwagen 


gu kaufen geſucht. Zu erfragen bei der 


61, Culmertor⸗Kaſerne. 


Gul verzinsſiches 


a Sansgeundilüc 


unter 100 günſtigen Bedin⸗ 

gungen ſofort zu verkaufen. 

Paul Bartnitzke, 
Culmer Chauſſee 69. 


Gelegenheitskauf. 


3 Wageupferde, darunter 
1 Paar braune ziemliche 
Päſſer, 1 Paar nene elegante 
Kutſchgeſchirre, 1 Paar wenig 
gebrauchte Kutſch⸗Geſchirre, 
1 Ausfahrwagen mit gleichen 
Sitzen, ſehr preiswert zu ver⸗ 
kaufen 


Schillerſtraße 18,1. 
Ein gebrauchter 


Kinderwagen 


zu verkaufen. Mellienſtraße 112, 1, 


Charfreitag den 25. März 1910, abends 5 Ahr, Verein Thorner Kaufleute, \ 


in der Garniſonkirche zu Thorn: 


Aufführung der 


Matthäus⸗Paſſion 


von Joh. Sebastian Bach. 
Dirigent: Königlicher Muſikdiretor Fr. Char. 


Pr 


1. Chor: 
2. Chor: 
15 Chor: 


? Singverein 120 Mitwirkende 


(GAKnabenchorſ 150 Schüler (Leiter Herr Rektor Krause.) 
eſter: Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. Borcke Nr. 21. 
2. Orcheſter: Kapelle des Weſtpr. Infanterie⸗Regiments Nr. 176. 


Frau Helene Daviti-Thorn (Sopran) 
Frau H, Friedrichs-Böhmer-Berlin (Alt) 


Solisten: 


Herr Willy Schmidt-Berlin (Tenor) 
Herr Franz Uter-Berlin (Baß) 


Herr Dr. J. Siber-Thorn, Sologeige 
Herr Walter Sich-Bromberg, Harmonium. 


Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Mark, das für die Aufführung eingerichtete 
Textbuch 20 Pfg. im Vorverkauf in der Buchhandlung von Walter Lambeck zu haben. 


Hühner 


gar. leb. Ant, 11 Mon. alt, jetzt fleißig 
legend, 99 nach Wunſch, alles mit 
Hahn, 6 St. 1875 mD 11 St. 24 Mk. 


Bernh. Strensand, Diedib, Px 


Schleſien 214. 


Terrier, 


gut ausgebildet, guter Springer, ſtuben⸗ 
rein, zum Spielen für Kinder geeignet, 
zu verkaufen. Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 

Kin aut erhaltenes Fahrrad 


(Brennabor) mit Rückteiltsbremſe iſt 
billig zu verkaufen bei 
Engel, Strobandſtr. 16. 


Bochtrag., braune 


Stute, |: 


er 1,72 groß, verkauft 


Marohi Swirzun 
bei Swirzynko. 


Neue Nähmaſchine und 
Kinderwagen 


billig zu verkaufen. Anfragen unter R. 


Landauer 


zu verkaufen. Näheres 


Thorner Hof. 
Gebrauchtes 


Kinder: und großes Beitgeſtell, Groß: 
vaterſtuhl jowie eine Zither find um- 
zugshalber ſehr preiswert zu verkaufen. 

Chaim, Schillerſtraße 10. 


Zu verkaufen: 


1 einf. Kleiderſchrank, 


1 Tiſch, 
6 echte Nußbaumſtühle, 
4 Wiener Stühle, 
verſchiedene Kleider, Hüte, 
Umhänge zc. 
Brombergerſtraße 90, pt., r. 


Meine Landparzelle 


in Rudak, zirka 14 Morgen groß, will 
ich unter günſtigen Bedingungen ver⸗ 
kaufen. Ernst Zude, Podgorz. 


Gelegenheitskauf. 
Erſtklaſſige Schreibmaſchine 


(ſehr wenig gebraucht) umſtändehalber 
billig verkäuflich. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein aan Se 


billig zu verfaufen 


Mellienſtraße 109, 2. 
Grundſtück, 


4 Morgen Obſtgarten, neues Wohnhaus, 
umſtändehalber ſofort zu verkaufen. 
Blücherſtraße 18, Er 18. Culmer Borſtadt. 


Aua. 


gebraucht, gut erhalten, Marke 80 
Loreley, Hanſa, Opel und Adler, 


wegen Anſchaffung ſtärkerer Wagen preis⸗ 


wert abzugeben. Auskunft auf Anfrage 
bereitwilligſt. Angeb. unter Chiffre 1143 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1000 Str. 


oaalharioiel Industrie 


pro Ztr. 1,70 Mk., ab Hof, auch in 
kleinen Poſten 00 Bi 


mehrere 100 3 


Eßkartofſeln 


verkauft 


Königl. dom. Selop Birglau, 


Kreis T. horn. 


Zugfeſtes Pferd 


verkauft 
Th. Pokrant, Schönwalde. 


Ein Hausgrundſtück 


in der Lindenſtraße umſtändehalber zu 
verkaufen. Zu erfragen bei 


r. Gembarski, Moder, Spritſtraße 3. 


Junger Hund 


iſt zu verkaufen 
Kaſernenſtraße 46, Reſtauraut. 


Stroh u. Kartoffeln 


kaufen und verkaufen 
Gebr. Muscat-Breslau II. 
Telephon 4852. j 


 Bopnungsaciude 


Wohnung 


geſucht non 5—6 Zimmern. Angebote 
bitle unter P. B. an die Geſchäftsſtelle 


der „Preſſe“ 
esucht 
Wohnung, modern, 4—5 Zimmer 


nebſt Zubehör ee 


ſtadt) zum 1. Juni oder 1. Juli 1 
Angebote mit Preis unter K. M. 720 
bie i * le 


. eig * 


Mir Zimmer nebſt Kabinett zu 
vermieten Coppernikusſtr. 27, 1. 


Möbl. Simmer- 


mit voller Penſion in der Nähe des 
Bahnhofs Thorn⸗Mocker an beſſeren Herrn 
vom 1. 4. zu vermieten. Zu erfragen 
Lindenſtraße 16. 
Mb. Vorderzimmer mit ſep. Ein⸗ 
gang ſofort zu vermieten. 
Panlinerſtraße 2. 


Gut möbliertes Vorderzimmer 
(Gas, eee zu u 
Altſtädt. Markt 34, 3. 


F. möbl. Bint., 


Gut möbl. Dorderzimmer 
mit und ohne Penſion zu verm. 
ichmacherstr. 5, 2 Tr., I. 


2 möbl. Zimmer 


von fof. zu verm. Bergstr. 34a, 1. 


Laden 


mit modernen Schaufenſtern und ſchöner, 
anſchließenden Wohnung in meinem 
Haufe bald, evtl. ſpäter zu vermieten. 
Heininger, Adlerapotheke, 
Allſtädt. Markt. 


Laden 


ſowie 2 einzelne Zimmer, Geſchäfts keller, 
Pferdeſtall, ſind zu ver mieten 
. WDellienſtraße 90. 90. 


Wohnungen 


von Gas, Balkons, 
Bad, Kloſett, Mädchenkammer, ſonnige 
Lage, moderne und ſchöne Zimmer, nahe 
der Stadt und Halteftelle der elektriſchen 
Straßenbahn, per ſofort billig zu 
vermieten. 


Culmer Chauſſee 36, 


im Neubau. 


2 * * 

Schöne sonnige Wohnung 
von 4 Zimmern und allem Nebengelaß 
per 1. April zu vermieten. Beſichtigung 
nur vormittags. Brombergerſtr. 58, 2. 

Wegzugshalber iſt Junkerſtr. 5, 3 
eine recht freundliche s è 


Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Alkoven 
mit Badezimmer und allem Zubehör, 
ſofort oder 1. April cr. beziehbar, zu 
vermieten. 

Thorner Dampfmühle, 


Gerson & Comp. 


Freundl. Wohnung, 
3 hübſche Zimmer u. Zubehör mit großer, 
heller Küche, vom 1. 4. zu vermieten. 
Näheres Gerberſtr. 18, 3, r. 


3zimmerige Wohnung 


zu vermieten Bergſtraße 43. 


Hofwohnung 
vom 1. April zu vermieten. 
Eliſabethſtr. 10, Laden. 


Baderſtraße? 


kleine Wohnung, 2 Zim. u. Küche vom 
1. 4. zu vermieten. 
wei Zimmer, Kabinett, Küche u. reichl. 
Zubehör, 1. Et., Hofwohnung, Segler⸗ 
ſtraße 25, vom 1. 4. zu verm. Preis 300 


Mark. Raphael Wolff, Seglerſtr. 25. 
Horst. Wonnund 
von 7 Zimmern nebſt reichl. Zubehör, 


Brückenſtr. 11, 2. Etage, von ſofort zu 
vermieten. Näheres 


Brückenſtraße 15, 2. 


vier Zimmern, 


I findenden 


evtl. mit Penſion, 8 
v. 4. zu verm. Culmerſtaße 26, 1. 


eingetr. Bei Verein. 


Monzts-Versammlung, 3 


März, 
Mittwoch den 23. 
8ʃ½ Uhr, o Artushof. 
Tagesordnung: 
Schuldnerliſte. 
Verſchiedenes. 


Der Vorſtand⸗ 


Fladt⸗Cheatel. 
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Thorn, Dienstag den 22. März 1010. 


28. Jahrg. 


S Ein neuer Bundesfürft? 
beachten ernte pol Korreſpondenz“ wird von 
Die swerter Seite geſchrieben: 
ede des laß lothringiſche Frage, die durch die 
akutes e eichstanglers vom 14. d. M. in ein 
NE went adium getreten ift, beſchäftigt nicht 
i Ber en auch die höfiſch⸗politiſchen Kreiſe 
angeting n in Süddeutſchland. Daß der 
gültige Rente Verfaſſungsentwurf eine end- 
Oberhan 1 der Frage über das zukünftige 
nicht Sm der Reichslande bringt, wird zwar 
eine e A Trotzdem macht ſich bereits 
fürſtliche rege Bewegung für die Wahl eines 
bers Kandidaten als des „Erbſtatt⸗ 
ringen p päteren Großherzogs von Elſaß⸗Loth⸗ 
en ee e Während die eine Seite 
nach Str . Auguſt Wilhelm von Preußen 
Kreis fürs urg haben will, wirkt ein anderer 
zollern d. den Fürſten Wihelm von Hohen⸗ 
Katholit er als ſehr reicher Grandſeigneur, 
Elſaß⸗Lot und Süddeutſcher angeblich den 
herr jei hringern ein mehr genehmer Landes⸗ 
Kaſſerſoh würde, als der noch recht jugendliche 
napano. der außer feiner preußiſchen Prin- 
mittel e über nennenswerte Privat⸗ 
zollern 56 Fürſt Wilhelm von Hohen⸗ 
eiterbeſt dazu mehrere Söhne, die den 
eich Ton einer neuen Dynaftie an der 
ſgafflichen s gewährleiſten. Seine verwandt⸗ 
ohe A Beziehungen zum Kaiferhaufe, die 
entgeg tig, die er dem Chef des Haufes 
ſchätzun dess und die beſondere Wert- 
kigadie Kaiſers für ſeinen alten Garde⸗ 
darstellen 1 zuverläſſige Kautelen dafür 
eines Gra aß die ſpäteren Bundesratsſtimmen 
im beſte oßherzogtums Elſaß⸗Lothringen ſtets 
Vorſtt 10 Intereſſe des Reiches und in dem 
ia . Sinne eingeſetzt werden. 
zeweis dafür, daß Kaifer Wilhelm 
aße wont lichen Vetter in ungewöhnlichem 
legung = will, iſt die unlängſt befohlene Ver⸗ 
Fürſt Wilk Füſilier⸗Regiments 40, deſſen Chef 
aljo vor at iſt, von Aachen nach Raftatt — 
fürworte ie Tore von Straßburg i. E. Die Be⸗ 
her, e Kandidatur glauben ſich da⸗ 
ich ſcho eicht nicht zu Unrecht, auf die angeb⸗ 
Monarche länger beſtehende Geneigtheit des 
Kandid ei berufen zu können, mit der er der 
ige nen ur dieſes Hohenzollern für die zukünf⸗ 
fat Bundesfürſtenwürde gegenüberſtehen 


die Aufwendungen für 
Die ke, Arbeiterperſicherung. 


ken evorſtehende Ausdehnung der Kran⸗ 
Arbeitet erungepflicht auf landwirtſchaftliche 
interbli und Dienſtboten und die geplante 
gemäß die enenverficjerung werden natur⸗ 


deutsche jährlichen Aufwendungen für die 


Arbeiterverſicherung ſehr erheblich 
Alltagsglück. 


Roman von H. v. Schmid⸗Rieſemann. 


1 ORESA Nachdruck verboten). 
Geſin (I. Fortſetzung.) 
des alten hatte ſich über die gebräunte Rechte 
aß die mes geneigt. 
bei 8 alten Leute, Onkel und Tante, ſie 
tigem A Rückkehr aus der Schweiz zu endgil⸗ 
empfan ufenthalt in Werresfer ſo herzlich 
‚gen, hatte fie geführt. 
Werresfer eine wirkliche Heimat war ihr 


Angemahnte d. geworden, obgleich das Fremde, 


erſchien 


Min war eine ſehr ſelbſtändige Natur. 
Weiche Titzehn Jahren fehlte ihr das Zarte, 
jungen umerilde, das oft Hauptreiz eines 
urteilte Mädchens bildet. Sie dachte und 
ihrer Altearfer und kritiſcher, als die meiſten 
R ltersgenoffinnen. 
Wollte wite gewöhnlich ganz genau, was fie 
lofigteip „Ne gewiſſe Starrheit und Riüdfihts- 
Das de die Mutter ihr vererbt. 
Rauschen ahin des Wagens war durch das 
wachende es aus ſeinen eiſigen Banden er⸗ 
kla. Fluſſes längſt übertönt — 
ang bereits wie heller Frühlingsjubel, 
auſchen 


ihr mit der Zeit vertrauter 


itap lender nue brach immer ſieghafter und 

auf der S hervor und tauchte das Kreuz 

wie in urmſpitze der nahen Kirchſpielskirche 
Gen flüſſiges Gold. 

10 fe machte ſich auf den Heimweg. 
Pfad ug den über den Kirchhof führenden 
tif in und wanderte noch eine Weile 
ar. ven de 
& verwitterten Kirche lagen, umher. 
alen „cl ihr plöglich ein, daß fie ſich be- 
hause le, wenn fie zum Morgenkaffee zu- 

ſein wollte. Sie war keine Fein⸗ 


n Gräbern, welche im Schatten der 


Die 


ſteigern. Am über dieſe Aufwendungen ein 
klares Bild zu bekommen, ſind ſowohl die ent⸗ 
ſtehenden neuen Koſten und die für den jetzigen 
Umfang bereits entſtandenen Koſten nach dem 
Stande des Jahres 1907 errechnet worden. 
Hiernach ergibt ſich nach vollen Millionen ge⸗ 
rechnet folgende jährliche Belaſtung: Kranken⸗ 
verſicherung (neu) 60 Millionen, Hinter- 
bliebenenverſicherung 67 Millionen, Kranken⸗ 
verſicherung (jetzige) 332 Millionen, Anfall⸗ 
verſicherung 172 Millionen, Invalidenverſiche⸗ 
rung 228 Millionen Mark, insgeſamt alſo 859 
Millionen Mark. Berückſichtigt man hierbei 
den jährlichen Zuwachs der Bevölkerung, ſo er⸗ 
gibt ſich, daß ſchon in ſehr naher Zeit die jähr⸗ 
lichen Aufwendungen für die ſoziale Geſetz⸗ 
gebung eine Milliarde erreichen. Seit dem 
Inkrafttreten der ſozialpolitiſchen Geſetze bis 
zum Ende des Jahres 1907 ſind nun von 
Arbeitgebern, Arbeitnehmern und dem Reiche 
Geſamtaufwendungen von über 8 Milliarden 
gemacht worden. Berechnet man hierzu nach 
dem gegenwärtigen Stande der Verſicherung 
jährliche Aufwendungen von 732 Millionen, ſo 
ergibt ſich, daß die Geſamtkoſten unſerer ſozia⸗ 
len Geſetzgebung bis zum Ende dieſes Jahres 
10 Milliarden erheblich überſteigen werden. — 
Das aber nennt die Sozialdemokratie eine 
„Bettelſuppe“! 


| Brovinzialuadrichten. 


i. Culmſee, 20. März. (Verſchiedenes.) Aktuar 
Pozorski vom hieſigen Amtsgericht iſt zum Sekretär er⸗ 
nannt und ihm die Verwaltung der infolge Verſetzung 
des Gerichtsſekretärs Abraham freigewordene Sekretär⸗ 
ſtelle übertragen worden. — Gärtnereibeſitzer Haedecki 
hat in Knappſtädt ein mit Wohnhaus und Wirtſchafts⸗ 
gebäuden verſehenes Grundſtück in Größe von 20 
Morgen für den Preis von 15 000 Mark käuflich er⸗ 
worben. — Geſtern Nachmittag erlitt die Arbeiterin 
Dronzkowski von hier in der Culmerſtraße einen Blut⸗ 
ſturz, an deſſen Folgen ſie kurze Zeit darauf ſtarb, 
nachdem ſie in das hieſige Krankenhaus gebracht 
worden war. 0 

e Brieſen, 20. März. (Verſchiedenes.) Der Herr 
Regierungspräſident hat feſtgeſetzt, daß der bei Be⸗ 
rechnung von Invalidenverſicherungsbeiträgen, Kranken⸗ 
unterſtützungen, militäriſchen Familienunterſtützungen 
uſw. als Maßſtab zu benutzende ortsübliche Tagelohn 
gewöhnlicher Arbeiter vom 1. April ab in den Städten 
Brieſen, Gollub und Schönſee auf 2 Mk., in den 
übrigen Ortſchaften des Kreiſes auf 1,80 anzunehmen 
it. — Das Gut Villiſaß ift aus der Konkursmaſſe des 
Gutsbeſitzers Waegener ausgeſchieden; die Bauernbank 
hat das Gut unter Zwangsverwaltung ſtellen laſſen und 
die Verwaltung Herrn Gutsverwalter Henſel übertragen. 
Später kommt das Gut zur Zwangsverſteigerung. — 
Herr Gymnaſiallehrer Klarhöfer veranſtaltete geſtern in 
der Aula des Realprogymnaſiums unter Mitwirkung 
des Herrn Leitungsreviſors Pappe mit den Schülern 
eine muſikaliſche Abendunterhaltung. Die Chorgeſänge, 
ferner die Geigenvorträge mehrerer Schüler und das 
Klavierſpiel eines dafür beſonders begabten Quintaners 
fanden allgemeine Anerkennung. Der Ertrag des 
Abends fließt in den Fonds zur Beſchaffung eines 
Ruderboots für das Realprogymnaſium. 


* Hohenkirch, 20. März. (Lehrerverein. Unfall.) 
Der hieſige freie Lehrerverein hielt geſtern ſeine Mo⸗ 
DR a En Re Er re LT OT EEE nn 
ſchmeckerin, aber fie pflegte zu jagen, daß aufge⸗ 
wärmter Kaffee ihr ebenſo unſympathiſch wie 
aufgewärmte Gefühle ſei. 

- H 


Das Herrenhaus in Werresfer ſtammte, 
wie auf einem Mauerſtein im gewölbten Ge⸗ 
müſekeller zu leſen war, aus dem Jahre 1796. 

Es war ein langgeſtreckter niedriger Bau. 
Das Dach beſtand aus „Röt“ — einer Schiefer⸗ 
art, die man in Eſthland findet, — und war 
ſtellenweiſe mit grauem Moos bedeckt, zum 
Zeichen ſeines ehrwürdigen Alters. 

Zu einem neuen Schindeldach ſind die Zeiten 
zu ſchlecht, pflegte Herr von Erdberg zu ver⸗ 
fihern, wenn feine Schweſter zaghaft vorſchlug, 
das alte Haus neu decken zu laſſen. „Wenn ich 
viel Korn geerntet habe, dann ſind die Preiſe 
niedrig — und ſind letztere halbwegs ver⸗ 
nünftig, dann iſt meine Ernte eine mittel⸗ 
mäßige.“ 

Geſina aber ſchien es, als wäre das Klagen 
des Onkels über ſchlechte Preiſe und miſerable 
Ernten ihm ein angenehmes Steckenpferd, das 
er gern beſtieg. In Werresfer blühte der 
Wohlſtand. j 

Die Felder dankten ihrem Beſitzer, der 


ſie vorzüglich bebaute, durch reiche Erträge. 


Onkel Albrecht galt bei ſeinen Bekannten 
als ein Original. 

Er war kein polternder „Romanonkel“ mit 
forzierter Grobheit, ſondern ein ſchlichter, aber 
vornehmer alter Eſthländer, dem das Herz auf 
dem rechten Fleck ſaß und der das S mit harter 
Betonung ausſprach nach Art und Weiſe einer 
beinahe ausgeſtorbenen Generation Eſthlands. 

Wenn er es für nötig fand, konnte er auch 
recht grob werden. Davon wußten ſeine Unter- 
gebenen, ſogar ſeine Nachbarin ein Lied zu 
ſingen. Jedenfalls hielt er mit ſeiner Meinung 
niemals hinter dem Berge. 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


natsverſammlung im Plötzſchen Lokal ab. Zum 
Schriftführer wurde, da Herr Boldt⸗Bukowitz wegen 
der großen Entfernung ſein Amt niederlegte, Herr 
Lehrer Hauſer⸗Hohenkirch gewählt. Herr Lehrer Mache 
hielt einen Vortrag über „Phyſikaliſche Individuen als 
Mittelpunkt des phyſikaliſchen Unterrichts“. Für die 
nächſte Sigung am 10. April hat Herr Hauſer einen 
Vorfrag über „Sozialgeſchichte“ übernommen. — In 
dem Orte Bukowitz lud der Knecht des Amtsvorftehers 
Herrn Schielke trotz Verbotes Stangen ab. Dabei 
ſchnellte eine Stange gegen den Kopf des Knechtes und 
erſchlug ihn auf der Stelle. 

rr. Culm, 20. März. (Verſchiedenes.) Dem Bauz 
gewerksmeiſter Herrn Fießel in Damerau wurde in 
Anerkennung ſeiner Verdienſte um den Kirchenbau der 
Titel „königl. Kommiſſionsrat“ verliehen. — In der 
Hauptverſammlung des Beamten⸗Wohnungs⸗Bauvereins 
wurde Herr Baurat Jahr zum 2. Vorſitzer und Herr 
Hauptmann Zillger zum Kontrolleur gewählt. Als 
Aufſichtsratsmitgſieder gingen die Herren Oberlehrer 
Koenig und Rechnungsrat Schwanbeck aus der Wahl 
hervor. Zu dem Verein, der jetzt das 9. Jahr beſteht, 
gehören 97 Mitglieder mit 100 Geſchäftsanteilen. Die 
Bilanz weiſt in Aktiva und Paſſiva 226 548,90 Mark 
auf. Der Reingewinn beträgt 1363,63 Mark, die ge⸗ 
währte Dividende 4 Prozent. 

Schwetz, 17. März. (Verluſt. Zum Kapitel der 
Schundliteratur.) Einen recht empfindlichen Schaden 
erlitt der Beſitzer von Bucheck. Es fielen ihm in einer 
Viertelſtunde 6 Kühe. Wie ſich herausſtellte, hatten die 
Kühe, während ſie zur Tränke geführt wurden, von 
einem Haufen Chiliſalpeter gefreſſen. — Wahrſcheinlich 
aus Abenteuerluſt infolge entsprechender Lektüre hat der 
17 Jahre alte Obertertianer Jauſinski vom hieſigen 
Gymnaſium nach Verkauf aller entbehrlichen Sachen ſich 
von hier entfernt. $ 

Schwetz, 18. März. (Die Direktion der Irren⸗ 
anſtalt) beabſichtigt eine große Anzahl Geiſtesſchwacher, 
die nicht gemeingefährlich ſind, hier in Privatpflege 
unterzubringen. Das Pflegegeld beträgt neben Ge⸗ 
mäßrung freier Bekleidung, die die Anſtalt liefert, 360 
Mark. Eine Anzahl Kranker befindet ſich bereits in 
e 

v. Graudenz, 20. März. (Verſchiedenes. err 
Oberbürgermeiſter Kühnaſt, unſer allgemein PEA 


Dberhaupt, begeht am heutigen Montag feinen 50. Ge⸗ 


burtstag. Bereits am Sonntag ſprachen die Mit- 
glieder des Magiſtrats und der Stadtwperordnetenver⸗ 
ſammlung Herrn Kühnaſt ihre Glückwünſche aus, auch 
die Beamten hatten eine Deputation enlſandt. — Der 
preußiſche Negattaverein hielt heute im Hotel „Königl. 
Hof“ hierſelbſt eine Ausſchußſitzung ab. Den geſchäft⸗ 
lichen Verhandlungen wohnten eine große Anzahl 
Mitglieder aus Königsberg, Elbing, Oſterode, Di.⸗ 
Eylau, Danzig, Thorn und Graudenz bei. Auf der 
Tagesordnung ſtanden in der Hauptſache interne Ber- 
einsangelegenheiten, insbeſondere wurde über die Ver⸗ 
anſtaltung von Ruderregatten in dieſem Jahre und 
ſonſtige Sportbetätigung beraten. Nach Erledigung des 
geſchäftlichen Teils fand ein gemeinſames Mitiagsmahl 
ſtatt. — Für die große Beliebtheit der Schrebergärten 
ſpricht der Umſtand, daß der Graudenzer Verein für 
naturgemäße Lebensweiſe auf ſeiner Heimſtätte am 
Stadtwalde eine bedeutende Erweiterung der Lauben⸗ 
kolonien plant. Die bisherige Anzahl der Gärten be⸗ 


trug 60 a 200 Quadratmeter. 

Dt.⸗Krone, 17. März. (Die diamantene Hochzeit) 
feierte das Friedrich Wilhelm Kielhornſche Ehepaar in 
Alt⸗Lobiz. Dem Jubelpaar ift aus dieſem Anlaß ein 
cd Gnadengeſchenk von 50 Mark ausgehändigt 

Marienwerder, 19. März. (Ungetreue Verkäuferin. 
Jugendlicher Dieb.) Die Verkäuferin eines hieſigen 
Fleiſchermeiſters hat eingeſtanden, feit etwa einem Jahre 
täglich etwa 5 Mk. aus der Ladenkaſſe entwendet zu 
haben, ſie wurde verhaftet. — Bei einem hieſigen Leder⸗ 
händler erſchienen einige Jungen und boten ihm ein 
TR SEN ETUI ER TASTE EL SI DAE EUR SC TEES S N EEE 

Ein ſchreiender Gegenſatz zu ihm war, in⸗ 
bezug auf das Geradeherausſagen der Ge⸗ 
danken, ſeine Schweſter Amata. ; 

„Sie windet fih gern um eine Sache herum,“ 
pflegte Onkel Albrecht von ihr zu ſagen. 

Als Geſina mit durchnäßtem, beſchmutztem 
Rockſaum, triefenden Waſſerſtiefeln und vom 
raſchen Gange geröteten Wangen die kleine 
Holzveranda des Gutshauſes betrat, ſtand 
Onkel Albrecht breitſpurig in der halboffenen 
Haustür. 

Ein braun und grau gefleckter Hühnerhund 
und ein ſchwarzer Teckel lagen auf den Stufen 
der Veranda und wedelten Geſina freudig 
entgegen. 

„Guten Morgen,“ rief der alte Herr ſeiner 
Nichte zu, „das Eis ſteht natürlich noch bomben⸗ 
fejt — was?“ N 

„Guten Morgen, Onkel,“ Geſina beugte 
ſich über die knochige Rechte, die ſich ihr ent⸗ 
gegenſtreckte, „nein, das Eis iſt im Gange. Es 
war eine Freude, die Eile und Hetze mit⸗ 
anzuſehen. Endlich doch etwas Leben und Be⸗ 
wegung nach der langen toten Zeit.“ 

„Jedwedes Ding auf Erden muß ſeine Ruhe 
haben. Wenn man noch ſo jung und ſo grün 
iſt, wie du, Geſina, ſo kann man oft nicht be⸗ 
greifen, daß in der Ruhe und Stille das größte 
Glück liegt. 

„Verzeih, Onkel, aber ich muß dir wider⸗ 
ſprechen. Ohne Kampf kein Glück.“ 

„Das iſt weiter nichts als eine hochtrabende 
Phraſe,“ brummte der alte Herr, deffen hohe, 
von den Jahren noch ungebeugte Geſtalt in 
einer verſchliſſenen grauen Jagdjoppe ſteckte. 

Er rauchte ſeine Morgenzigarre „auf nüchter⸗ 
nem Magen“, wie er ſagte, obwohl er wußte, 
daß ſein Arzt ihm ſolches verboten. 

Er hielt jedoch von feiner hombopathiſchen 
Hausapotheke mehr, als von ſämtlichen Arzten 


ſellſchaftshaus eingeladen. 


artigen 


Fell zum Verkauf an. Nach einigen Tagen erſchienen 
wiederum einige Jungen und boten ihm ein Kuhfell an. 
Auf Befragen teilten ſie mit, das Fell gehöre einem 
Beſitzer in Baldram. Als der Kaufmann ſich von der 
Richtigkeit dieſer Angaben überzeugen wollte, nahmen 
die Jungen reißaus. Sie wurden jedoch erkannt und 
die polizeilichen Ermittelungen ergaben, daß die Jungen 
nur Helfershelfer waren. Der eigentliche Dieb iſt ein 
gänzlich verwahrloſter 15jähriger Bengel. Er hatte die 
Felle aus einer Lederhandlung entwendet und ſie dann 
durch andere Schuljungen verkaufen laſſen. 

Marienburg, 16. März. (Die Provinzialab⸗ 
teilung Weſtpreußen des Bundes der Handwerker) 
hatte zu geſtern Abend eine allgemeine Verſamm⸗ 
ſung der hieſigen Handwerksmeiſter in das Ge⸗ 
Hierzu waren 14 
hieſige Handwerksmeiſter der verſchiedenen Hand⸗ 
werke erſchienen. Weil die Einberufer der Pro⸗ 
vinzialabteilung nicht erſchienen waren, leitete der 
vom Bunde abgeſandte Bundesredner die Ver⸗ 
ſammlung und hielt einen zirka einſtündigen Vor⸗ 
trag über Zweck und Ziele des Bundes der 
Handwerker. Dem Bunde traten einige Hand⸗ 
werksmeiſter bei und es ſoll demnächſt hier eine 
Ortsgruppe gegründet werden. 

Marienburg, 17. März. (Verkauf.) Herr Guts⸗ 
beſitzer Johannes Schulz⸗Fürſtenwerder an der Elbinger 
MWeichfel hat fein 77 Hektar großes Grundſtück mit 
vollem lebenden und toten Inventar für den Preis von 
195 000 Mk. an die Herren Gebrüder Schneidewindt 
aus der Provinz Sachſen verkauft. 

Elbing, 16. März. (Der Entwurf des 
Kämmerei⸗Hauptetats) der Stadt Elbing pro 
1910 balanziert mit 3 514000 Mark. Durch 
Gemeindeſteuern find 1319831 Mark aufzu⸗ 
bringen. Das umlagefähige Staatsfteuerfoll bes 
trägt 32 000 Mark weniger als im Vorjahre. 

Danzig, 16. März. (Die Strafkammer verur- 

teilte) den Arbeiter Joſef Wandke, der in drei 
Fällen Damen die Handtäſchchen mit mehr oder 
minder großen Geldbeträgen entriſſen hatte, zu 
6 Jahren Gefängnis. 
Danzig, 17. März. (Schwere Ausſchreitungen.) 
Der jährige Arbeiter Kohrt geriet mit feiner Mutter 
in Streit. Er verletzte ſeine Mutter durch mehrere 
Meſſerſtiche ſo ſchwer, daß ſie blutüberſtrömt ins Laza⸗ 
rett geſchafft werden mußte. 

Danzig, 18. März. (Streik.) In der Danziger 
Aktien⸗Bierbrauerei Kl. Hammer iſt heute ein Teil 
ihrer Arbeiter in den Ausſtand getreten. Derſelbe iſt 
anſcheinend auf die Beeinfluſſung durch auswärtige 
Arbeiter zurückzuführen, mit denen zu verhandeln die 
Geſchäftsleitung grundſätzlich ablehnte, da die Ange- 
ſtellten der Brauerei in Lohn⸗ und ſonſtigen Fragen 


ihrerſeits bisher ſtets möglichſtes Entgegenkommen ge⸗ 


funden haben. In dieſem Sinne erklärte ſich die 
Direktion auch heute gern bereit, mit ihren Arbeitern 
direkt in Verhandlung zu treten. Der Betrieb kann 
faſt gänzlich aufrecht erhalten werden, ſodaß die Ver⸗ 
ſorgung der Kundſchaft keinerlei Störung leiden wird. 

Allenſtein, 16. März. (Durch einen eigen⸗ 
Trick) gelang es einem auswärtigen 
Gauner, einen kleinen Beſitzer aus der Allen⸗ 
ſteiner Umgebung, der am Dienstag den hieſigen 
Pferdemarkt beſuchte, um einen Hundertmarkſchein 
zu prellen. Der Gauner warf plötzlich ſein 
Portemonnaie zur Erde, ſodaß der Landmann 
den Fall wahrnehmen konnte. Als er ſich umſah, 
hatte der Gauner das Portemonnaie bereits er⸗ 
hoben und hielt es dem Landmann vor mit dem 


Bemerken: „Sie haben wohl Ihr Portemonnaie 


verloren.“ — „Nein, ich habe meins“ ſagte jener, 


Europas und anderer Weltteile. 
Aus dem Vorſaal rief eine dünne Frauen⸗ 


ſtimme zum Kaffee. 


Der Vorſaal in Werresfer hatte kein Fenſter. 
Elengeweihe und einige dunkle Jagdbilder 
ſchmückten die hellgetünchten Wände. 


Der längliche Raum empfing ſein Licht 


durch die drei Türen, durch welche man in den 
Saal trat. ; 

„Ich denke, Herr von Haldburg ift vor zwei 
Stunden an mir vorübergefahren,“ ſagte 
Geſina. Ex r 

„Ach,“ riefen Onkel und Tante intereſſiert. 
„Es war auch die höchſte Zeit für ihn, heimzu⸗ 
kehren,“ meinte erſterer. „In Haldburg iſt ein 
vorzüglicher Inſpektor, aber „des Herrn Auge“ 
und ſo weiter. Freilich, dem Rembert iſt's egal, 
ob ſeine Maſtochſen Fett anſetzen oder nicht.“ 

„Merkwürdig,“ dachte Geſina, „hier wird 
jede neue Erſcheinung zu einem Ereignis, in 
der Welt draußen kümmert man ſich nicht viel 
darum, wer oder was an einem vorübergeht. 


„Ich erkannte die ſchönen Haldburgſchen Pferde, 


die ich einmal vor der Kirche geſehen,“ fuhr ſie 
laut fort, „der junge Mann, der den eleganten 
Kutſchierwagen lenkte, ſah mir ganz nach dem 
Herrn des Gefährts aus.“ 


„Das hat er von der Frau Mama,“ be⸗ 


merkte Onkel Albrecht, „dem ſitzt der Hochmuts⸗ 
teufel im Nacken. Na, ſolange Haldburg die 
Großartigkeit trägt, iſt's ja gut. Mir kanns 
außerdem gleichgiltig ſein. Rembert war ein 
guter ſchlichter Junge, als er vor Jahren auf 
ſeinem braunen Pony oft zu uns herüber⸗ 
geritten kam, und unſer Obſtgarten ihm das 
Paradies auf Erden ſchien, ſobald die blauen 
Pflaumen reif waren. In Nizza reifen natür⸗ 
lich andere Früchte.“ ni, 
„Bunter Forellen“ iſt beſſer zum Aus⸗ 
pflanzen als „gute Sorten gemiſcht“, ver⸗ 


er | 


Bürgermeiſters) ſchreibt das „Bromb. Tagebl.“: 
Wie wir hören, haben ſich nicht weniger als 54 
Herren gemeldet, darunter viele Oberbürgermeiſter 
— auch aus der Provinz Poſen —, mehrere 


Zimmer in Chriſtburg; die Prüfung zum Telegraphen⸗ 
aſſiſtenten: die Telegraphenanwärxter Eichſtaedt, Jantzen 


und Kleemann in Danzig. 


Angenommen ſind: zur 
Telegraphengehilfin Margarete Kumm in Danzig; zum 


Lehrer Baliſch, welcher feit dem 1. Auguft v. Is. die 


hieſige zweite Lehrerſtelle verwaltete, tritt am 1. April 
zur Ableiſtung feines einjährig⸗freiwilligen Militärdienſtes 


beim Infanterieregiment Nr. 152 in Marienburg ein. 


Prinzip hinfällig, und bedenklich ift dabei, we | 
man dem einen die Ausnahme pennis und ein i 
anderen nicht. Die neue Bauordnung würde t 


4 E. A Ñi 

: N 0 

i de Krotoſchin, 77. März. (überfahren.) Der etwa Verkehr des deutſchen Buchhandels mit dem Publikum; genaueſter Studien und völliger Beherrſchung W Wi 

Jule der e e ee T intet 20jährige E des Bäckermeiſters Obier aus Zduny betrachten muß, 1 jedes öffentliche T von eh bedarf. Die von der Kommiſſion aa a Wo 
Inha . den k das von mir auf ehobene ließ ſich von dem hier nachts nach Breslau abgehenden] Rabatt oder Skonto in ziffermäßiger oder unbeltimmter | worfene Bauordnung krankt vor allem an a, | ba; 
diefen Umſtänden kann das „ ante der Misr Schnellzuge überfahren und wurde fofort getötet. Form zu unterlaffen ift. In gleicher Weiſe erblickt er| großen Fehler, daß fie nur zwei Bauweisen Ehn nu 
nicht Ihr Portemonnaie fein”, ſagte 175 3 Aus der Provinz Poſen, 16. März. (Von der An⸗ in der Gratiszugabe eines ſolchen Kalenders beim] die offene und die geſchloſſene. Die ganze , gel 
denn es enthält nur einen einzigen Hundertmark⸗ ſiedlungskommiſſion) angekauft worden ift das Gut Schulbücherverkauf die Gewährung eines unſtalthaften anderer Bauweiſen, fo die halboffene, den Gru, -i 
ſchein — Sie haben doch nicht etwa Ihre Brief- | Hobiezun mit dem Grundſtück Dobiezyn Nr. 128, | Rabatts und fomit einen Verſtaß gegen § 3 Ziffer 1 bau uſw, läßt jie vollkommen außer betracht. dere er 
taſche verloren?“ „Nein, ich beſitze auch diefe | Kreis Grätz. 5 2 f der Verkaufsordnung. Danach darf die Gewährung heißt überhaupt offene Bauweiſe? Der a it ej 
noch“, antwortete der Bauer und hielt fie dem] Stolp, 18. März. (Grünfpanvergiftung.) In | eines höheren Rabatts oder Skontos, als ihn die Ber- | Städtebau veriteht darunter den Villenbau, u in ei 
Gauner mit einem Hunderter entgegen. Letzterer einem Dorfe im Kreiſe Köslin wurde eine Hoch⸗ kaufsbeſtimmungen der Kreis» und Ortsvereine geſtatten, aber für Mietshäuſer, die hier bei un 6 Ki 
durchſah den Inhalt und verwechſelte unbemerkt zeitsfeier abgehalten, an der faſt das ganze Dorf Ge bar erfolgen, noch durch Zuwendung anderer Frage kommen, ziemlich ausgeſchloſſen. is au ei 
che ee : ; f fi or j ET orteile, wie Zugaben, Rabattmarken, Gutſcheine, Gute der offenen Bauweiſe zuerſt unter Hinwe et, He 
bei dieſer Gelegenheit einen Hundertmarfichein | teilnahm. Die Feier erreichte ein vorzeitiges E und onder eſundheitliche Rückſichten das Wort gerede mi 
mit einem falſchen Schein. Gleich darauf ent⸗ Ende dadurch, daß die größte Anzahl der Teil- SE Gen von Schul ver⸗ audi iſt man aber bald wieder abgetan ga 
fernte er ſich mit dem Bemerken: „Bei Ihnen ift| nehmer an einer Grünſpanvergiftung erkrankte. ſäumniſſen.) Die Regierung in Marien⸗ denn fie gibt zwar Luft und Licht, aber au m ei 
ja alles in Ordnung, dann werde ich zum Fund⸗ Die Keſſel, in denen die Speiſen in großen werder hat unter Aufhebung früherer Anord- Staub, Straßenlärm und Wind. An Lu wi de 
bureau gehen und den Fund anmelden“. Erft| Mengen zubereitet waren, hatten Grünſpan an⸗ nungen für den Regierungsbezirk Marienwerder] Licht fehlt es bei uns auf den dere id 
kurze Zeit darauf merkte der Landmann, daß er geſetzt. Die Teilnehmer find zumteil leicht] i i d⸗ nicht, da wir die Sonne ja von der Straßen w o 
ze 5 } € i icht erkrankt > eine mit dem 1. April in Kraft tretende Verord Hofſeite haben. Einer unſerer modernen Städte 4 
um 100 Mark geprellt war. 0 ang nicht erkrankt. nung erlaſſen, nach der Eltern und deren Stell- mi ſenſchaftler, Geheimral Stübben, äußert übel $ 
mehr, des Same 1 5 zu (Mit 10 Kaſſe) iſt 5 phpertreter dafür zu ſorgen haben, daß die zum den Landhausbau, daß er nur ſchön wirke, 11 ni 
„ Ritolaiten (Dfipr.), 18. März. (Mit der Kaffe) | Lokalnachrichten Beſuche der öffentlichen Volksſchulen verpflichteten die Zwiſchenräume der einzelnen Bauten mi f w 
eine Kellnerin des Kaufmanns „Eſpagne“ von hier ) . f } 2 betrünen: d d iſt die A 
verſchwunden. Bisher gelang es nicht, fie zu ermitteln. Zur Erinnerung. 22. März. 1909 Große über⸗ ia A EA 985 mie 0 nein a e a Gaben ine 10 
gtusfhuß für bie gum Jahre 012 benbfihtigie Bemerbeauer F Ei. arnab befuhen. Wird die Schule (Schulunterrine | [Güter Lege liegen. Die gefundpeittigen, Au p 

f i - ; a ir Viktor Drummond, ehemaliger engliſcher 95 b i i ü d au auf de | 
ftellung hielt feine erſte Sigung ab. Es wurde befannt- Miniſterpräſident. 1906 + ku Richard ir Me. Schulfeier uſw.) ohne genügenden Grund vers aien fno aug OL en Ban Ki S 
gegeben, daß der Garantiefonds bereits am erſten Tage gede, Romanſchriftſteller. 1905 + General Heinrich ſäumt, fo wird die vorerwähnte Perſon für jeden linienplan zu ihrem Rechte gekommen, da D M 
die Höhe von rund 28000 ME, erreicht hat. ee Ritter von Xylander in München. 1904 Bombardement] Tag, an dem die Verſäumnis ganz oder teilweiſe Straßenzüge jo tief find, daß genügend Luft 4 en n 

Königsberg, 16. März. (Zu Tode gefhleift) wurde] der Japaner gegen die innere Rhede von Port Arthur. ſtatkfindet mit einer Geldſtrafe von 20 Pfg. bis Licht vorhanden iſt. Weiter ſpielt auch die Die 11 
ber Gerben ge Rleinfeld aus Gr-Bomwapen. Gr war | 1904 + Grof Sandor Szaparn zu Preßburg. 1889 7 3 Mark und, falls die Geldſtrafe nicht beigetrieben | |haftlihe Bedeutung der Frage eine große MT a 
nach Germau gefahren und auf dem Heimwege mit Peter Graf Schuwalow, ruffiiher Staatsmann. 1886 werden kann, mit Haft von 6 Stunden bis zu] In der Kommiſſion hat man gejagt, mit der f 9 
einem Bein zwiſchen die Nadſpeichen geraten. Er pine Prinzeß Helmtrudis von Bayern, Tochter des Prinzen 3 Tagen beftraft auordnung ſolle einer Grunditüdsipefulation w ; i 
in dieſer Hilflofen Lage bis auf fein Gehöft geſchleiſt. dudwig von Bayern. 1871 Erhebung Bismarcks in den — : j ebeugt werden; man wird zwar erreichen, da k 
wo man ihn in ſchwer verletztem Zuſtande vorfand. $ (Entlaſſungsprüfung an der ev. 6 > 1 t, abet 
Kleinfeld wurde nach dem Krankenhauſe in Palmnicken 59 REN en n a daig poi Präparandenanſtalt.) Am 18. und 19. d. | Grundſtückspreis me 5 der Dean will, 

L s e. aifer Wilhelm I. eg der „im ganzen muß jeder, der ein Haus ba 
1111 / J“) i | © 
Grumdbefiger und Pferdehändler Faltain aus Gum- 4 1663 Aug. France an Stec, der Site des lien Brüparandenanitalt datt: Es bestanden die dag ſie Diele Grant beter en goes dh e 
binnen wurde wegen Betruges zu 1000 Mart Geld- Halleſchen Waiſenhauſes. 1599 * Antony van Dyck, Sin e eee eigene 20. Scher ſchädigen, da der Quadratmeter in Mocker c, | 
ftrafe oder 200 Tagen Gefängnis verurteilt. Der Ans berühmter vlämiſcher Maler. 1459 * Mapimilian I., Adrian⸗Kl. Nebrau Bendric⸗Thorn, Boeniſch⸗Dubielno, bei der Eingemeindung mit 4 Mark gehandelt ung 
geklagte hatte im vorigen Sommer En u Perin ge: deutſcher Kaifer. 1118 * König Balduin I. von Jerus Gomoll⸗Thorn, Hoffmann⸗Thorn⸗Mocker Krauſe⸗Zempel⸗ den fet. Darauf hat man mir erwidert: Nun, t í 
apene". auf den Pennplägen in Tift und Juferbung Heulſhen f Karlmann, der Sohn Ludwigs des |purg, Seng-Graudenz, LöhlaurHohenfalz, Miptaff | haben fiğ die Herten eben verfpefuliert! Bon ei | 

als Halbblutftute in Konkurrenz laufen laſſen und da⸗ Deutſchen. a — Schönwalde, Neubauer⸗Moſſin, Panſegrau⸗Thorn- eigentlichen Grundſtücks pekulation kann Do ds | 
durch die beiden Rennvereine um 1000 bezw. 880 Mark > Moder, Radtke⸗Rentſchkau, Schubert-Thorn-Moder, | bei uns gar keine Rede ſein; wenn die Arm $ 
an gewonnenen Rennprämien geſchädigt. Auch hatte er Thorn, 21. März 1910. Seibicke⸗Thorn, Skibniewski⸗Thorn, Sonnenberg⸗Thorn, reiſe bei uns in a Tab Reigen, das do I 
ſelbſt am Totaliſator auf dieſes Pferd gewettet. In — (Berfonalien der Reichspoſtver⸗ Strehlau⸗Kl.⸗Walz, Stuber⸗Thorn⸗Mocker, Bander- Werte des e Ka Lebens, 0 if Magitt i 
Königsberg wurde das Pferd erkannt und disqualifiz| waltung.) Es haben beſtanden die Prüfung zum Schönberg, Zitlaff⸗Hohenſalza. ſtelt nur gang per 8 l mensch Recht u, Aus 1 
ziert. Poſtaſſiſtenten: die Poſtanwärter Arndt in Neumark, ſteht nun bei í er 1 1 101 N Ei das 90 j fi 
Bromberg, 18. März. (Zur Wahl des erften | Büttner in Graudenz, Petereit in Goßlershauſen, II Schwarzbruch, 20. März. (Perſonalnoliz.) Herr nahmen zuzulaſſen, damit wird aber if 
i 
| 
l 
I 


Regierungsräte, höhere Gerichts⸗ und Verwal⸗ 
tungsbeamte, Offiziere uſw. Nach Prüfung der 
eingegangenen Bewerbungen und näherer In⸗ 
formationen ſollen die zur engeren Wahl geſtellten 
Herren bei ihrer persönlichen Vorſtellung in 
Bromberg erſucht werden, über ein kommunales 


Thema Vortrag zu halten. 
Bromberg, 19. März. 


in Aufregung verſetzt. 


Art A s 0 ] ; a t do 
damit für erledigt. Das ift aber nicht der Fall] Vorig des Herrn Friedrich Dieterl⸗Dembowsfi⸗Dan⸗ Jakobs vorſtadt und der Moder zu einer Meinungsäußerung vor, denn es kommt doch, Mi 
pea i Geftern wurde der ee rieh zig ab. Verena auf Sonnabend Abend nach dem | auf an, daß man das richtige trifft. Auch er ge 


beamte K. neuerdings verhaftet und dem Gerichte 


(Das ſeltene Feſt der 
März er. 
der Eltern des Gutsbeſitzers Ober in Welnitza bei 
Gneſen in ſeltener Geiſtesfriſche und Geſundheit. 

Poſen, 19. März. (In der Kwilecki⸗Angelegenheit) 
wird das Urteil den Parteien in der nächſten Woche 
Es umfaßt ca. 160 Seiten in 


zugeführt. 
Gneſen, 16. März. 
diamantenen Hochzeit) begehen am 22. 


zugeſtellt werden. 
Schreibmaſchinenſchrift. 
Crone a. Br., 15. März. 


worden. 


Vorſitzer wurde Amtsgerichtsrat Marquard gewählt. 


——— ͤ———— . —— ae 
kündete Tante Amata voller Überzeugung und 
erhob ſich, um die Zuckerdoſe in das altmodiſche 


Büfett einzuſchließen. 
Dabei ſtolperte ſie über Dachſel. 


„Lieber Albrecht, deine Hunde ſind recht 


ſtörend.“ 


„Kuſch dich, Dachſel. Liebe Amata, ein 
guter Hund und ein gutes Buch ſind mitunter 
einem Dutzend guter Freunde vorzuziehen. — 
Alſo — das Eis geht — Gott ſei gelobt, nun 


wird es Frühling!“ 
Und es wurde Frühling! 


Ceines Morgens waren die Stare da. Die 
wilden Gänſe zogen in hohem Flug pfeilge⸗ 


ſchwind dahin. 
Ihr Geſchrei tönte Onkel Albrecht wie 
Sphärengeſang. 


„Paß mal auf, Geſina, jetzt ift der Wald⸗ 


ſchnepfenzug nicht mehr fern. Du ſollſt mich 
auf den Stand begleiten, ich habe es dir ver⸗ 
ſprochen.“ 


Das klang gerade fo, als wäre dieje Auf⸗ dieſes ſchwerfällige Nahen des jungen lachen⸗ — Geſina ſprang tapfer mit von Stein zu Nebel empor, luftige Gebilde, want 
forderung des alten Herrn, ihn auf den Wald⸗ den Geſellen, der im Süden kein Zaudern Stein — und nun kam eine Birkenſchonung, Geſinas träumenden Augen p 
ſchnepfenſtand zu begleiten, eine ungeheure kannte, der dort eilig über Nacht fein Füll⸗ lauter zierliche, ſchlanke Stämme, in ihrem Formen annehmen. x tit 
Gunſtbezeugung, welche er huldvoll an Geſina horn über die erwartungsvollen Lande aus⸗ weißen Kleid einen ſcharfen Kontraſt bildend Es wird auf einige Minuten ſtill, ganz 


verſchwendet. 

Geſina faßte es aber durchaus nicht als Aus⸗ 
zeichnung auf. — 8 

Mit ein wenig gelangweilter Miene zuckte 
fie unmerklich mit den 12 0 5 und zwang ſich 
zu einem halb ironiſchen, halb höflichen Dank. 

„Es iſt ſehr freundlich von dir, Onkel Al⸗ 


brecht, mich auf den berühmten Waldſchnepfen⸗ 


ſtand mitzunehmen.“ 

Sie klappte das Buch, in dem ſie geleſen, 
zu, und ihre Blicke ſchweiften durch die alter⸗ 
tümlichen, kleinen Scheiben des Fenſters über 
die weiß und grau geſprenkelte Landſchaft. 


(Anonyme Briefe.) 
Im Laufe der letzten Monate wurden hier mehr⸗ 
fach angeſehene Perſonen, darunter höhere Be⸗ 
amte, durch anonyme Zuſchriften angegriffen und 
Schon vor einigen Wochen 
glaubte man, den anonymen Briefſchreiber in der 
Perſon des hieſigen Magiſtratsbureaubeamten 
Gaſſenbeamten) K. ermittelt zu haben, ſodaß zu 
deſſen Verhaftung geſchritten werden konnte. 
Aber ſchon am Tage nach ſeiner Verhaftung 
erfolgte wegen mangelnden Belaſtungsmaterials 
ſeine Freilaſſung und man hielt die Angelegenheit 


(Ein Friedensverein zur 
Schlichtung von Rechtsſtreitigkeiten) ift hier gegründet 
Er ſoll den Namen „Friedensverein Crone 
a. Br.“ führen und den hiefigen Amtsgerichtsbezirk 
umfaſſen. Dem Verein traten 51 Perſonen bei. Zum 


Poſtagenten: Kaufmann Otto Heuer in Roßgarten. 
— (Namens änderung.) 


worden. 


— (Apothekergehilfen⸗Prüfung.) Die 
Herren Paul Suſat aus Marienwerder, Paul Gramatzki 
aus Biſchofswerder, Auguſt Herrmann aus CTzersk und 
Erich Löffler aus Neuenburg haben bei der königlichen 
Regierung zu Marienwerder die pharmazeutiſche Prüfung 


beſtanden. 


— (Die Führer⸗ und Arzteverſamm⸗ 
lung deutſcher freiwilliger Gani: 
tätskolonnen vom Roten Kreuz) wird 
vorausſichtlich im Juli d. Js. in Königsber g ſtatt⸗ 
Ein reichhaltiges Arbeitsprogramm iſt vor⸗ 
bereitet; eine Ausſtellung von Gegenſtänden aus dem 
Gebiete des Sanitätskolonnenweſens und der freiwilligen 
Krankenpflege überhaupt wird mit der Verſammlung 


finden. 


verbunden werden. 


— Der deutſche Heimatbund für den 
Oſten) hält am Sonntag eine Verſammlung unter 


— (Schülerkalender.) 


kalender zu verhindern, 


Die weißen Stellen find Schneetriften, an 


welchen Sonne und Lenzregen ihr Zerſtörungs⸗ 


werk noch nicht vollendet. 

Dieſe Frühjahrslandſchaft dünkte Geſina 
tötlich langweilig. Es iſt alles noch ſo leblos 
— keine Knospen, kein Sprießen; im Winde 
ſpürt man einen kalten Hauch, und die Regen⸗ 
tropfen verdichten ſich häufig zu Schnee⸗ 


flocken. 


„Aprilſchnee“, ſagte Onkel Albrecht, „der 
kommt, um den Winterſchnee abzuholen.“ 

Allein, der Winterſchnee war in dieſem 
Jahre hartnäckig und nicht fortzubringen. 

So lange es noch kalt war, zogen die Wald⸗ 
ſchnepfen nicht. 

Geſina bezeigte auch gar keine Ungeduld, 
dieſe Art Jagd kennen zu lernen. Sie kannte 
natürlich überhaupt keine Jagd und verſtand 
nicht, wie man ſich für das Weidwerk be⸗ 
geiſtern konnte. 

Ihr war der nordiſche Frühling ſo fremd, 


ſchüttet, unter deſſen Schritten zauberſchnell 
Blumen aufſprießen, Waſſerbäche zu grollenden 
Strömen werden, bei deſſen Atem unzählige 
Vogelſtimmen erwachen — und der hier im 
Norden ein ſo grämliches Geſicht machte, als 
lohne es ſich garnicht der Mühe, ſich ein 
bischen anzuſtrengen. 

Endlich wurde das Wetter milder, und an 
einem Abend, der wirklich etwas vom echten 
Frühling an ſich hatte, begaben ſich Onkel 
Albrecht und Geſina auf den Waldſchnepfen⸗ 
ſtand. Der Weg dorthin führte zwiſchen 


Feldern hin, die noch zu feucht waren, um be⸗ 


Dem Bahnunter⸗ 
haltungsarbeiter Letſchkowski in Danzig iſt die Ge⸗ 
nehmigung zur Führung des Namens Leiſchner erteilt 


Wir werden um 
Aufnahme folgender Zeilen erſucht: Der Vorſtand des 
Börſenvereins der deutſchen Buchhändler zu Leipzig 
erläßt in ſeinem Organe, dem „Börſenblatt für den 
deutſchen Buchhandel“ folgende Bekanntmachung: All⸗ 
jährlich vor Beginn des Schuljahres werden in Zirkus 
laren ꝛc. die Schülerkalender als das befte und wire 
kungsvollſte Reklamemittel zur Hebung des Schul⸗ 
büchergeſchäfts angepriefen. Es kann nicht in der Ab⸗ 
ſicht des Vorſtandes liegen, den Betrirb dieſer Schüler⸗ 
nur darf er nicht die Firmen 
ſchädigen, die fih ſolcher Reklamemittel nicht bedienen. 
Die Klagen über das Kalenderunweſen haben ſich ſeit 
Jahren gemehrt. Der Vorſtand ſieht ſich daher ver⸗ 
anlaßt, die Erklärung abzugeben, daß er das öffentliche 
Angebot der Gratiszugabe eines Schülerkalenders als 
einen Verſtoß gegen $ 9 der Verkaufsordnung für den 
ŘS 
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— (Erledigte Stellen für Militär 
anwärter.) Danzig, Amtsgericht, 2 Kanzleigehilfen, 
8 bis 19 Pf. für die Seite des gelieferten Schreib⸗ 
werks, je nach Leiſtungen und Dauer der Beſchäftigung. 
Rieſenburg, Magiſtrat, Nachtwächter, 620 Mk. jährlich. 
Goldau Oſtpr., evangeliſche Kirchengemeinde, Toten- 
gräber, 130 Mk. bar, p. a. 200 Mk. aus Arbeit auf 


dem Kirchhof. 


— (Erledigte Schulſtelle n) Erſte Lehrer⸗ 
und Organiſtenſtelle an der Volksſchule zu Schönwieſe, 
Kr. Stuhm, kath. (Meldungen bei dem königl. Kreis» 


ſchulinſpektor Herrn Rudolph in Stuhm.) 


Fur Bauordnung für die Culmer⸗ 


Jakobsvorſtadt und Moder 


Behufs Stellungnahme zu der neuen Bauordnung 
hatten die ſechs Stadtverordneten für 1 
un 


die Hausbeſitzer der Culmer⸗ 


Rüſter'ſchen Lokale, 


lung ein, ſodaß der kleine 
füllt war. 
Herr 


meiſter auſe das Wort nahm. 


bei in 
500 Hektar, das iſt fünfma 


ſoviel, als 
Thorn. 


bau iſt eine 


ackert zu werden. Zwiſchen gelbem, verdorrtem 
Gras vom vergangenen Jahr ſchoben ſich be⸗ 


reits zarte grüne Hälmchen hervor. 


Onkel Albrecht ging raſch voran, und Ge⸗ 
ſina mußte ſich zuſammennehmen, um mit ihm 


Schritt zu halten, 


„Biſt müde, Kind?“ fragte er ſie, ſich nach 


ihr umſchauend. 
„Nein, Onkel.“ 


Es tat ihr wohl, dieſes raſche Vorwärts⸗ 
Sie atmete den würzigen Erd⸗ 
geruch in vollen Zügen ein. Die Bruſt wurde 
ihr weit dabei. Es war doch ſchön, ſo etwas 


ſchreiten. 


Friſches, Herbes, das den ganzen Menſchen 
gleichſam ſtählte und feſtigte. 


Nun begann Wald von beiden Seiten des 
Weges — kümmerlicher Laubwald, durchſetzt 


von Ellern⸗ und Nußgeſträuch. 

Ab und zu regten ſich ein paar Eſchen unter 
den Espen und Birken empor. 

Dann ging es über einen breiten Graben 


zu dem Moorgrund, in dem ſie wurzelten. 

Die Stämme ſpiegelten ſich in den Waſſer⸗ 
lachen. Onkel Albrecht wies Geſina einen 
Platz an. 

„Aber muckſen darfſt du nicht,“ gebot er, 
„werde zur Salzſäule, das gehört ſich ſo auf 
dem Waldſchnepfenſtand.“ 

Geſina lehnte ſich an eine der ſchlanken 


Birken und der alte Herr ſtellte ſich etwa 
zehn Schritte von ihr entfernt auf. — 


Regen durfte ſie ſich alſo nicht, nur ſchauen 


und hören. 


Und da dämmerte in ihr das Verſtändnis 


raudenzerſtraße, eingeladen. 
Gegen 150 Perſonen K zu der Verſamm⸗ 
aal vollſtändig über⸗ 

Im Namen der Einberufer eröffnete 
abritbeſitzer Raapke um %29 Uhr die Ber- 
ſamm ung, worauf als Referent Herr Kreisbau⸗ 
r Im Frühjahr 

1908 wurde vom Magiſtrat und den Stadt⸗ 
verordneten eine gemiſchte Kommiſſion eingeſetzt, 
die die Bauordnung für die Culmer⸗ und Jakobs⸗ 
vorſtadt und Mocker durchberaten ſollte. Die hier⸗ 
Frage kommende Säge 17 ungefähr 
ie Altſtadt 

Der großen Aufgabe, die ihrer harrte, war 
die Kommiſſion = ganz gewachſen, das kann 
man ihr nicht zum er machen; denn Städte⸗ 
iſſenſchaft, die, ebenſo wie jede andere, 


Geſinas Haupt — mit ganz eigenem Ton. a 


Quell dauernder Unzufriedenheit für die 15 N x 
d i 


ſchaft der Vororte werden; wollte man fie in fr 


A : n 
etzigen Faſſung zur Anwendung bringen, da 
10 te man verſüchen, Millionäre hierher zu ie 
denn der kleine Mann, der vorläufig no und 
wohnt, wird durch dieſe Bauordnung ruiniert 0 
fortgetrieben. Auch die Entwickelung der Vai 
bleibt zurück. So erklärte der Direktor des Ele 
zitätswerkes, daß in einer nur ſchwach beb t in 
Gegend die Neuanlage elektriſcher Linien rice 
Frage kommen könne. Der Regierungspräſt ht 
dem die Bauordnung zur Genehmigung einge 
wurde, hat der Bauordnung zwar die bene 
Härten genommen und für einzelne Straßen 
gelölofiene Bauweiſe geſtattet, wir Bewohner die 


x 


noch weiter zu beanſtanden, 108, ‚ine 
den Herrn 
e vor, da er doch annehmen mußte, 10 
die neue 


1925 man geglaubt, daß die Vorlage nach de 


t 
Die Bauordnung mu 
durch Polizeiverordnung inkraft geſetzt, badge 
eue 


ante 


uó 
on. 


n Grundzügen des modernen St 


Snwiewel 3 
bei die offene Bauweiſe, d. h. ſolche mit wifey | 


a 
pama ae a y 
auf für die Poeſie des Waldſchnepfenſtande 
die Sonne, ein roter Ball, iſt im Sinken 1 
Schein taucht die weißen Baumſtämme en 
roſiges Licht — die laubloſen Zweige wine i 
ſich leiſe im Abendhauch — und im Wabe a 
tönt das Konzert der Vögel, die ihr Sch s 
lied fingen. in 
Zuerſt klingt es kräftig und laut durche nit 
ander wie ein eifriger Wettgeſang, da i 
fängt ein Vogelſtimmchen an ſchlaftrunken 18 
zirpen, bis es ſchließlich ganz verſtummt. 
der Ferne vernimmt man den lauten Ru 
Rohrdommel, die im Schilfmeer niſtet, un ald⸗ 
die melodiſchen Stimmen der kleinen W if 
vögel mischt ſich plötzlich aufdringlich das men 
tönige Gekrächz der Krähen, welche iele AN 
Hauch von Alltäglichkeit und Proja in IY 
Frühlingsnatur tragen. 
Es wird vollſtändig Abend. 


Zwiſchen den Birkenſtämmen ſteigen wa f 


AN 


72 t J 
im Walde — da kommt es herangezogen 1 
fie hält unwillkürlich den Atem an — da moor 
Onkel Albrecht fein Gewehr ſchußbereit et ig 
— ein Knall — etwas Dunkles überſchlä í 
in der Luft und fällt dann zu Boden. w HE 

„Die erſte Waldſchnepfe im Jahr pie 
der alte Herr fröhlich, „ſie zog ſo günſtig dir 
möglich — und gleich maufetot. Da fieh 
mal ſolch einen Waldvogel an, Geſina jeri. i 

Das junge Mädchen näherte ſich neuste” | 
und dabei mit einer Art Schauder. +) 

(Fortſetzung folgt. 


“ ‚a 
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"x 
‚K 
1 
Ar 
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liden Verben; ° Ta 
wird digg die zu prüfen fen. Im allgemeinen hättniſſe nicht. Eingemeindet hätte man ſeinerzeit] Billigkeit anbetrifft, iR dieſem Unternehmen ſicher kein] mit nicht minder ſchweren Gegenanklagen. Die 
wohnhäufer S . unbedenklich für Einzel⸗ Mocker, getan ſei aber nichts für ſie; man hätte anderes an die Seite zu ſtellen. Abonnement auf „Große Gräfin ſetzt den Behauptungen ihrer Mitange⸗ 
bauten = habender Klaſſen und für Klein⸗ im Gegenteil Mocker empörend geſchädigt. Der Modenwelt“ mit bunter Fächervignette (man achte genau klagten anfänglich die größte Kälte entgegen. All⸗ 
nungen Minder äuſer für eine oder wei Woh⸗ Boden in Moder hat über die Hälfte an Wert ſeit auf den Titel) zu 1 Mk. vierteljährlich nehmen jämt- mählich aber verliert ſie doch die Herrſchaft über 
ung zu wähl emittelter — in ländlicher Um⸗ der Eingemeindung verloren. (Beifall.) Herr liche Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen. Gratis- ſich ſelbſt, ſie wird ſichtbar nervös und zittert 
geſchoſſige Mien en fein, während fie für mehr⸗ Tharandt: Am 1. April find es vier Jahre, Probenummern durch erſtere und den Verlag John Henry 1118 gi itt ſich noch mehr bie Stimme 
“ein. Es shäuſer in der Regel nicht geeignet daß die Eingemeindung Moders erfolgte. Für Schwerin, Berlin W. 57. ihre ſchlanke Figur reckt ſich n bier de 
ge ündheitliche abei zu e e daß dom uns ift dies ein großes Unglück geweſen; wir klingt wie Ziſchen und ihre gebieteriſche Natur 
ſeits offener B tandpunkt die Notwendigkeit all- | werden gcs allen Richtungen hin ſchikaniert und kommt in Anfällen der ſtärkſten Erregung zum 
litt und daß zuweiſe ſich nicht immer begründen beläſtigt. Den Verpflichtungen, die Thorn über» Literariſches. Durchbruch. Von großer Beutung iſt die heutige 
ener allzu 3 der wirtſchaftliche Standpunkt nommen hat, kommt es nicht nach, jo bezüglich der Hoch an d. Monatsſchrift für alle Gebiete des Ausſage Naumows. „Das gefälſchte Telegramm \ 
eben kann eiträumigen Bebauung entgegen- Straßenreinigung und anderer in der Altſtadt vor⸗ Wiſſens, der Literatur und Kunſt. Herausgegeben von mit der Unterſchrift Komarowskis“, jagt er, „hätte 0 
miſſion . Den „Herren der Kom⸗ handener ſanitärer Einrichtungen. Die Vorſtädte Carl Muth. München und Kempten. Kösel ſche Buhe | nicht genügt, mich zur Ermordung des Grafen 
habe, die fie hiervon nichts bekannt; die Auf werden ſtiefmütterlich behandelt, der Magiſtrat handlung. Vierteljährlich Mark 4,—. Inhalt des März⸗ zu bewegen. Die Gräfin ſelbſt war es, die f 
eine terra zu löſen hatten, war ihnen überhaupt mißt mit zweierlei Maß. So geht die Stadt⸗ heftes: Das religiöfe Problem in Rußland. Von Univ. mich da u getrieben hat; ſie hat zu mir j 
der Mehrzahl mien ite; zumal die Kommiſſion in verwaltung nicht an die Kanalisation heran, ob⸗ Prof. Dr. Marian Zdziechowski. — Rudolf von Bennigſen. 5 15 9 Mä 510 Amen | 
den Bera 0 aus Laien beſtand. Man hätte zu wohl fie dringend nötig iſt Durch die Abwäſſer Von Univ.-Prof. Dr. Martin Spahn. — Die Sendkinge von den anderen Mannern ge prochen, von denen | 
au heranziehen einen Sachverſtändigen für Städte⸗ ſind alle Grundſtücke in Moder verjaucht, ſoda von Voghera. Roman von Ilſe v. Stach. — Giacomo | lie geliebt wurde, und unter Tränen zu mir ge- 1 
Haufert: gen folen. Dieſer Wunſch wurde auch Epidemien zu befürchten find. Ich werde nächſtens Puccini. Von Privatdozent Dr. Eugen Schmitz. — Oſter⸗ lagt, Leutnant Stahl würde fie nicht ungerächt f 
ö 
f; 


ug ge 


gründung di ging aber darüber hinweg mit der die 9 von meinem Grundſtück auf die Straße glanbe. Gedicht von Anton Pichler. — Von den zwei | gelaſſen haben!“ Die Tarnowska bemerkt 
0 de kenne die hieſigen Verhältniſſe fließen laſſen und dann, wenn ich ein Strafmandat Kometen. Von Prof. Dr. Jof. Plaßmann. — Joſeph] darauf: „Es iſt nicht wahr, ich wiederhole es, 
wir nun tun ne alſo nichts nutzen. Was wollen erhalte, den Prozeß bis zur letzten Inſtanz führen. Wilpert und die heutige Katakombenforſchung. Von daß ich mit Naumow ein intimes Verhältnis unter⸗ 
tage für die Bone Anderung in dieſer Lebens⸗ Wir verlangen ja nicht, daß die ganze Moder mit Prälat Univ.-Prof. Dr. J. P. Kirſch. — An Franziskus halten habe; es kam nur zu einer gewiſſen Ver⸗ 
ur ein We d orſtädte herbeizuführen? Es bleibt einemmale kanaliſiert wird, ein Stück könnte aber von Aſſiſi. Gedichte von Jeanne Berta Semmig. — traulichkeit 2 Ich habe auch verſucht, Naumow 
Räfidenten c iſt der, an den Herrn Regierungs⸗ doch in jedem Jean gemacht werden. Aber blos Eindrücke aus Canada. Von Migr. Graf Vay von Baya. d Ab Ye ab tten“ Hier f chreit Na u⸗ 
ſene Bauordt der Bitte heranzutreten, die er⸗ zu den hohen Beamtengehältern it das Geld da, — Kritik: neue Vondelforſchung. Von W. Franke- von der Abreiſe abzuhalten. Sti rent 
Schritt ſind mung außer kraft zu ſetzen. Dieſen während die unteren Beamten leer ausgehen, und mölle. Neue Erzählungen. Von Hans Nordeck. — Hoch⸗ mo W mit aller Kraft ſeiner timme, währen 
und Stadt wir uns ſelbſt ſchuldig, und Magiſtrat für ſolche Sachen hat man nichts übrig. Zu einer land⸗Echo: Zum Salzburger Hochſchulplan. Vom modernen er mit der Fauſt gegen die Schranke ſchlägt, die 
moten dena nete können uns das nicht übel Kader Leitung der Kommune könnten die Vor⸗ Verfall der Sprechkunſt. — Rundſchau: Karl Krum⸗ Angeklagte an: „Sie? Ich habe verſucht, mich 
und da 10 85 wir müſſen uns unſerer Haut wehren; ſtädter kein Vertrauen haben. Er, Redner, bacher t. Zur Erklärung der Steuermoral. Laotſe und aufzulehnen, und da ſagten Sie mir: Gut, dann à 
el it por Inkrafttreten der Bauordnung ſpreche hier nicht als Beamter, ſondern als das Zaostefing. Otto Julins Bierbaum f. Berliner werde ich Trubetzkoy ſchicken!“ Gräfin Tar- i 
gefallen laji e berücksichtigte, wird man es ‘fid Hausbeſitzer. (Beifall.) Herr Beſitzer | Theater, E. Roſtand's Chantecler. Guſtave Moreau. no ws ka: Heute erinnern Sie ſich nur an f 
Unferen be Jen zmüſſen, daß wir eben nachträglich Werfling fragt, wie es denn komme, Abendunterhaltungen im Orcheſter. Aus dem Münchener das, was mir ſchaden kann.“ Nau mo w: | 
ſchaffen fu chen geen Wünſchen Geltung zu ver⸗ daß Herr Stadtrat Foltkenberg jetzt den ganzen Tag Muſikleben. — Offene Briefe. — Sechs Kunſtbeilagen 3 É ichts als die Wahrhe I ag fie f 
n. (Lebhafter Beifall.) herumkutſchiere. Das geſchehe doch auf Koſten der nach Gemälden von Gaſtave Moreau. „Ich ſage nichts als Nek. 9 j 
ug? der Diskuſſion f rach zunächſt Herr Kreis- Steuerzahler. Und wie könne man einem Manne 1. 2 auch gegen mich; ich ſage, daß ich einen Menſchen ! 
1 Hu ekretär Tha p 55 De Vor- die Verwaltung der Stadtgüter übertragen, der 2 getötet habe.“ (Der Angeklagte hält die Hand 
erlich at die neue Eichen für 92015 iltig doch von Landwirtſchaft nichts verſtehe. Herr Kreis- Der Mordprozeß Tarnowska. vors Geſicht. Ungeheuere Bewegung im Zu⸗ N 
der Fa as iſt aber meiner Anſicht nach gane baumeiſter Krauſe: Das ſtädtiſche Fuhrwerk ijt Der Prozeß Tarnowska bildet in Venedig ſchauerraum) Dann ſpricht Prilukoff: „Es i 
Moder l: denn der § 3 des zwiſchen Thorn und Herrn Stadtrat Falkenberg zu feinem Gebrauch bei andauernd das Hauptgeſpräch im Volke wie in iſt nicht wahr“, ſagte er „daß ich der Gräfin die j 
ein Se Ölofjenen Eingemeindungsverkrages, der der e der ſtävtiſchen Güter Pagoen den Salons. Das Volk bekundet für Naumow Ermordung Komarowskis fuggeriert habe. Ich | 
Ike, lautet. Graph für die Gemeinde Mocker ſein Grunde f l pern en aß für Moder nichts or großes Mitleid, während es über Prilukoff und war nur ihr Sklave. Die Gräfin verſuchte zuerſt, mich 
emeinden u Die in den bisherigen Einzel⸗ ſchehe N m nehme BES Geld um kanter Sund namentlich die Zofe ſtreng ins Gericht geht. Die zum Selbſtmord zu drängen, damit ſie einen Teil 
ſatute, ent der Vereinigung geltenden Orts⸗ büchſen aufzukaufen. Als er, Redner, im vorigen Gräfin Tarnowska wird je länger der Prozeß der bei meinem Tod auszuzahlenden Verſicherungs⸗ 
lardlements ben in e prommen, und siap in Schönwalde geweſen, habe Herr Block dauert, deſto mehr gehgßt, und die Gerichtsbe⸗ fumme erhalte. Als ihr dieſer Plan mißlang, 
nge inkraft, bis be i b de on 1 ihm fein Gut für 125 000 Mark angeboten, welchen hörde hat große Mühe fie unbehelligt nach dem verfolgte fie den Gedanken, Komarowski aus dem | 
Beleien dr der ſtädliſchen Rör erſchaften der er. Preis er, Redner für viel zu hoch bezeichnet Habe; Juſtigzpalaſt und von dort wieder ins Gefängnis Wege zu räumen, und ſie ſuchte mich auf jede 

teje 


N adtgemeind * Bei für 115 000 Mark würde Herr Block ihm das Gut zurückzubringen. ` mögliche Weiſe anzuftiften, daß ich den Mord 
getenderſuen Bauordnung aft uber e gelaſſen haben. Die Stadt habe aber nachher In der Nachmittagsſitzung am Donnerstag ausführe. Ich war ſo ſchwach, ihr dies zu ver⸗ { 
it die Vauntdung garnicht gehört worden. Daher ger Sp re I a masida erfolgte die Konfrontation der dreiſſprechen, weil ich fie liebte; aber danach würde : 
boefredakteur 60 als ungiltig anzuſehen. Herr Haus in der Sandstraße in der Zwangsverſteigerung Angeklagten miteinander, und es ſich mich ſelbſt getötet haben.“ Die Ausſage ihrer ; 


altu artmann: Wenn die Stadt⸗ ben mü önne Ñ ; kommt zu hochdramatiſchen Szenen. N au m ow Mitangeklagten wirken anſcheinend niederſchmet⸗ | 
ausbau der engere Grundſätze für den Weiter- Abmäſſern raten. Pie i enbat. habe Da und Prilukoff erwidern die Beſchuldigungen, ternd auf die Tarnowska, die am Schluß der 

as Stadtbild k perth 57 un een längſt hinterlegt, aber die Stadtverwaltung weigere die die Tarnowska gegen fie J erhoben hat,] Sitzung gebrochen auf die Anklagebank zurückſinkt. 
dae ale find nern, ſo könne man ſich, die Kanaliſation herzustellen. Sei das auch 


en, und wenn fie etwa die Vor⸗ ; 
er Br en wollte: jiberall Worgärten, nicht Stig, wenn man das Geld der Hausbeſitzer nehme 


Tt 
tockwerke bauen, jo würde ſich darüber un 


Grundstück an übrigen ganz dafür einzurichtenden 


ah auch ein villenartiges Gebäude zu ſtehen ! 
) s wodurch aber nicht die Inheitlichteil der o- Schule ſchicken. Um nur wegzukommen, habe er Backen, Braten und Brotaufftric eignet, 


ung errei ; e eines von ſeinen beiden Grundſtücken mit 10 000 Alleinverkauf in Thorn, bei 

ve offenen nee a doch Klar ee daß a Mark Verluſt verkauft. Auf eine Eingabe, daß man He m ann Cohn 

ine deue Bauordn de UN Ach doch für die Gehbahn etwas tun möchte, habe der y 7 

1 Frag mmenden 5 r ER 1 0 1175 Magiſtrat eine Fuhre Schmutz von der Culmer Schillerstraße 3. 

guet werde; denn m orjtäbten be och ine nn ee auf die Blücherſtraße werfen laſſen. — —ͤ——ͤ ĩ 

e Preis an müjle ja an Ge Herr Bauunternehmer Bohnke: N Pornehme Einbände\ 
ie | 

n 

die | 

| 


i dann nichts tue? Auf feine wiederholten Ein⸗ Muld enp erle l 
ehe pollen. Aber die neuerlaſſene Bauordnung gaben beim Magistrat habe er ſchließlich den Be- inſte Tafel-Margari t Y 9 
gee doch zu weit, da fie ei ) illenartige ge scheid erhalten: Er könne ſoviel einkommen, wie feinfte Tafel⸗Margarlne, erſetz 4 
nung vorſchreibe; ai ane jet tn de nur er wolle, eine Antwort gebe es für ihn nicht mehr! M olkerei⸗Butter J 
. der letzten Beſtim 0 I. 15 daß Herr ler Jablonski: Der Zuſtand der Tel Kresse F f: 3 
dem im i mung gurückgeſchkeat, Blücherſtraße ſpotte in der naſſen Jahreszeit jeder volltändig, weil ſich dieſelbe durch ihre elegramm- Adresse: ernruf: | 
hi 


Beſchreibung; man könne die Kinder nicht zur Butterähnlichkeit und Fetthaltigkeſt zum | Adlerwerke. 


eis für das Grundſtück anlegen, wozu f : | 
0 e er en > Der Magiſtrat habe ihm ſeinen Bau in der Linden⸗ | 
Ku, 5 für die Verlängerung, ber ſtraße ge ierat 5 abt, ſodaß er vom Ruin bedroht | 
wer, nungen für die? Wo ſallten ae aber war. Er ſei aufs Nathaus gegangen und habe Ih ; 
elche mindek ie kleinen Leute herfommen, dem Herrn Syndikus vorgeſtellt, daß ihm jeder | K. 
I 
1 
$ 


| 
H 
ens drei Viertel der Bevölkerung auf e 
Blei, nten drei Vorſtädten ausmachten, und wo Tag der Sperre 80 Mark koſte; er werde ohne Rock 


ei N 1 und Stock ſein Grundſtück verlaſſen müſſen. Da 
ob an eine e 0 date endes habe der Herr Syndikus geſagt: Dann kommt eben 
gen jei? Eh er {8 I ein anderer! Der Herr Regierungspräſident in 


über die Woh a ki erſt wieder im Reichstage Marienwerder habe ihm, Redner, aber in feiner Gesangblicher 


ie Regierung ungsfrage debattiert worden, und Not geholfen, indem er entſchieden: Die neue | 

Mun frage 39 wo dabei erklärt, daß die nz Straße 115 dem Diakoniſſenhaus brauche er dem | 3u billigsten Preisen 4 

moogen, den eie billiger uno Ai er | Magiftrat noch nicht aufzulaſſen, weil dieje Straße | (Hameneindruck gratis) F 
e. Rönn en ab b ahi den d ante vom Regierungspräſidenten noch nicht genehmigt iſt, empfiehl! . 

Baßnungen geſchaffen in Thorn billige un S und der einig rige Baukonſens ſei noch nicht abge- Max Gläser, 

Dr Ordn: ifen werden, wenn eine ſolche laufen, weil der Bau nicht durch das Verſchulden Buchhandlung. 


0 (J 
Sdin ung n „oeltehe? Mindeſtens eine Bor des Bauherrn ſolange geruht, den der Magiſtrat | 
Cap einer Be die Stadtverwaltung doch bei dem ja nicht habe Wien Tanen. Re Herr Regierungs⸗ ; ; 
N e verlar chen Bauordnung ort haben: präſident habe ihm zum Schluß geſagt: Die Mocke⸗ — A|} 2 
minte beſſere nge daß auf den Borjtäbten ſoge⸗ raner Bürger können ſich mit jeder berechtigten i i 
Fuste fie für puler gebaut werden, dann Beſchwerde an mich wenden. ein Haus ſteht ; sind Ao | A 
und d jere Wege zwischen der ihnen dafür jederzeit offen! Herr Malermeiſter : 0 ten \ Se $ ] 1 

Miete man auf der e ſorgen. Denn ſonſt Krauſe: Er wolle in der Bergſtraße bei der N 1 ; \ E: 

leter finden. Su Dorjtäbten doch feine beſſeren] Kirche bauen; durch die neue Bauordnung ei ihm} daes, ang trockene Schuppentiecnte. |$ in Lauf und Konstruktion ö | 
MNoctspreiſen ſei Hon bei den jetzigen billigen aber die Ausführung ſeines Bauplanes unmöglich skronh, Ekzema  Hantaussehläge, 
aoter und der Ca ſchwer, beſſere Mieter auf der gemacht. Herr Kreisbaumeiſter Krauſe bemerkt, offene Füsse 
Ionen oder zwei Yatobspazjtabt Ei halten, wenn ſie daß die Grundſtücksbeſttzer, welche vortäufig ein 
* et h t Pinter den Zuſtand der Wege ge: Hinterhaus gebaut, um ſpäter, wenn ſie kapital⸗ Beinschäden. Beingeschwüre, Adere 


a 
eben. Er, Redner meine daß die neue Bau⸗ beine, böse Finger. alte Wunden 
į 


unerreicht! 4 
Tora un ben aa für kräftiger geworden, den Bau eines größeren Vorder⸗ e be e ; 


e Bromberger ; : „sind ; 
; en zu laſſen, durch die neue Bauordnung 
nahefiegender geweſen PR oe Ba du die neue Bauordnung wer bisher vergeblich hoffte 


e 
r ihr er glaube auch nicht, daß man j 5 i daß d geheilt zu werden, mache noch einem 
nen ae tisi 7175 A Spia 8 oon Pree oa er 8 D TER | Hino se er | 
enkolor , abgejehen natürlich von den] den: ; i { h 1 1 
Baier änderokthte, mi Bert Apr A Ale ( 
ſtimme daher mancher Kurorte, wie Wiesbaden. gebäude zum Stall einzurichten oder es abzubrechen. Fur echt in Originalpackung 
denten bei aher dem Vorſchlage des Herrn Refe⸗ Gegen dieſe Grundſtücksbeſitzer müßte der Magiſtrat weiss-grün-rot. und mit, Einen i 
terung it einem Proteſt an den Herrn doch Entgegenkommen zeigen. Herr Mittelſchul⸗ Sohubert A Co» weiss man zurück, 
dt nur en zu wenden. Die Sache geht lehrer Ba Nara bemängelte, daß der Magiſtrat n hahen in den Apthoken. N il ke H ad h {l À h 
10 ft an; den ae ſondern die ganze Bürger: den Modus für die Erhebung des Waſſergeldes für | e erer ß, vorm. A eyer, U., N 


n alle Bürger feien daran interejftert = 3 i ; 

es in e purger feien daran in “ro | Moder geändert habe. Dadurch feien die Mote- 

Ei 300 n Fille und gute Wohnungen gibt. | Zaner er jetzt mehr Er früher belaſtet. G 

daherntwickekung der Vor Bauordnung fei geeignet, Frau Hausbeſttzerin Lotto: Sie hahe fih über 

$ er der Stadt er Vorſtädte zu hindern, ſie würde ihren Bauplan vorher auf dem Magiſtrat infor⸗ 
Ir Beifall.) germ Schaden gereihen. (Lebe miert, und jetzt, nachdem fie 500 Mark Koſten ge- | EEE e E 

als der pt Rentier W. Brofius ift habt, komme die neue Bauordnung und unterſage ] 

an eine ſolche Zan. daß es viel näher gelegen ihr den Bau. Nachdem die Debatte gehlolfen, 

Jwadt zu eraga dug für die Bromberger beschließt die Versammlung im Sinne des Bor: 7 

auf f. r neuen S Cr habe gehört, der ſilte ſchlages des Referenten, beim Herrn Regierungs⸗ 

fab den Vor ENAS eu rer präfidenten in Marienwerder wegen Außer⸗ 52 a f e D nn 

n zu beſchränken, damit die Innen⸗ : eftpr., feſte Hypothek, a 

get er 5 rarteil davon Habe. Herr Kreisbau⸗ an pia en n enden Anzahlung verfu, e Auswall i 

ind t t wäre die Gewiß, für die Bromberger | der Eingabe wurden die Einberufer beauftragt. Ste auh e een 

cada könnte He jote, sauorbnung angebrachter Herumgereichte Bogen bedeckten ſich mit zahlreichen Ritter⸗ u. Landgütern, 
V% 

Sgebaut it, (Heiterkeit) der Hinweis, Rüſter und Born u. Schütze ausgelegt werden. Preislagen u. Geg i 9 


p 0 „Offerte gern eu,» N i Be. 
nie, Man erfüche, die Bauluſt in den Vororten Gegen %11 Uhr erfolgte der Schluß der Ber- in Dea male erf. koſtenfr. | j if ll i e 3 l 2 1 
Ri cblahalten, ſcheine zuzutreffen; denn der Herr ſammlung. , Mietzner, Pohenfalza, Ell kl un | i arrel M kl d 


erhür ? s 
e on germeiſter äußerte in der Kommiſſion auf Fernruf 256. Um das Zigarrenlager vor dem Umbau meines Geſchäftshauſes zu räumen, 


gm Baud gerichtete diesbezügliche Frage, daß mit Mode. 3 


Filiale Königsberg Pr., 


=== Münzstrasse 2 u. 28. 


ewähre ich von heute 


eu ſtückereuer Wohnhäuſer in den Vororten die 


g an auf 
den aber ne der Altſtadt ſinken würden. Das Paris, das Dorado der Modekönigin, fendet wieder 0 Alken bei 100 Ji y 
NUN wir iiny ein ganz ungerechter Standpunkt, eine große Anzahl reizvoller Modenenheiten in die Welt, ; * i 
deſtädter gleiche Bürger von Thorn wie die ſodaß es unſerer Damenwelt mehr als ſchwer gemacht s kommen durchweg gutgelagerte erſtkaſſige Fabrikate zum Verkauf in den i 
iepen F en a5 it 1 85 1 0 18 186 ae oben Auswahl zu treffen, gun dabei Preislagen von i 100 Stück ; 
15 aber ift dieſer Standpunkt un⸗ mit dem Geldbeutel in Konflikt zu geraten. Einen vors 7 u -O 
Be eutung „Die Altſtadt Thorn würde ihre züglichen Ueberblick über alle Novitäten bringt die nenefte des vered. EAN N ge 4,00 bis 25,00 Mark pro ; 


imme Mng al HR Monatsalter 18 Mark. mit obigem Rabatt nur in meinem Hauptgefhäft 
Mer 5 > geſchäftliches Zentrum der Stadt Nummer des tonangebenden Weltmodenblattes „Große tell rämiiert. Na“ . 
n je Wehr dieſe würde ſogar geſteigert wer⸗Modenwelt“ mit bunter Fächervignette, Verlag wenne Daten d uber i Culmerstrasse 4. 
ung.) Ser Er 5 Sehe. (Buß. Son | a NL 1055 t das Fels M ey er zu Eiss en — — Für Wiederverkäufer beſondere Vorzugspreiſe. 
neu ibeſitzer Car or n: er keine Dame von Welt und Geſchmack mehr exiſtieren] I WAR) Se 
5 Bauordnung gutheiße, kenne die Ver⸗ kann. Denn was Reichhaltigkeit, Vornehmheit und Napolle bei Kl.⸗Trebis. Adolph chulz, Thorn, Zigarrenhandlung. 


Fernsprecher 65. 


Breit 


| Ausserordentlich vorteilhaftes Spezial-Angebot meiner 


Soweit Vorrat! 


Montag, 


Hochelegant. Jakett, ElegantesFrühjahrs-| Kleid, aus reinseide- |< Besuchs: u. Abend-] Promenaden - Kleid, | ElegantesFrühjahrs- | Frühjahrs - Kostüm | Schickes Frühjahrs-| Reiches, vornehmes Elegantes wI aller 
Tuch- und Seiden- Jakett, in Tuch-, nem Fotlard, aueh] Kleid, aus feinem] aus feinem Woll-| Kostüm in blau und für Backfische, glatt] Köstüm in schwarz] Jacken-Kostüm, aus] Kostüm, aus 4 
Moire, durchweg auf Rips- und Seiden-| mit Gaze Ninon-| Wollpopeline u. rein-“ batist mit reicher] schwarzem Cheviot,, und karriert, mit] und allen modernen] feinem einfarbigem] feinstem einfarbig 
Seide gefüttert, vor- Moire, durehwegge-| Ueberkleid, reich] wollenem Krêpon, in] Seidenstickerei in] wie auch schwarz] Stickerei u. farbigem] Farben, Tuch und] Kammgarn, in allen Kammgarn, in pen 
nehmster Schnitt, füttert, schick ver-] garniert, hochele-] den neuesten Farben,, modernen Farben, und weiß karrierten] Besatz, feinem Kammgarn, modernen Farben, | modernen Faß 70 
45—21 Mk.] arbeitet und vor-] gantes Gesellschakts-] sehr reich garniert, 45—32 Mk.] Stoffen mit Seiden- 2719.50 Mk.] reich verschnürt, | auf Seidenfutter, reich ausgestatteh u 
züglich sitzend, und Promenaden- C. revers und reicher auch Tressengarnitur 60-45 Mk. prima Sei end x. 

19.50 —12 Mk.] kleid, letzte Pariser Tressengarnierung, Jakett mit Seide ge- 13665 ° 

Neuheit, 33—29 Mk. füttert, f 

135—80 Mk: 42—35 Mk. 


= Extra-Preise Dienstag und Mittwoch. 5i 


ax» Teppiche, s=» 


Dienstag, Mittwoch: 


ide. lt 


estrasse 33- Fernsprecher 65. 
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Soweit Vorrat! 


4 
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LUS l 
er. Ty 
x 


le, e, e, Monte-Carlo. Nizza, - 


Ack 


==» Gardinen. 


At : 111 rösse ca. 12 90 265 350 E lische Tüll di „ W i ê 5 
i Imitierte Perser Teppiche, doppelseitig, 8 6.00 9.50 12805 5 een augen weiss und kr&me, Fenster 4,85 Mk. 
3 j AR 10 a 200 300 Bandgardinen, Erbstüll, Fenster 6,85 Mk. 
Axminster-Teppiche, S, 10,50, 16,50, 25,50. Bandbettdeeken, Erbstüll, ein Bett für 4,75 Mk. 


Prima Velours-Teppiche, 13,50, 21,00, 36,00. 


Neu aufgenommen: Kinder- 


in allen Grössen, vom einfachsten bis zum elegantesten Genre. 


| Entzückende Muster. 


m Breslau Ill, Freiburgerstrasse 42. 


Dr. J. Wolff s Vorbereitungsanstalt 


gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die 
Einjährig Freiwilligen-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 
Primaner- u. Abiturlenten-Prüfung, sowie zum Eintritt 
in die Sekunda einer höh. Lehranstalt. Streng geregelt. 
Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. 
Viele vorzügl. Empfehlungen aus allen Kreisen. 1908 und 1909 
bestanden 139 Prüflinge, darunter 20 Abiturienten (14 Gymnasiast., 
2 Realgymnasiasten, 3 Oberrealschüler, 1 Realschüler). 
Prospekt. 


Gravier- Anstalt 


Heinrich Rausch, 
Brückenſtraße 16, pt. Brückenſtraße 16, pt. 
(frühere Räume des Vorſchuß⸗Vereins.) 


Gravierungen von Wappen, modernen Monogrammen und 


Inſchriſten ; 
in Gold, Silber, Stahl, Elfenbein ic. 
Anfertigung von Metall⸗Türſchildern, 


Schablonen — Petſchaften — Emaille⸗Schildern — Kautſchukſtempel. 


Blisabethstr. 6. 


Telephon 475. 


Feine 


w 


Reform-Zahn-Praxis 
Arthur Heinrich, 


Vollendeste Ausführung von Plomben, künstlichen Zähnen usw. 
Amerikanisches System. 


Dampfwäl 


Bringe hiermit meine Wäſcherei in n Erinnerung. 
. talität: 


Dieſe Abteilung wird von erſter Berliner Neuplätterin geleitet, ſodaß ſich meine 
Plätterei mit erſtklaſſigen der Großſtädte meſſen kann. 


Haus- und 
Im Sommer herrliche Raſeubleiche. 


Bandbettdecken, Erbstüll mit Volant für zwei Betten, 9,85 Mk. 


kleider 


Billige Preise. 


* — 


Diplomiert Bromberg Diplomiert Aanigsberb N 
1868 find = 1975 find 

H. Schneider’s 106 

künſtliche Zähne u. Obturatoren | 


Thorn, Neuſtädt. Markt 22, neben königl. Gouvernement. 


THORN Elisabethstr. 6. 


ste Thomer Spezial- Anstalt für chemische Bil 


delweiß“, 


i Herren- und Damengarderobe jeder Art, UN; 
ul Gerbersi. bb, $ 45 2 . Mübelstoffen, Menpiehen, Portieren_ etc. s 
Telephon 475. 


cherei „E | 

S e W. Spindler, Berlin, 
Spindlersfeld / Cöpenick. 

Färberei „Chem. Waſchanſtalt. 


Annahme in Thorn: 
A. Böhm, Brückenſtraße, Fernſprecher 397. 
N. Monts, Mellienſtr. 95. ; 


Spezia u 
Herrenwäsche. 


Gardinenwäsche 
ie bekannt konkurrenzlos. 


Nur Trockuen im Freien. 


di e 
te Juſeln der stadt Berlin. 
Paul von Szezepans ki. 

— T (Nachdruck verboten.) 
Wie vor en Berlin, im März. 
Stadtgeneind nigen Tagen berichtet wurde, hat die 
egenen ~ e Berlin die drei im Tegeler See 
meer dun, Scharfenberg, Lindwerder und 
e Rohre d angekauft, um ſie als Stützpunkte für 
deiligenſee er neuen ſtädtiſchen Waſſerwerke am 
ön bewaldet verwenden. Alle drei Inſeln find 

Über a und haben zuſammen einen. Umfang 
zuletzt im 1 ia Morgen. Scharfenberg, das 
in hohem a eines großen Baumfreundes, des 
wegen der pa verſtorbenen Dr. Bolle, war, gilt 
ulklimatiſt P pa dort von ihm angepflanzten und 
ſogar für j en ausländiſchen Bäume und Sträucher 
dun Tegel ine Sehenswürdigkeit. Die Inſeln ſind 
reichen. aus in halbſtündiger Bootfahrt zu er⸗ 


Von 


Tegel au 

u = er 
35 Begräbnisort der 
x ilhelm und Ale 
beten ber 
ſeine 


das als ehemaliger Beſitz 
beiden berühmten Brüder 
zander von Humboldt jedem Ge⸗ 
anne ift, und dem Theodor Fontane in 
kung“ eine derungen durch die Mark Branden 
Eine Schild eingehende Schilderung gewidmet hat. 
nachdem i erung, die heute, kaum vierzig Jahre, 
Ati fit veröffentlicht wurde, freilich nur 
Vilhelm j: » [oweit fie auf das von den Erben 
Zustand = Humboldts pietätvoll in feinem alten 
tan ar A Schlößchen Tegel und den fig 
Hütte En . Park mit der Begräbnis⸗ 
ijt r Weg von Berlin hinaus nach Tegel 
wiederzuerke Schilderung Fontanes garnicht mehr 
Ängern nr Fontane gibt tüchtigen Fuß⸗ 
zurüctzule 9 en Rat, ihn per pedes apostolorum 
wenn 85 ", was damals tatſächlich das befte war, 
den Pen nicht, in einem teuren Wagen ſitzend, 
wollte > Staub der ſandigen Landſtraße ſchlucken 
; eee fährt man vom Zentrum Berlins, 
N der Seh Unter den Linden, für zehn Pfennig 
955 iſchen Straßenbahn hinaus. And ſucht 
als ch be an aebens nach faſt allem, was Fontane 
Eifengiep, eriſtiſch geſchildert hat. Die königliche 
ae und die Maſchinenfabriken von Borſig 
burger Tor die zu ſeiner Zeit vor dem Oranien⸗ 
ängit. verj einen großen Komplex bedeckten, find 
I 0 aie a und haben Häuſerquartieren 
dierte dez die ſich in nichts von den Häuſer⸗ 
Linie die * zuneren Stadt unterſcheiden. Aus der 
Steilongt Mietskaſernen heben ſich auch die drei 
Em Stajĵernen des Regiments Garde⸗Füſiliere 
den Ri als etwas beſonderes heraus, und von 
noch der böfen, die Fontane paſſierte, ſtößt nur 
uch der Invaliden Kirchhof, auf dem übrigens 
gel, Sof atte der jetzigen Beſitzerin von Schloß 
Hätte 1 von Heinz, feine letzte Ruhe- 
drei on en hat, an die Straße. So fehlen die 
erſten e Merkmale, die Fontane auf dem 
86 ornſtel el des Weges ſah, — die Schlote und 
iwar ne der Fabriken mit den wehenden 
mit en Rauchfahnen, die Leichenzüge und die 
Batailone und Klang dahinmarſchierenden 
Minden ; entweder gänzlich, oder fie ver- 
lebens un dem Trubel des Berliner Straßen⸗ 
ió ante der an die Oranienburger Vorſtadt 
Anmerlice ende Wedding, den Fontane noch in 
one ER Armut ſah, iſt heute, neuerer Zeit 
burger Bo , feiner älteren Schweſter, der Oranien⸗ 
und et, an Häuſerpracht, Straßenkomfort 
Crj nu la en entſchieden überlegen. 

und an die Straße die Tegeler Heide erreicht 
wieder = rem Rande dahinführt, ift das Bild 
Unlich m von Fontane gezeichneten heute noch 
engen di ne kurze Strecke wenigſtens. Dann 
die Gebäude Häuſermaſſe des neuen Gefängniſſes, 
dausge ende ſtädtiſchen Gasfabrik und die hier 
Motive bin en Fabrikpaläſte Borſigs ganz neue 
neue tad ein. And dahinter beginnt wieder eine 
Straßen x deren Straßen ſich von den neueren 
daß fie 5 erlins höchſtens dadurch unterſchieden, 

i > wenig ſtiller find. SE 
Tegel ee Tegel von heute, in dem ſich das 
mtundiger anes ſo gut verſteckt, daß ein Orts 
3 es ohne Fragen kaum noch auffinden 
dundoldſf war führt der nächſte Weg nach dem 
einer Taf n Schlößchen immer noch vorbei an 
wie alle e Aber ſie iſt nicht mehr „hübſch, 
Mühle auf aſſermühlen“, ſondern eine Humboldt⸗ 
das 8 en, alſo ein großes Etabliſſement, 
den Sonta n ſtattlicher Getreideſpeicher ausſieht, 
würde. A aber niemals hübſch gefunden haben 
nach 8 ſieht nach Dividenden aus, aber 
S liegt deſie. And das Schlößchen der Hum- 
nicht ihm zu nahe, um von dieſer Nachbar⸗ 
in S Š gedrückt zu werden. Daß der Eintritt 
felegentli und Park nicht mehr geſtattet ſei, wie es 
ge entre: Inſeltaufs der Stadt Berlin wieder 
Wite en nicht den Tatſachen. Er wird in 
pite 8 Sade, die das Schloß nur 
püs 4555 Si ommermonate bewohnt, gegen 
log: ünfundzwanzigpfennigkarte bei dem 
er gern gewährt, und da im Schloß und 


— 


gärtn 


Thorn, Dienstag den 22. März 1010. 


Die 


Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


Park ſich feit den Tagen der Humboldts und feit 
der Schilderung Fontanes nichts geändert hat, 
lohnt er ſich. Im Atrium ſteht noch heute der 
marmorne Kalixtusbrunnen, der ehedem in der 
Kirche von St. Kaliſto in Traſtevere ſtand und den 
Wilhelm von Humboldt aus Rom hierher ver⸗ 
pflanzte. Die beiden griechiſchen Torſen der 
Grazien, deren dritte ſich in engliſchem Beſitz be⸗ 
finden ſoll, ſtehen wie alle Bildwerke in Gips und 
Marmor noch an der gleichen Stelle, und die 
Familienpocträts der Humboldts und Bülows 
hängen noch auf den gleichen Plätzen. Gute Por- 
träts, einer Zeit entſtammend, die lange für un⸗ 
künſtleriſch gehalten wurde, deren Porträtmaler 
Krüger, Schick, Wach uſw., aber endlich wieder zu 
Ehren gekommen ſind. And wenn man dieſes von 
Schinkel ausgebaute Schlößchen Tegel mit ſeinen 
einfachen Außenlinien und feiner einheitlichen 
Inneneinrichtung mit den modernen Villen⸗ und 
Reſtaurationsbauten vergleicht, die ſich zwiſchen 
Park und See angeſiedelt haben, kommt man auch 
zu dem Schluß, daß unſere Zeit zwar reicher und 
anſpruchsvoller geworden iſt, aber an künſtleriſcher 
Empfindung entſchieden ärmer. Ich habe da einen 
Villenbau mit Wintergarten, Statuen und einer 
Waſſerkunſt geſehen, der nach dem Tegelſchlößchen 
wie eine phänomenale Geſchmackloſigkeit wirkte. 


Auch im Park ſelbſt hat ſich nichts verändert. 


Nur wirkt er durch den Ausblick auf dieſe der 
neueſten Zeit entſtammenden Bauten nicht mehr jo 
ſtill und weltabgeſchieden, wie zu Fontanes Zeiten. 
Und wenn man die lange Allee ſchöner Linden — 
allerdings lange nicht ſo ſchön, wie die Linden⸗ 
allee in Hohenfinow, dem Beſitz des Reichskanzlers, 
— hinuntergegangen iſt, findet man noch einige 
Gräber mehr auf dem von der Statue der Hoffnung 
überragten Friedhof, auf dem Wilhelm und 
Alexander von Humboldt ruhen. Der Friedhof iſt 
voll — wer noch auf ihm begraben ſein will, muß 
das Gitter erweitern laſſen. Der zuletzt gekommene 
ſtille Schläfer iſt ein Sohn der gegenwärtigen Be⸗ 
ſitzerin. f 

Aber ein Grab hat Fontane offenbar überſehen. 
Er hätte ſonſt ſicher nicht verſäumt, es zu erwähnen. 
Das liegt außerhalb der Einfriedigung des 
Familienfriedhofes, ein wenig hügelan, — wer nicht 
weiß, was er dort findet, geht wohl daran vorüber. 
Hier ruht der Präzeptor der beiden Brüder Hum⸗ 
boldt, Kundt, und ſeine Schüler ſetzten ihm auf 
einer Marmorplatte die Grabſchrift: „Grata 
quieseentem cultorem arbusta loquuntur.“ 
(Dankbar redet der Buſch von dem hier ruhenden 
Lehrer.) 

Ebenſo wie Tegel ſelbſt hat ſich das Ufer des 
Tegeler Sees ſeit Fontanes Schilderung verändert. 
Da iſt ein Hafen für die Havelkähne gebaut, von 
einer ſteinernen Prachtbrücke überſpannt. Große 
Reſtaurants ſind entſtanden, in denen Sonntags 
viele Zehntauſende von Berliner Ausflüglern ſich 
vergnügen. Dampfer vermitteln an den drei von 
der Stadt Berlin gekauften Inſeln vorüber den 
Verkehr nach Tegelort, nach Spandau und nach 
Heiligenſee. Auf einer vierten Inſel liegt ein 
ſchönes Chalet, das fih einer der Beſitzer der Borſig⸗ 
werke hier erbaut hat. Den See umſchließt heute 
noch die Tegeler Heide mit einem grünen Kranz 
von Kiefern und Birken. Aber wenn man den 
gewaltigen Vorſtoß beachtet, den Berlin ſeit vierzig 
Jahren auch nach dieſer Richtung gemacht hat, 
kann einem bange werden um die Ruhe der 
Schläfer auf dem Tegeler Parkfriedhof. Noch wird 
ſie nur geſtört durch Spechte, die an den Stämmen 
hämmern, durch Meiſen, die in den Zweigen zwit⸗ 
ſchern, durch Eichhörnchen, die über den Weg 
huſchen. Aber kaum fünfhundert Schritt weiter 
läutet bereits die Glocke der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn, die jeden Sommerſonntag hunderttauſend 
Menſchen hier hinausbefördert. And Tegel iſt 
heute kein ſtilles Dorf mehr, ſondern ein Ber⸗ 
liner Vorort. 


Mannigfaltiges. 


(Verurteilung wegen verleum⸗ 
deriſcher Beleidigung.) Die erſte 
Strafkammer des Landgerichts I Berlin ver⸗ 
urteilte die aus Sſterreich ſtammende Maſſeuſe 
Joſephine Bendl wegen verleumderiſcher Be⸗ 
leidigung des Chefs des Militärkabinetts 
Exzellenz Freihrn. v. Lyncker zu acht Monaten 
Gefängnis. Die Angeklagte behauptete, in 
Monte Carlo einen angeblichen Conte Hoch⸗ 
berg kennen gelernt zu haben, der dem fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsminiſter Piquart verſprochen 
habe, Feſtungs⸗ und Mobiliſierungspläne 
u. a. einen Plan der Feſtung Metz, für zwei 
Millionen Franks zu verkaufen. Der angeb⸗ 
liche Conte Hochberg ſollte, wie die Angeklagte 
nach einem Bilde erklärte, identiſch ſein mit 
dem Freiherrn von Lyncker. Bei einer Gegen⸗ 
überſtellung mit dem General widerrief ſi 
aber dieſe Behauptung Durch umfangreiche 
Ermittelungen der poliſtiſchen Polizei wurde 


28. Jahrg. 


feſtgeſtellt, daß die ganze abenteuerliche Ge⸗ 
ſchichte völlig erfunden war. 
(Geſühnte Bluttaten) Das 
Schwurgericht in Berlin verurteilte den Rei⸗ 
ſenden Wollitz wegen Tötung ſeiner Gelieb⸗ 
ten zu 10 Jahren Zuchthaus. Der Dienſt⸗ 
knecht Heinze wurde wegen Ermordung eines 
Fleiſcherlehrlings in Dresden zu 15 Jahren 
Zuchthaus verurteilt. j 
(eſtgenommener Erpreſſer.) 
Ein Erpreſſer, der von einem Fabrikbeſitzer 
in Görlitz unter Bedrohung mit einer An- 
zeige 2000 Mark forderte, wurde in dem 
Moment verhaftet, als er das Geld an 


einem beſtimmten Platz in Empfang nehmen 


wollte. ) 

(Das Tempelhoferfeld.) Der 
Ankauf des Aufmarſchgeländes des Tempel- 
hoferfeldes iſt nunmehr vom Berliner Ma⸗ 
giſtrat beſchloſſen worden. Der Kaufpreis 
ioll 6 300 000 Mark betragen. Das an der 
Weſtſeite des Tempelhoferfeldes belegene 
Terrain iſt für die Vergrößerung des Vik⸗ 
toriaparkes beſtimmt. 

(Ehetragödie.) Der Nachtwächter 
Georgi in Gelſenkirchen hat nach einem Streit 
ſeine Frau erſchlagen und ſich ſelbſt erhängt. 

Ein Automobilunfalh er 
eignete ſich, wie das „Hannoverſche Tage⸗ 
blatt“ aus Soltau meldet, Freitag Nachmittag 
auf der Strecke zwiſchen Hardau und Soltau. 
In dem Automobil befanden ſich Leutnant 
von Block, zwei Feldwebel und ein Chauffeur. 
Es fuhr gegen einen Baum und überſchlug 
ſich. Ein Feldwebel wurde tödlich verletzt. 

[(Todesurteil.) Der Zimmergeſelle 
Georgi wurde am Freitag vom Schwurgericht 
Leipzig wegen des Mordes an dem Oberregie⸗ 
rungsrat Freiherrn von Wöhrmann in Prödel 
zum Tode und zum dauernden Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte und wegen ſchweren 
Diebſtahls zu zwei Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilt. $ x 

(Selbſtmor d.) In Dillingen (Saar: 
gebiet) hat ſich ein Polizeiagent erſchoſſen, 
Der Lebensmüde hatte mit Auszeichnung den 
Krieg in 
hatte erſt ſeit acht Monaten Anſtellung bei 
der Polizei. Die durch intrigante Brief- 
ſchreibereien herbeigeführte Aufhebung ſeiner 
Verlobung ſoll das Motiv zu der Tat ge⸗ 
weſen ſein. 

(Reicher Kinderſegen.) Die 
„Münch. N. N.“ ſchreiben: Dieſer Tage 
ging durch die Preſſe die Nachricht, daß in 
dem Dorfe Berg im Rottale fünf Familien 
57 Kinder beſitzen. Das iſt noch nicht der 
höchſte Rekord. Dieſen dürfte wohl das 
Dörfchen Loh, Amtsgericht Hengersberg, er⸗ 
reichen, wo der Wirt und ſeine zwei Nach⸗ 
barn zuſammen glückliche Beſitzer von 
51 Kindern (19, 18, 14) find; da rührt fi) 
was, und gejund und zufrieden find fie mit- 
ammen. i 

(Ubgebrannt) it am Freitag der 
dem Fürſten von Thurn und Taxis gehörige 
Bohemiaſchacht in Boryslaw mit der Pump⸗ 
ſtation. Die Arbeiter konnten ſich rechtzeitig 
retlen. 

Die Moral der Londoner Ar⸗ 
beiter.) Bei Erörterung der Frage, ob 
die Eheſcheidung erleichtert werden foll, machte 
ein Armenvater der gerichtlichen Kommiſſion 
die Mitteilung, daß ihm Fälle bekannt ſeien 
wo Ehemänner ihre Frauen für ein paar 
Glas Bier verkauft hätten. Überhaupt biete 
das Eheleben der unteren Stände Londons 
ein Bild traurigſter Zuchlloſigkeit. 

(Unfall eines Abgeordneten 
in der däniſchen Kammer.) Wäh⸗ 
rend der Sitzung des Folkethings am Sonn⸗ 
abend erlitt plötzlich der Abgeordnete Heg⸗ 
lund Lange einen Krampfanfall und ſtürzte 
laut ſchreiend zu Boden. Die Sitzung wurde 
auf eine Viertelſtunde unterbrochen. Der 
Abgeordnete wurde ins Miniſterzimmer ge⸗ 
bracht, wo ein herbeigerufener Arzt die erſte 
Hilfe leiſtete. Der Zuſtand des Erkrankten 
beſſerte ſich allmählich, und er fiel in Schlaf. 

(Polniſche Zigarrenfabrik.) 
Das Herrenhausmitgſied Dr. v. Koscielski 
nebſt Frau und Sohn und der Reichstags⸗ 
abgeordnete Dr. von Dziembowski erwarben 
die Zigarrenfabrik Smodlibowski in Milos⸗ 
law und gründeten eine Aktiengeſellſchaft mit 
einem Grundkapital von 170 000 Mark. 


(Der freie Hals — die Mode des 
Eon a) Verſtändige Frauen, die ſich dem 
Zwang der Mode nur ungern unterwerfen, atmen 
auf. Der hohe Kragen, der den Hals bis hoch hin⸗ 
auf eng umſchloß, wird mit den erſten warmen 
Frühlingstagen verſchwinden. Was haben ſie unter 


ſcheiden 
Südweſtafrika mitgemacht. Er B 


dieſen Aniformkragen gelitten! Nicht nur, daß er 
die anmutigen Linien des Halſes verſteckte, nicht 
nur, daß er die Freiheit der Bewegung hemmte, — 
der hohe Kragen machte auch beſtändige Mühe und 
Arbeit. Bald war er von aufſtoßenden Haaren, 
zſchmuddlig“ geworden, bald waren die Einlage⸗ 
ſtäbe, die ihn aufrecht erhielten, durchgeſtoßen. 
Selten ſaß er vorſchriftsmäßig — ſchloß der oberſte 
Haken, ſo öffnete ſich der unterſte, und war der 
unterjte Haken glücklich in der Oſe, jo ſprang der 
oberſte wieder auf. And mit dieſem hohen Kragen 
hing das ganze Elend des Rückenſchluſſes der Bluſen 
und Taillen eng zuſammen, — niemals wäre die 
Mode trotz ihrer Launen auf den Gedanken ge⸗ 
kommen, Kleiderſchlüſſe an Stellen anzubringen, 
die auch Schlangenmenſchen nur unter Schwierig⸗ 
keiten erreichen können, wenn der hohe Kragen 
nicht den Rückenſchluß verlangt hätte. Unter dem 


Kinn ſollte er glatt und faltenlos anliegen; folglich 


mußte er im Nacken geſchloſſen werden, und die 
Taille mußte ſich dieſer Forderung anpaſſen, — 
ohne Kammerjungfer war es den Frauen faſt un⸗ 
möglich geworden, ſich an⸗ oder auszukleiden. Wo 
die Kammerjungfer fehlte, mußte der Gatte ein⸗ 
ſpringen, — wenn er ſich ungeſchickt zeigte, erntete 
er ſtatt des Dankes Vorwürfe. And Frauen, die 
weder über eine Kammerjungfer noch über einen 
Gatten verfügten, blieb nichts anderes übrig, als 
den Mantel über die ungeknöpfte Bluſe zu ziehen 
und ſich die Bluſe unterwegs von einer Bekannten 
ſchließen zu laſſen. In Berlin ſollen die Portiers 
in vielen Häuſern zu dieſem Liebesdienſt heran⸗ 
gezogen worden ſein, — ſie ſind alſo vielleicht die 
einzigen, die dem hohen Kragen nachtrauern werden. 
Krauſe Löckchen werden ſich wieder über dem bloßen 
Hals ringeln, der Kopf wird ſich wieder zwanglos 
und frei bewegen können, und wenn die ſchöne 
Ar Bernauer mit der zarten Haut wieder 
lebendig würde, würde man wieder den roten Wein 
durch ihre Kehle rinnen ſehen, — wenn ihre Zeit⸗ 
genoſſen nämlich nicht übertrieben haben! 

(„Herr und Frau Botho Sigwart!.) 
Unter den Konzertnachrichten Berliner Blätter 
finden wir die ſehr günſtige Beurteilung eines 
Liederabends, den die bekannte Sängerin Helene 
Staegemann⸗Sigwart, begleitet von ihrem Gatten, 
Dr. Botho Sigwart, im Blüthnerſaal gab. Mit 
dem Hinzufügen, daß die Mitwirkung des Bruders 
der Sängerin, des Hofſchauſpielers Dr. Waldemar 
Staegemann, dem Abend ein erhöhtes Intereſſe 
verlieh. Das mag der Fall geweſen ſein. Aber es 
läßt ſich annehmen, daß der kurz als Begleiter er⸗ 
wähnte Gatte dem Publikum doch noch intereſſanter 
geweſen iſt, als der mit Auszeichnung erwähnte 
Bruder der Sängerin. Denn keinem der Zuhörer 
dürfte es unbekannt geweſen ſein, daß die ſich be⸗ 
erden" Frau Staegemann⸗Sigwart nennende 
Künſtlerin Gräfin Eulenburg und ihr als Dr. 
otho Sigwart auf dem Programm figurierender 
Gatte der Graf Sigwart Botho zu Eulenburg, der 
zweite Sohn des. Arten Philipp zu Eulenburg 
und Hertefeld auf Liebenberg, iſt. 8 


Bug I. Porter 

RP. IBARCLAY,PERKINS & Co. 

5 Junser Original echtes Porterbier ist nur mit 
unserem ges. gesch. Etiquette zu haben. 


asseler | 
Hafer-Kakao 


Magen: und Darmleiden 
als Kräftigungsmittel tausendfach ärzt- 
lich empfohlen. — Nur echt in blauen 
Kartons für 1 M., niemals lose. 


über alle Fragen der Einrichtung und Aus⸗ 
ſchmückung der Häuslichkeit gibt der ſoeben er⸗ 
ſchienene Spezialkatalog für Gardinen, 
Möbelſtoffe, Teppiche, Möbel des Hauſes 
Rudolph Herzog Berlin, durch 
Wort und Bild erſchöpfende Auskunft. Der 


heutigen Richtung, die Einrichtung heller zu ge⸗ 


ſtalten, entſprechen die Fenſterbekleidungen, die 
mit kleinen Ornamenten geziert, ſelbſt in wohl⸗ 
feilen Preislagen zu geſchmackvollen Dekorationen 
zuſammengeſtellt ſind. Sehr ſchöne Gebilde ſind 
ferner aus Band und Spitzen im Verein mit 
den koſtbarſten Handarbeiten gefertigt. Bei der 
bedeutenden Rolle, die heute die Handftiderei für 
den Schmuck der Häuslichkeit darſtellt, wird die 
durch Vorlagen mannigfacher Art ſich auszeich⸗ 
nende Abteilung für Handarbeiten lebhaftes 
Intereſſe erwecken. Möbel⸗ und Dekorationsſtoffe 
weiſen eine Fülle neuer Muſter auf, die auch in 
den Wandbeſpannungsſtoffen aufs beſte zur 
Geltung kommen. Eine gleiche Mannigfaltigkeit 
zeigen die dichten Vorhänge, von denen nament⸗ 
lich fertige Dekorationen in Leinenſtoffen er⸗ 
wähnenswert ſind. Neu ſind vornehme Deko⸗ 
rationen in künſtleriſcher Ausführung mit gefalte⸗ 
ten Lambrequins. Eine weiteres intereſſantes 
Feld bilden echt orientaliſche Handſtickereien, die 
bei ihrer Verwendung für Vorhänge, Tiſchdecken, 
Kiffen, etc. reiche Zierſtücke bilden. Die Teppich⸗ 
abteilung des Hauſes hat eine weſentliche Er⸗ 
weiterung erfahren, die in den dargeſtellten Er⸗ 
zeugniſſen des Orients, Teppichen zeitgemäßen, 
modernen Geſchmacks und franzöſiſchen Stils zum 
Ausdruck kommt. Hervorragendes Intereſſe 
nimmt ferner die neu eingerichtete Möbelabteilung 
in Anſpruch, die eine Anzahl fertig eingerichteter 
Zimmer in vorzüglicher Darſtellung zur An⸗ 
ſchauung bringt, zu denen ſich kleinere Möbel, 
Betiftellen und eine Beilage mit Darſtellungen 
von Korſetten geſellen. \ 


| 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 
Am 5. April 1910, 


vormittags 9 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Thorner 
Leihhauſes auf dem Hofe Brückenſtraße 
14 nachſtehende verfallene Pfänder von 
Nr. 3111 bis einſchl. Nr. 4301, beſtehend 
aus: 


goldenen und ſilbernen Uhren, 
Gewehren, Fahrrädern uw. 


. meijibietend, verfteigern. 


‚ ‚Etwaiger Überſchuß kann innerhalb 


eines Jahres bei der hieſigen Ortsarmen⸗ 
kaſſe von den Berechtigten in Anſpruch! 


genommen werden. 


Klug, 
Gerichtsvollzieher. 


- -Königl, kathol, 


| Präparanden-Anstalt-Thorn, 


Schulstrasse 40. 


Die Aufnahme-Prüfung 


i ift auf ben $ 

7. und 8. April feſtgeſetzt. 

Anmeldungen ſind dem unterzeichneten 
Vorſtand einzureichen. 


Rebeschke. 


ud Wallerleitungs -Arbeiten 


ſowie jede Reparatur hierin fertige aner⸗ 
kannt gut und billig. Gefl. Aufträge erb. 


H. Patz, 


Ban = Klempnerei und Inſtallations⸗ 
s i Geſchäft, 
Schuhmacherſtr., Ecke Schillerſtr. 


Gerechtestr, 8/10 


| Bettfedern 


JuliusGrosse 


' Vorzügelichen, 
flaschenreifen P orter 


— Barclay Perkins & Co, — 
pro Fl. 35 Pf., Wiederverk. billig. 
Paul Krug, 
£ Telephon 573. 

Biergrosshandlung- 


Daunen 


N Fettige Betten 


nur staubfreie Ware 


r 


"Elisabethstr.18 


[[Meldeamts erteilt werden. 


Ffernspr. 527 


Empfehle zum bevorſtehendem 


Nlkrſeſte 


Feischgeſch. Puten, 
Hühner, 
junge Tauben, 
Birkhähne, 
Birkhennen. | 
Heinrich Netz. 


Fernſprecher 289. 


Ill 


werden 


pnei und ſauber 


gereinigt 


bei 


| J. H. Wagner, 


; Fürberei, hemiſche Wäſcherei, 


Eliſabethſtraße 10. 


Ausperfanl 


Wegen Umbaues bin genötigt, meine Läger 
du verkleinern, daher verkaufe von heute 


Kleider⸗Chevron, 


zu Fabrikpreiſen: 
Meter 75 Pf. 


Satins und Mouſſeline, Meter 35 Pf. 


Benne Ia Qualität, Meter 48 Pf. 

ellzeuge . Meter 30 Pf. 

1 Poſten Bettlagen . Meter 95 Pf. 
in Barchent und Linon. 


G. Heymann, Shiler. 
Bruteier: 


Gelbe Orpington Dtzd. 2,00 Mk.) Pall⸗ 


gibt ab Must Frei als Mitbewohnerin gel. 
Dom. Lindenhof bei Th.⸗Papau. lin Lindenhof bei Thorniſch = Papan, Unit. Fräulein Turmstraße 12 2. l 


Mamelsloher „ 150 „ neſter⸗ 
Behing-Enten „2.40 „zucht 


und im Herbſt d. Is. zur Land⸗ bezw. Seewehr II. Aufgebots übergeführt 
ſammlungen entbunden. 


dienſt zurückgeſtellt find, find von dem Erſcheinen entbunden. 


: etwa in ihren Händen befindlichen Geſtellungsbefehle und Kriegs- 


— nn 


Polizeiliche Belanntmachang. 


Nachſtehende 


„Oeffentliche Aufforderung 


Die diesjährigen Frühjahrs kontrollverſammlungen finden ſtatt: 

In Thorn am 16. 4. 10, vorm. 8% für Reſerve, welche 1902 und 

1903 zum Truppenteile einge⸗ 
treten jind, 
„ „ 16. 4. 10, vorm. 100 für Reſerve, welche 1904 und 
1905 zum Truppenteil einge⸗ 
5 treten find, 

16. 4. 10, mitt. 120 für Reſerve, welche 1906, 07, 
08 und 09 zum Truppenteil 
eingetreten find, 

18. 4. 10, vorm. 80 für Landwehr, welche 1897 zum 
Truppenteil eingetreten ſind, 

5 a „ 18. 4. 10, vorm. 10% für Landwehr, welche 1898 und 
1899 zum Truppenteil einge⸗ 
treten ſind, 

18. 4. 10, mitt. 119 für Landwehr, welche 1900 und 
1901 zum Truppenteil einge · 
treten ſind, 

re „ 19. 4. 10, vorm. 9% für die Erſatz⸗Reſerviſten, 
770% „ 19. 4. 10, vorm. 11» für Reſerve, Landwehr und Erſatz⸗ 
N 5 Reſerve der Landbevölkerung. 
Die Kontrollverſam mlungen finden nicht im Bürgergarten, ſondern im 

Exerzierhauſe Culmer Esplanade gegenüber dem Stadttheater ſtatt. 

i ee zu den Kontrollverſammlungen eine Viertelſtunde 
orher. 

Zu denſelben haben zu erſcheinen: 

1. Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der 
Reſerve und Land⸗ bezw. Seewehr I. Aufgebots. Denſelben wird eine 
ſchriftliche Aufforderung hierzu zugehen. Anzug der Offiziere ift der kleine 
Dienſtanzug (Mütze). 

Sämtliche Reſerviſten. 

. Die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften. (Hierzu 
gehören diejenigen, welche 

a) als dienſtunbrauchbar, i 

b) wegen begründeter Reklamation und 

c) wegen vor der Einſtellung begangener ſtrafbarer Handlungen 
entlaſſen worden ſind.) 

. Die zur Dispoſition der Truppenteile beurlaubten Mannſchaften. 

5. Die Halbinvaliden, zeitig Ganzinvaliden und Militär⸗Rentenempfänger, 
ſowie die nur als garniſondienſtfähig anerkannten Mannſchaften, ſoweit ſie 
der Reſerve, Land⸗ bezw. Seewehr 1. Aufgebots angehören. 

6. Sämtliche Wehrleute I. Aufgebots. 

7. Sämtliche geübten und ungeübten Erſatz⸗Reſerviſten. 

Diejenigen Mannſchaften der Land- und Seewehr I. Aufgebots, welche 
in der Zeit vom 1. April bis einſchl. 30. September 1898 eingetreten ſind 
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He 


werden, find von dem Erſcheinen bei den diesjährigen Frühjahrskontrollver⸗ 
Mannſchaften, welche im Eiſenbahndienſt befindlich und vom Waffen⸗ 


Wer ohne genügende Entſchuldigung ansbleibt, wird mit 
Arreſt beſtraft. 

Mannſchaften, welche auf Reiſen gemeldet ſind, ſind verpflichtet, wenn 
ſie den Kontrollverſammlungen nicht beiwohnen können, bis zum 13. 4. d. 
Jahres dem betr. Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirkskommandos 
ihren zeitigen Aufenthaltsort anzuzeigen. 

Sämtliche Mannſchaften haben ihre Militärpapiere, auch alle 


beorderungen mitzubringen. ; 
Wer jeine Militärpapiere vergißt, wird beſtraft. À 
Befreiungen von den Kontrollverſammlungen können nur durch das 
Bezirkskommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder 


Die Geſuche müſſen hinreichend begründet und begutachtet ſein. In 
Krankheits⸗ oder ſonſtigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortsbehörden (bei Beamten durch die vorgeſetzte Zivilbe⸗ 
hörde) beſcheinigt werden müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung 
der Kontrollverſammlungen rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt 
oder Meldeamt zu beantragen. 

Wer unvorhergeſehen von der Teilnahme an der Kontrollverſammlung ab⸗ 
gehalten wird, daß ein Befreiungsgeſuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht 
werden kann, muß ſpäteſtens bei Beginn der Kontrollverſammlung eine Be⸗ 


ſcheinigung der Orts⸗ oder Polizeibehörde vorlegen laffen, welche den Be⸗ 


hinderungsgrund genau darlegt. 
Später eingereichte Atteſte können in der Regel als genügende Entſchuldi⸗ 
gung nicht angeſehen werden. . 

Wer infolge verſpäteter Eingabe auf ſein Befreiungsgeſuch bis zur 
Kontrollverſammlung noch keinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der 
Verſammlung zu erſcheinen. 

Es wird daher im eigenen Intereſſe darauf hingewieſen, etwaige not⸗ 
wendige Befreiungsgeſuche möglichſt früh zur Vorlage zu bringen. 

Das Erſcheinen der Manuſchaften auf anderen Kontrollplätzen ift unzu⸗ 
läſſig und wird beſtraft, falls der Betreffende hierzu nicht die Genehmigung 
des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat. 

Es wird im übrigen auf genaue Befolgung aller in dem Militär⸗ bezw. Er⸗ 
ſatzreſervepaß vorgedruckten Beſtimmungen noch beſonders hingewieſen. 
Thorn den 10. März 1910. 


Königliches Bezirkskommando.“ 


wird hierdurch zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 
Thorn den 17. März 1910. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Magiſtrats vom 18. Dezember 
1909 wird hiermit nochmals zur Kenntnis der Beteiligten gebracht, daß mit dem 
1. Januar 1910 das Geſetz, betreffend Abänderung der Gewerbeordnung, vom 28. 
Dezember 1908 (Reichs⸗Geſetz⸗Blatt Seite 667) inkraft getreten iſt. 

Danach beſteht für jeden Betrieb, in welchen in der Regel mindeſtens 20 Ar⸗ 
beiter beſchäftigt werden, die Verpflichtung zum Erlaß einer Arbeitsordnung. 

Die Vorſchriften der SS 135 bis 1394 der Gewerbeordnung finden jetzt nicht 
nur auf Fabriken, ſondern auch auf Betriebe, in denen mindeſtens 10 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt werden, Anwendung. t 

Ausnahmen find in § 154, Abſatz 1 der Gewerbeordnung aufgeführt. 

Ohne Rückſicht auf die Zahl der Arbeiter unterſtehen den genannten Vorſchriſten, 
Zimmerplätze, andere Bauhöfe, Werften, Werkſtätten der Tabakinduſtrie; Ziegeleien, 
Brüche und Gruben dann, wenn ſie in der Regel mindeſtens 5 Arbeiter beſchäftigen. 

Nach den neuen Vorſchriften (8 136, Abſatz 3 und § 137, Abſatz 4) ift den 
jugendlichen Arbeitern und den Arbeiterinnen nach Beendigung der täglichen Ar⸗ 
beitszeit eine ununterbrochene Ruhezeit von mindeſtens 11 Stunden zu gewähren. 

ie zuläſſige Arbeitsdauer iſt für Arbeiterinnen auf zehn Stunden, an den 
Vorabenden der Sonn⸗ und Feſttage auf acht Stunden beſchränkt (§ 137, Abſatz 2). 

Die Nachtruhe für jugendliche Arbeiter und für Arbeiterinnen hat eine Er⸗ 
weiterung erfahren; die Beſchäftigung darf nicht mehr über 8 (bis 8½ Uhr abends 
hinaus dauern und nicht vor 6 (bisher 5/4) Uhr morgens beginnen. 

Am Sonnabend ſowie an den Vorabenden der Sonn⸗ und Feſttage muß die 
9 437 Aba 15 Arbeiterinnen um 5 Uhr nachmittags enden. (8 136, Abſatz 1, 

„Abſatz 1). ; 8 > 

Die zuläſſige Überarbeit erwachſener Arbeiterinnen bei außergewöhnlicher 
12 Gin der Arbeit (§ 138a) hat eine dreifache Beſchränkung erfahren, fie darf 
12 Stunden nicht überſchreiten und muß eine ununterbrochene Ruhezeit von 10 
Stunden frei laſſen; ſie darf nicht über 9 Uhr abends hinaus dauern und ſchließlich 
muß, wenn fie über 40 Tage im Jahre durch die höhere Verwaltungsbehörde zus 
gelt le en (bis 50 Tage) ein Ausgleich durch anderweite kürzere Beſchäftigungs⸗ 
zeit erfolgen. A 8 

In Zweifelsfällen wolle man im Polizei⸗ Sekretariat Zimmer, 49 des Rathauſes 


Auskunft erbitten. $ 


Thorn den 4. März 1910. - i j 
Die Polizei Verwaltung. 
Svalöts |URANIA 
P i 5 Feinste Marke 
m A Das beste, leicht- 
NN Saalderiie = laufendste Fahrrad, 


UND Gold. Medaili, u. Ehranpr. 
Vertreter gesucht! 
Urania-Fahrrad-Werke 
COTTBUS. 


beite Gerſte für Weſtpreußen, mehrere 
erſte Preiſe auf Braugerſten =- Mus- 
ſtellungen, pro Zentner 9 Mark ab hier. 


Fischer, 


Norddeutſche Kreditanſtalt, 


Filiale Thorn. 
Aktienkapital u. Reſetpen zirka 20˙%½ Millionen Mk. 


Eröffnung laufender Rechnungen, 


Derzinfung von Bareinlagsn auf provifionsireien 
Scheck⸗ oder Depoſitenkonten. 


Lombardierung von Wertpapieren und Waren, 
Diskontierung von Wechſeln, 
Beſorgung von Inkaſſi im Fn- und Auslande, 
Abgabe von Tratten auf in⸗ und ausländiſche Plätze 
(Kreditbriefe. Akkreditierungen), 
|- An- und Verkauf von Wertpapieren, 
Aufbewahrung, verwaltung und Kontrolle von 
Wertpapieren, 
Derfiherung gegen Kursverluſt bei der Ausloſung, 
An: und Verkauf von Geldſorten und Banknoten, 
Einlöfung von Kupons und Dividendenſcheinen, 


vermietung von Schrankfächern in unſerer feuee. 
und diebesfiheren Treſoranlagr⸗ 


Hans- l 
hüchenderäle 


empfiehlt 


Emil Knitter, Thorn, 
dt, Markt 36. 


GEI AAN 


t; 


. 


Zum Magenschluß 
gehört ein guter Käse und fürs Brot die 
a schmeckende 


e. | 
Als Brotaufstrich von feinster Molkerei- 
butter nicht zu unterscheiden, : 


-Ueberall erhältlich! 
Alleinige Fabrikanten: 


A. L. MOHR d. m. b. H, 
ALTONA-BAHRENFELD. 


s > ; FR 0 = alle: . = ; £ š 
E; ine- und Feltwaren-Spejial-Berfand-Gerdjäft 
Im Ma A Inn Feten 0 at fom Gef f i; 
Marte Stern, allerfeinſte Tafel, k 080 Mk., 


„ Siegerin, $ 5 ei | : 122 S, 
„ Mohr a, 5 0D 
„ M undoj g (Pflanzenbutter), e. 20,05; „ 
„ Haushalt, ” 900 ” 
8 Luna, y 2 2 * 22 2 — 
Feinſte Backmargarine zur feinen Bäckerei, 
: ar à Pfund 55, 60, 65, 70 Pf. i 
Reines Shweinefhmal;, Š Pfund CBI Mt, 
Delikateß⸗Bratenſchmalz, . 
Danziger Bratenfett mit Gewürz a ORO i 
Kokosſchmalz ohne Gewürz, 77 080 an 
Kunſtbackfett, ” h E 


Poſtpakete franko gegen Nachnahme. 


A. Kirmes, Fernſprecher 256. 


g Gute Fahrräder Harten mit Laube 


und Zaun zu verpachten. Näheres durch 
wi: gegen Kaffe 


C. Bonath, Gerechteſtr. 2 (Laden). 
Thorner Leihhaus | 
REN Etage die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Su, mer inden liebevolle 
Junge Mädchen Pension. Wo, jagt gu pachten geſuch _ Ang.) der 


fer 
Günstig für Wiederverkll 


Ansichts-, Genre- und j 
Gratiulations - Kal 15 
Auch Neu- Anfer lig 


je seh 
C. Bonath, Gerechtes®! i 


Telephon 53b - 


8 N 


„gol: 
Elektrische KUNG 
und Haus-Telephon Ar peral 
unter Garantie bei billig® aratu 
nung. Ausführung aller Bop durch 

an elektrischen Apparate 


29 
Optiker Seidler, Sue 


zog 


ahr -mann gump SundwoL "IN 


(nozing 


nee eee ed w, 


SG uesassdo pun S Gd 


pmllo uns 134016 u 
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machen das i 
schmutzigste Met?" 
spiegelblank: pig: 
In Flaschen von 105° 
überall zu nab e p. 

i 1 & Co., 
Fabrik Lubszynski SE 


— 


Strumpfſtrickeren 
Anna Winklews®" 


0, 
Thorn, ‚Ratharinenftrab® } 21 


empfiehlt zur Saiſon Í e 6 | 


* Strümp olle, 


in Seide, Wolle oder Haun atiet 
einfarbig, geringelt, geftreift © 
: ſowie 


1 25 hel 
Henheiten in Handl 
Beſte Ware. 


Allergrößte Aus 
Biltigtte Brel, 


Hämorrhoiden! 
Magenleiden! 1 
Hautausschläge 


Kostenlos teile ich auf Wuff, 
jedem, welcher an Magen, den, 
dauungs- und Stuhlbeschwelsr. 
Blutstockungen, sowie an Fine, 
rhoiden, Flechten, offene Beine 
Entzün ungen etc. leidet, mit 
zahlreiche Patienten, die oft} fet 
lang mit solchen Leiden beha ain 
waren, von diesen lästigen Ue deni 
schnell und dauernd befreit: aug 
Hunderte Dank · und Anerkennu 
schreiben liegen vor. 
Krankenschwester Klarsz 
Wiesbaden, Welkmühlstrasses? P74 


abzugeben. T 


A. Knitter: MR 
Welt, elegante Salonen ses 


preiswert zu verkaufen eher 
ein 


n der tåbe der Gta 
kleiner © 


f 
7 
K. 20 an die Geſchäfts 


- 


mama w 20 


——————mP— 


l 


| e—a, SED YY SUTO Paua Suwung S STan 


A 


N 


ER 


Kap: 1 

Rn gemäß § 1394, Nr, 3 freis 

ei GAR 
offe chzeiti 


fülle Haushaltungs⸗ u 
Generbeiijule fir Mädchen. 


Begi , 
2 des Sommerhalbjahres am 


Es findet Au A 
tt folgenden 191 55 i un 


Haushaltungsku 

a zogen und Baden“ 

4 Eiaſchen und Plätten, 
Aber Handarbeit (Maſchinen⸗ 

3. Vüſcheanferti 

95 Schneldertegen, 


Nneldun ä d 
imer engen täglich im Geſchäfts⸗ 
, t i 
Ahe unde 10 —1 Ale Pup 
Kien ane koſtenfrei durch die Vor⸗ 
20 L. Staemmler 
ber den 17. Januar 1910. 
as Kuratorium. 


v. Kersten, 
Oberbürgermeikter. 


Vekanntmachung. 
welche iche Lieferanten und Handwerker, 
affen p ach Forderungen an ftädtifche 
nungen una werden erſucht, die Rech⸗ 

geſcumt, ſpäteſtens aber bis 


Rein. Aluminium- 
Geschirre, 


beftes und billigſtes Kachgeſchirr der Gegenwart, 
20 Jahre Garantie, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


Tarrey & Mroczkowski 


Eiſenwaren, Haus- und Küchengeräte, 


Die dem unterzeichneten Verbande angehörigen Firmen der 


Herren- Garderoben- und Uniform- Branche 


machen hiermit ergebenſt bekannt, daß die 


heuheiten für Frühjahr und Sommer 
„de 5 Di A ; in reicher Auswahl 
gen di A ech⸗ ; 
fats terien len eingetroffen find und bitten um möglichſt frühzeitige Erteilung von Aufträgen, da bei 
ſpäterer Beſtellung die pünktliche und ſorgfältige Ausführung leiden könnte. 


q 
Thorn, im März 1910. 


Wen i feet Abzug von der 
Der Verband der Arbeitgeber für das Schneider: 
gewerbe in Thorn. 


Thorn den 2 Mär 
M. Berlowitz. B. Doliva. G. G. Dorau. Friedr. Hecktor. B. Kaminski, 


W Mar, 

Pilizelſiche v 

„a £ 5 Bekanntmachung. 
ebracht, daß der Wo 8 

d am 1. nde Kiener 


$ 


ierbei pri y 
nin ber ingen wir die Polizei⸗Verord⸗ 


wird wesentlich erhöht durch 


Fadertenwerder vam g. Jun 1904 in Heinrich Kreibich. Kaufhaus M. S. Leiser. Carl Mallon. 

Lerner, wonach jede Wohnungs. S. Schendel & Sandelowsky. - den Osterkuchen. Dieser gerät 
Unferem ung innerhalb 3 Tagen auf i ö f am besten mit der bekannten 
muß eamt gemeldet werden 


giner aolWiderhandkungen unterliegen 
wermö f 
Worm pes falle verhältnismäßiger Haft. 


0 mm Polizeiverwaltung. 
lzeiliche Bekanntmachung. 


E.: 
ana dend des Artikels 14, VI, 88 
Mes? It, 3 und 139 e, Nr. 2 des Ge⸗ 
Nerd etreffend die Abänderung der 
Yen vom 30. 6. 00 über 
gen ad von Gehilfen, Lehr: 
k tkanja Arbeitern in offenen 
eln ſtellen, fumie der miniſtriellen 
neh dies IT C und D vom 24. 8. 00 
der. gell in Übereinſtimmung mit 
üer enfin Handelskammer, ſowie in 
gegen mung mit dem Beſchluß des 
6055 agiſtrats folgendes beſtimmt: 


Pflanzenbutter- 


Margarine, Marke 


1 


die sparsame Hausfrauen mit Vorliebe 
anstelle der teuren Naturbutter ver- 


über 9 1 1 timmt A EANN i 
: * Une 5 i lezen die Ler- Honigkuchenfabrik wenden. — Bestandteile: Das Frucht- 
or Oi at ber prii Wochentagen e Herrmann Thomas, mark der Cocosnuss (Cocosin), Milch 
fiche ee de ee Hoflieferant. Thorn und Eigelb. — Machen Sie einen 
dec Tage werden au i ebe 8 y | empfiehlt Versuch, um sich von der Güte dieser 
} it Beſchäftigung des Geſchäfts⸗ & Marke zu überzeugen. 


Ueberall erhältlich! 


Alleinige Fabrikanten: 
Jurgens & Prinzen, G. m. b. H. 
Goch (Rhld.) 


AIAN 
T ENANSA 


nen 
Sunnaas 


den den 19, März 1910, 
ie Poltzeiverwaltung. 


Bollzeilice Delonntmachung. 


ei der Anbringung von 


a be Markiſen 

darauf Straßenfronten der Häuſer ift 

Hurgerſten achten, daß zwiſchen dem 

Mar dei und dem unteren Rande der 

220 emindeſtens ein Abſtand von 
aber eingehalten wird. 

werden fen mit geringeren Abſtänden 

zwangsweiſe bejeitigt werden. 

Orn den 17. März 1910. 


ie Polizeiverwaltung. 


here Mädchenschule 


zu Thorn. 


Jas neue Schul 
jahr beginnt 
i Donnerstag den 7. April, 


: ( ster-Eier, Oster-Hasen, Oster-Hennen 
in schönster Ausführung und feinster Qualität, aus 


Schokolade, Bisquit, Marzipan und Honigkuchen 
in jeder gewünschten Preislage, desgleichen 
Oster-Eier uit delikater Fruchtmarmelade gefüllt. 


Ferner: 


fl. Konfitüren, Kakes, feinste Schokoladen, russische Pasten etc 


nur erster deutscher, russischer und schweizer Häuser, í 


N tädt. 
Verkaufsstellen: Neustädt. Markt 4, 


Diesel-Moloren 


bester, sicherster und billigster Betrieb mit Rohpetroleum 


von 20-100 PS. sofort lieferbar. 
H. Paucksch, Akt.-Ges., Landsberg a. W. 


Zweigbureau: Danzig, Dominikswall 14. 


fatt. von 10—41 Uhr vormittags 
Kaufen ax ahme in die übrigen 
matwoch den 6. April, à 4 ed 
e e grosses Lager in Möbeln, 
Spiegeln und Polster-Waren 


Der Direktor. 
bei mässigen Preisen 


Dr. Maydorn. 
Das grosse Lager befindet sich durchweg im Parterregeschoss, 


[Gardi 
Einnehmarn und in allen durch Plakate kenntiichen Verkaufsstellen. 


Neuester Art. 
— 0 s General- Debit: Löse-Vertriebs- Gesellschaft Königl. Preuss. 
1 i rösste Auswahl. Sm, Lotter Einnehmen G. m. b. H., Berlin, Mondiloupiaiz 2. 


Tie ars d 
ud Hallen 


können aus Vernachläf gung von Huſten 
und Heiſerkeit entſtehen! Beugen Sie vor 
und kaufen Sie die echten Eukalyptus⸗ 


i 1432 „ Eigene I 2 a 
; vormitt » = = 
fe "Anmeldung neuer Schülerinnen Möhel-Ma till Tapezier- u. Dekorations- Ziehung am 13. und 14. Aprii 1910 
AR . (X.) Klaſſe findet i 3 Werkstätte e 2 
e m m „Berliner Pferde-Lotteri 
6039 G 


210000 Lo 


irme im Gesamtwerte von Matk 


Telephon 328, - Thorn, — Gerberstrasse 27 


empfiehlt sein 


Preisliste u. Kostenanschläge 
kostenfrei, 4 


Portièren. — Gardinen. 
Stores; — Rouleaux, 


op 2 mit GSO a 
og 10008 5 
8 Eae Tee 


ferner 6022 Gewinne im 
Gesamtwert von Mark 


Lose al M., fi Stück 10 M. eren Kg, Leders 


billigste Preise. 


Gardinen - Fabrik- 
Niederlage 


| Chlehowski 


Breitestr. II, Ecke Briickenstr. 


Größte Auswahl nur neuer Deſſins n jeder Preislage. 
J. Sellner, Inhaber: Richard Sellner, 
N Fernſprecher 345. Gerechte ⸗ und Gerſtenſtraßen⸗Ecke. Fernſprecher 345. l 
Farben. Lincrusta. Linoleum. Stuck. 


| ; i 85 f ad eg des DINES 
er Derfeihk am ieh - S 77ER it 7 7 g. allein echt in der Drogerie von 

al Feld nenn. a de 

| 


Pincenez. 
Größte Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


GustavMeyer. 


Se x 9 Hugo Claass, Seglerſtraße 22. 
ae Bien osen | Medizinal⸗Augarwein, 760 wir tauft zu böcgſten Preiſen Mehrere gut erh. Pferdegeſchirre 
C. Gründler, Berlin W 259, Friedrichſtr pfiehlt F. Fei u verkaufen 


} empfiehlt . Feibusch, Goldwaren-Werkſtatt, Billi R fion zu hat n 3 
196. Proviſion v. Darlehn. V. Dankſchr.] Isidor Simon. Altſtädt. Markt 15. de Brückenſtraße 12. ge: ti Gerechleſr. 2,2 r.! Sattler Wroblewski, Mellienſtraße 11& 


tann ſofort eintreten. 


Empfehle Oſterwurſt, 


fow. Blut-, Seber- u. Grützwurſt 
(eigenes Fabrikat). 


Einladung 
Ferner guten Mittagskiſch 


und täglich frische Flaki ordentl. General- -Verjammlung 


in und außer dem Haufe. 
Paruszewski, dies, Molkerei Gramtschen, 
eingetragene Genoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, 


Zum bevor Ehen Oſtetſeſte 
Schinken, Fäden Sonnabend d Den 2. April 1910, 


Johanna Kwiatkowski, a = im Felske ſchen Gaſthanſe zu Gramtſchen. 


i ; Tagesord 
Milch sentrifugen! 1. Gef äftsbericht. > pk 

Kaufen Sie nur ſolche Zentri⸗ 2. Vorlage der Bilanz und deren Genehmigung. 
fugen, wo läſtige, zur Reparatur 3. Verteilung des Reingewinns. 
; i ade 9900 ah egen = E gerem ie Decharge. 
ſin ie nachweis eſten, 5. Erſatzwahl für die ordnungsmäßig aus dem Vorſtande und Mı 
ſcharf entrahmenden Milchzentri⸗ ſcheidenden Herren Feld teller, Schauer a Be 1505 * 
8 Zentriln⸗ EN 75 BE das H a zwei n Genen Stellvertretern für 1910. 
S et: N 7. Genehmigung von Geſchäftsanteils⸗Übertragungen. 
; enir {ng H = Serian haus 2 8. Ordnungsmäßig eingebrachte Anträge. pien 


L. ende en Danzig, 


2 Jahre Ae Koſtenloſe 
Probezuſendung auf 14 Tage. 
Teilzahlung geſtattet. Unsrauchbase = 
Zentrifugen werden in Zahlung 
genommen. Verlangen Sie Kata: & 
log gratis und franko. 


; m. 3 5 


Der Vorſtand. 


Fischer. Wessling. Feldtkeller. 


D 
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— 


Prima Taielbier. 
Erlanger Reifbrän, 
Culmbacher Reichelbräu, 
Höcherlbrän dentſches Biliner, 
Höcherlbrän nach Münchner Art eingebraut. 


| 
| 
| 
ji Vorigl, Lagerbier, hel und dunkel, | 
| 
| 
| 


(Q | Suna p | 
Jüngerer Schriftſezer, 


bewandert in allen Satzarten, ſucht mög⸗ 
lichſt in Thorn oder Umgegend vom 1. 
bezw. 15. 4. dauernde Stellung. Ange⸗ 
bote mit Gehaltsangabe: „poſtlagernd 
M. N., Neuenburg Wyr.“ erbeten. 

Suche per ſofort Stellung als 


Lager⸗Verwalter, 


Bote oder ähnlichen 7 bei beſchei⸗ 
denen e fl. Angeb. unter 
T. 31 an die E oaiae der 
2 erbeten. 


i Stellenangebote e J 


nn 


Bockbier, 
Mal Cüramelbier 


empfiehlt in zen Syphons und Flaſchen 


Höcherlbräu- Filiale, 


Katharinenſtraße 4. 


:&uũw— — — — — —-—ͤ — 
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D 


W. Olkiewicz, 


ſtellt ein Rose, Stewken, Thorn 2. Gerechteſtr. 27 Thorn, Gerechteſtr. 27 


Roli L Hiace Frünjanr- u. Sommersaison 
Kühn, samia 23. 


in eleganten und dauerhaften 


Lehrling Schuhwaren 


j mit Zeichen- Talent verlangt X |E für Herren, Damen und Kinder 

t y in verſchiedenen modernſten Façons bei guter Paßform, zu erji bili- 
- Gravier: Anſtalt $ fin Preiſen. Beſtellungen ſowie Reparaturen 8 A bee und 
Sa: ee in eu re 


Gin Sei, 


Sohn anſtändiger Eltern, kann ſich melden. 


J. Nowak, Konditorei. 


Taneziererlehrling 


Zum bevorſtehenden Ofterfefte 
Jeb 5 89 rechtzeitige Aufgabe von Kuchenbeſtellungen 
eder Art 

Gleichzeitig offeriere ich in allerbeſter Qualität: 


Napf⸗, Blech⸗Uranzkuchen u. Stollen. 


Kuchen zum Backen 

werden zu jeder Tageszeit angenommen; auf Wunſch auch 
abgeholt und ins Haus gebracht. 

Thorner Brotfabrik. 

Carl Strube. 


Gebrüder Tews. 
Schmiedelehrlinge 


können melden bei 
3 Stewken, Thorn 2. 


eg, Glemhen, tor 2. 
Schuhmacherlehrl. N. Allen. 


Schuhmachermeiſter, Gerechteſtraße 27. z: 

Bursche £ N 
Herz 

IS, Stiefel Alleine Niederlage: 


ImTragendiebequemsten, Wi 
18 „ber mit ei de | E Pe 7 

e aet, fr ach 1 8 Imdebrauch die billigsten. WE 

in der der „Preſſe“. 2 


Gehildetes Junges Madchen iC 


ö i Unterſtützung im Haushalt 
bun 1 d ae . — Heftig. 


Gone A. Kl. Naber al ei 1 Wpr. 
um 1. April 


tüchtige Köchin g 


diakoniſſenkrankenhaus. 


lb. Nindermadien 


für vormittags ſofort oder zum 1. April 
zu einem Kinde geſucht. 
Mellienſtraße 85, 2. 


Ein minig Madden 


Berlin ſofort geſuch 
. Soi er Haus, Araberſtr. 


as bereits 

Junges Haus naßch. aer pet 

per 15, April bei jungem Ehepaar geſucht 
Talſtraße 42, 2, rechts. 

Vorſtellung nachmittags 2—5 Uhr. 


Tüngeres, ordentl. Sndenfräulein 
zum 1. 4. 10 gefudt Zu erfragen 
Karlsbader Bäckerei, Gerberſtr. 25, 
vormittags. 


Fran zur Gartenarbeit 
uht ſofort G. Krüger, Friedhofs- 
1 Jakobsvorſtadt. 


Stützen, Köchinnen, 


Stubenmädchen, Mädchen für alles, ſo⸗ 
wie Verkäuferinnen, Kinderfräulein er⸗ 


Seglerstr. 30. 
I Buarbeil ferien | II gut möblierte Fan 


verlangt AN Modeſalon Marcus. | mit Penſion zu haben 


Junge Mädchen, Schilleritenke 8, 3. 


er zu vermieten 
die die Schneiderei erlernen wolen, Bäckerſtraße 47, 2. 
können ſich melden. 


Möbl. Jim. 3. v. Toppernſkusſtr. 27, 1. 
Olga Thober, Brüdenftr. 21, 3, gan. Dimes: Wohnung zum 10 5 
Leh rmädch en zu vermieten Junkerſtra ze 6 
ut möbl. Zimmer zum 1. 4. zu ver 
gad See B 
ſtelle der „Preſſe“ Mehrere a en pe 32 1 5 


Ordentliches Dienſtmädchen zu vermieten Brückenstr. 18, 3 Tr. 


mit guten Zeugniſſen ſuch t zum 15. M. Jim. m. Peni. 3. b. Tulmerſtr. 1, 


April 1910. möbl. Zimmer mit gut. Benj. D. $ 
Frau Sieg, u 5. rs zu vermieten Baderſtr. 20, 2 251 r. 


2 ſehr gt. möbl. mit Bad v. 1. 
4. zu vermieten Talſtraße 43, 2, r. 


Möbl. Zimmer 


zu vermieten Seglerſtraße 25, 3. 


% 1 

$ n I A e 
Möbl. Zimmer \ | L d 

mit Penſion und ſeparatem Ein % a en 

? gang vom 1. April anderweitig | 

% $ 


2 gut möbl. 


eee 


—— 


zu vermieten mit Wohnung und Pferdeſtall, beſonders 

Bäckerſtraße 9, 1 Tr. l. $ für ein Fleiſchergeſchäft paſſend, in beſter 

— — 0000000 | Lage 117 Ma Podgorz gelegen, iſt 
Wiöbl. ge N Zu verm. um 1, 15 zu vermieten. 


* 


b lter te Stell direkt 
J i 7 
— — Sipuhmadserie. 24 1 er og, 


Taue dcden Don jofort für den Swei kleine Wohnungen mit Badeinrichtung und Gas, vom 
ganzen Tag bei gutem Lohn 10442. an ruhige Mieter vom 1. April zu ver⸗ 1. April zu vermieten. 
Joachim, Friedrichſtr. 1042, I mieten Baderſtraße 5. Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 18. 


int, Mt 13, Donners, 2A MA 


Ich! 


Pilſator⸗Vockbirr n; 
Max Krüger, Birgrosshandung, Maersk. 5,3 
des Bockbieres „Jiftoria⸗Hotel“ und „Bürgerkeller“. 


Breitestrasse 36, 


Strümpfe, Handschuhe, ü. 


Nahtlos. Damen- Strümpfe. Fein gewebt. 


Echt schwarz und leder farbig, . 1 Paar 40 Pf., 3 Paar 1,00 Mk. 
Echt schwarz und geringelt,. . . . 1 Paar 48 Pf., 3 Paar 1, 35 Mk. 
Echt schwarz und geringelt,. . . . 1 Paar 58 Pf., 3 Paar 1, 50 Mk. 
Echt schwarz und ſederfarbig, DER 1 Paar 75 Pf., 3 Paar 2 00 Mk. 
Geringelt und durchbrochen, . 1 Paar 75 Pf., 3 Paar 2, 00 Mk. 


Stark. Frauen- Strümpfe. Echt schwarz. 


See ano, ae e 1 Paar 45 Pf., 3 Paar 1, 20 Mk. 
Serios Il Ballo, 0 PE, 3 Paar 1, 35 Mk. 
Serie i able, 1 Paar 60 Pf., 3 Paar 1,50 Mk. 
Fusslinge, schwarz, nahtlos, . 1 Paar 20 Pf., 3 Paar 0,55 Mk. 


Socken. 


Echt schwarz und az 1 Paar 40 Pf., 3 Paar 1,00 Mk. > | 
Makko und Reform .. . 1 Paar 40 Pf., 3 Paar 1,00 MK. 
Gene 1 Paar 45 Pf., 3 Paar 1,20 Mx. 

Geiingelt Ia =; 


1 Paar 58 Pf., 3 Paar 1, 50 Mk. 


Kinder-Strümpfe. 


Grösse 1—4 . 5—8 


Pante phone Muster a e e n 35 Pf., 45 Pf. 
Echt schwarz, „30 Eis 40 Pf. 
Echt schwarz und lederfarbig (nahtlos), „35 Pl. 45 Pf. 
Damen- Handschuhe. 
Fein Prikot, dunkel, geringe lll... Paar 42 Pf. 
Fein Trikot, weiss, geringelt, 3 „ Paar 48 Pf. 
Imit. Dänen, gelb, weiss und alle Farben, „ Paar 48 Pf. 
Imit. Dänen Ia, gelb, weiss und alle Farben, Paar 85 Pf. 


Glacèe-Handschuh, Damen- und Herren-, alle Farben und Preislagen. 


F 


Jockey-Form, alle Farben. 

Knaben: Prinz Heinrich-Form . 2. 22... 
Matrosen: Kieler Form „ 425, 4400.85, ,08 aT 
Teller-Form (Knaben und Mädchen) 3 . 1,25, 1,00, 85, 58 Pf. | 
Käppchen für Kinder, alle Farben . . 80, 50, 42, 28 Pf. - 


Besonders zu beachten! Solange Vorrat! 
1 Posten Damen-Sommer-Röcke, hellgestreift 1,50 Mk. 


Gestickte halbfertige Blusen: 


Wolle, weiss und farbig 2,75 Mk., — Satin, schwarz 3,25 Mk. 
Batist, weiss 1,85 Mk. 


58, 50, 45, 38 Pf. 
85, 75, 58, 50 Pf. 


~ \Sereiaill Wfl 


mit Garten, Bromberger Vorſt adt, 
ftraße 23, zu vermieten. Näheres go: 


Hotel mon 


1905. St. Emilion, die Flasche Mk. 1,25 


1904. Chat. Dillon # Mk. 1,80 43 
1906. Valwigberger „ Mk. 1,80 5 „Beeitefteahe 23 grau 
Leon Chandon P Mk. 6,— 1 > 1 Juli b. 
goul americain. i : Js. zu vermieten. Duszynskig ; 
Seer 


IL. Dammann c Kordes, 


Altstadt. Markt 52, 
Fer naprecher 1. 


Hochherrſchaftliche 


Wohnung, 


7 Zimmer mit großem Entres er, 
125 Toilette, Balkon und 1 $ 
Badezimmer, großer heller 
Mädchenzimmer und Nebe 


g 
; 

Neb ngelah € 

+ auf Wunſch auch Burſchenſtube fang 
2 


` 


2 72 7 77 7 277 


© Stallung für ein bis zwei i pf 
Gas» 115 elektriſche Beleuchtun ne 
2 fofort oder fpäter Kathar 


0 


ſtraße 4 zu vermieten. 


2 C. Domdrowskrsche Buchdruck 
$ Katharinenſtraße 4 


1 
empfiehlt zu den Feſttagen in Flaſchen und Gebinden 


— 


Spezialausschank Serrichaftline M 
neun Zimmer, Pferdeſtall zu 

und aller Zubehör, vom 1 4. 
Be er 1 


Mehrere neu = l t 


Pferdestall, 


mit Wagenremiſen vom 1. 4. Si 
25 zu vermieten, a! 1% 
ſtraße 25, bei A. 


— eller, Z de oe 


ein Geſchäft oder Lager, oon he 125 A 


Tebe haltbar und FE 
neiſeliſſen, abwaſchbare Dauerwäſche 
in weiß und bunt empfiehlt 

Erich Müller Nachfl. 


„4. 1910 zu vermieten. Näher 
Möbl. Zimmer m nberlieahe G. Wohnung „e anketine el Lannoch.;' Brücke 
F: N 


`~ 


